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Das Rheinland Wege zur Konſolidierung Europas und zur Wieder

z s 2 T 9 oEin feſter Räumungstermin Einigung b er die Räumung herſtellung der Gleichberechtigung Deutſchlands einen

M r e e e e e e a verzeichnet dieationallib. Korreſpon enz“ bringt zu dem7 J J d Aus emden Truppenſchluß der Räumungsverhandlungen folgende Be d der Danerstagſthung dte s u en ergriffen worden, um die Räumung en Kontrolltrachtung ſ ftrich niedergelegken Ex gen z iden. ie Rä i ſſ das wirt
Das bisher vorliegende Ergebnis der heutigen i t und die Arbeit dieſer Kommiſſion ſei im allgemeine

Verhandlungen läßt erhoffen, daß die Räumung des ſtimmiger Bericht über die letzten getroffen worden,Tr eng ſogenannten Henderſon den S chäden, die aus VRheinlands zur Tatſache wird. Frenven e den Hauptdelegierten der an der mung herrührten, versichte F Trosdemſchen belgiſchen franzöſiſchen Soldaten Je einer Mchte. Deutſchland gen, die die Artiket 42 und a t worden ſt,
454 Jahre vor dem im Verſailler Vertrag feſt Frankreich, Belgien und dem Politiſchen berührten, ſei gleichfalls ein Abkom
geſetzten Beſatzungsjahr 19835! Dieſer Tat wollen Ausſchuß vorgelegt, in niſſe feſtgeſtellt men. Man habe in die bereits

wir uns freuen, trotz der Opfer, die uns die Be werden. er cfreiung koſtet, trotzdem dieſer Erfolg hinter unſeren e e Beſatzungsmächte gemeinſam die ſhnung zwiſchen Fr an krerch und Deutſch
Erwartungen zurückbleibt trotzdem es der deutſchen n der anmn geſagt and.
Delegation nicht möglich war, einen früheren Räu egelung der Re gsfrag

u daß mit der tatſächlichenmungstermin zu erreichen, weil der Widerſtand der r gen Wie Spree M r
franzöſiſchen Generäle gegen Briand zu groß war. werde die belgiſchen und engliſchen Truppen inner und
Aber ſie mußten doch kapitulieren und in einen halb dreier Monate vom Beginn der Räumung ab zu
endgültigen und feſten Räumungster rückgezogen ſein ſollen daß in derſelben Zeit die franzö Unterzeichnung politiſcher Dokumente.
in einwilligen. Das ſon Ende Juni 1930 ſein ne e der grret e e e ber Aeeenee rn de e eWahrſcheinlich ſchon früher. Niemals ſpäter! der Ratifizierung de Young Planes durch Drgeetengniſen r e

Die Räumung der zweiten Zone iſt noch in dieſem das deutſche und das franzöſiſche Parlament, ſeiner W f Opf treter der 6 einladenden Mächte StreſemannJahre. Nach den feierlichen Erklärungen Briand Inkraftſehung, begonnen wird. Hriand, Henderſon, Jaſpar, Grandt und Adatſchi.
vor den Vertretern der übrigen Mächte in der Poli So e ausgetauſcht.tiſchen Kommiſſion iſt damit zu rechnen, daß ſchon ſchehen. Ein en er en u 5
gleichzeitig mit der Räumung der zweiten Zone eine drückte ſeine BefriedigungEntlaſtung der dritten erfolgt, für deren Räumung Präſident der politiſchen iſſton, en der Loearnvformell eine Zeit von 8 Monaten feſtgeſetzt iſt, be W Außenminiſter Henderſon, vom Anfang Velgien, Jtalien,ginnend mit dem Datum der Ratifizierung des v S. lungen an den Standpunkt vertreten l er Vergleich s

e t S v Räumung des Rheinlandes unabhängig von derrungen r e n Jur Regelung der finanziellen Fragen, die im Finanzendend in jedem Falle ſpäteſtens im Juni 1930. 27 Zorn aus ſchuß behandelt wurden, durchgeführt werdennd iſt alſo ch dann E nde Ju 930 e Streſemann dankte ſodann Briand, weil unmung und die gu gewähre
e

die Einzelheiten der Durch

in einzelnen Ländern ich vergzögern ſollte. V e ndes wer W rDas iſt das erſte und wichtigſte Ergebnis der W. r II e ß izierung des Young Planes nicht nur K. Eine gleichlantende Antwort Deutſchlands und
heute beendeten Sitzung der Politiſchen Kommiſſion e 9 d d und Deutſchland, ſondern auch durch r Belgiens v r h t S
im Haag. Der zweite Erfolg beſteht in dem Sie ie anderen Länder ſo ſchnell wie möglich erfolgen reiner e Saguhe Dene e e der o E e Dr. Streſemann ſtellte ſodann mit Befriedi äum ung beſtätigt wird. Sämmtliche Dokun Dem W Bei 9 u daß keinerlei Sonderkontrolle mente werden am Freitagabend veröffentlicht werden.roll frage. ie hier ge roffenen Vereinbarun S o für das Rheinland in Ausſicht ge Die Sitzung war um 12.15 Uhr beendet.gen zeigen einwandfrei, daß der deutſche Standpunkt e 5 hommen worden ſei. Die Schlußſitung wird am Sonnabend erfolgen.durchgedrungen und von der Politiſchen Kommiſſion en erfolgt die Rückkehr der deutſchen Dele
ohne Einſchränkung angenommen iſt. Die vor 5 ſſgeſchlagene Reſolution iſt ja ihrem Jnhalte nach Berliner Hre e-Stimmen Keine Löſung der Saarfrage.nichts anderes als die Feſtſtellung eines Regimes, 9 „Vorwärts“: Die Haager Konferenz ſchließt mit Wie nunmehr erneut beſtätigt werden kann, hat
das ſchon ſeit Jnkrafttreten der Verträge von n et per er r ab W a e Sei e e un n Weg keinet e n i aft. Das veſetzte Gebiet wird ge Löſung gefunden. wiſchen der deutſchen und franLocarno gilt Es gibt keine Sonderinſtans für das h Franz be Gebieſe räumk. Die Entente hat zu beſtehen aufgehört. Gegen Föſtſchen Abordnung iſt lediglich c Wer
Rheinland. Es bleibt ſachlich und praktiſch alles wie Zone G über dieſem dreifachen Ergebnis iſt die Bedeutung ge rung getroffen worden, der zufolge zu einem
es war. Keinem wird etwas gegeben, keinem etwas e e d o u et geweſen iſt, ſpäteren Zeitpunkt Verhandlungengenommen; die beteiligten Mächte billigen außerdem nahezu gleich Null. Das Ergebnis eröſſne einen neuen zwecks endgültiger Regelung dieſer Frage zwiſchen
rer da geh u e en Belterbanderet o Die Karte des beſetzten Gebietes. e der u v e e re e ſollen.„Germanig: ir lieben den YoungPlan nicht, Die eutſche ordnung hat ſomit o enbar den urappellieren, wenn einer Beſchwerdeſtelle dieſer Weg un gehe ſehen Meinung aber wir ziehen ihn als das kleinere Ubel vor und als ſprünglich eingenommenen Standpunkk, daß auch die
geeignet erſcheint. Es erfolgt auch keine Zuſammen gung das Mittel, Deutſchlands kerritoriale und finanzielle Saarſrage auf der Konſerenz geregelt werden müße,
legung der beſtehenden Locarno Schiedsgerichtskom et n e n nen der wie ort Shouveränikät wiederherzuſtellen und damit auf dem ſallen gelaſſen.

miſſionen. beginnen will, ſobald die Erledigung dieſer Formalitäten
Alle dieſe Vereinbarungen wurden getroffen, ſichergeſtellt zu ſein ſcheint.n Die Räumung ſoll fortgeſetzt, ohne Unter e e ree e e brechungen und ſo ſchnell erfolgen, als es die 3e e i eweis da zhyſiſchen Bedingungen ermöglichen Sie ſoll ſpäteſtens m e

für, daß die Taktik der deutſchen Delegation nicht ſo a Wo 8 e et von c Daſchlecht war und iſt, wie es die Oppoſition vom erſten a e in jedem Falle no is Ende Juni In der len ein on ſrngne r r eDnge der Konferenz an behauptet hat. Auftrags 193 5 beendet ſein. gelten e wurde in den finan daß a de t in Zukunft 612 Millionen Mark.e 2. In der Frage der Kommiſſion a zuzüglich des Tilgungs- und Zinſendienſtes dergemäß möchte man ſagen. Für dieſen Ausgang der für die Behandlung von Differenzen über die Auslegung Einigung auf folgender Grundlage Dawes- Anleihe an ſangs 88,5 Millionen bepolitiſchen Verhandlungen im Haag ſchuldet das e Morzn 42 m 43 des en ueiteee d. h. erzielt: u in e e ten Du der h Vut
deutſche Volk Dank dem engliſchen Außenminiſter über Vorgänge in den geräumten und entmilitariſterten ſ. Deutſchland verzichtet auf ſeinen An ungen veläuſt ſich demnach anfangs ar elHenderſon der den deutſchen Standpunkt von An Gebieten des Rheinlandes, iſt ebenfalls eine Derſtarrte teil an dem u des Dawesplanes lonen Mark jährlich und ſintt in Laueg e ſeg ver

e gung erſolgt, die im Wortlaut noch veröffentlicht werden in Hö Jahren, entſprechend den Zinſen de Dienſtes derPeginn an unterſtützt hat. Ein ſtärkerer Briand wird. Tore wird Wege daß keinerlei Neu Die verinen, Hiathe e n er rege Dawes Anleihe, auf 670 Millionen Mark, während
hätte durch größeres Entgegenkommen in der Räu einricht ung ſür die Behandlung dieſer Frage ge Hieſes Punltes e n chnig Der er nach Ablauf der Dawes- Anleihe 612 Millionen
mungsfrage der Verſöhttung der beiden großen ſchaffen wird, daß auch die beſtehende keinerlei Anderung hängig gemacht. D die deutſche Abord S Mark beträgt.

e u zen Exfahrt, daß vielmehr die durch den LSocgrunge gig gemacht. Da e eutſche Abordnung hier z. über das vor läufige Jnkrafttreteneuropäiſchen Völker, des deutſchen und des franzöſi yertrag geſchaffenen Organe der deutſch an die Konferenz nicht ſcheitern laſſen woſllte, hat des Zahlungsſchem as des Houng- Planes
ſchen Volkes, einen gewaltigen Dienſt erwieſen. franzöſiſchen und der deutſch belgiſchen Vergleichs ſie e n re bis zur Ratifizierung werden die Verhandlungen
Immerhin hat er ſeine Pariſer Generäle gezwungen kommiſſion mit unverändertemn Verfahren und unver t in er Wege re de Beſatzungs koſten noch weiter forlgeführt.mindeſtens 4 Monate früher zu räumen, als ſie eben n für ſolche Streitfälle zuſtändig Ja ſlle er eng r e ehe er e Regierung erklärt grundſätzlich,
u ne S e daß vor ſehenden en in baghhen und S e errangen re v n Marine an a les

nde eine Räumung unmöglich ſei. deutſche franzöſiſchen, kommt nicht in Frage Es ſteht oſten ab September bis zur oll über die Verrechnung des bisherigen Liquidations
Die deutſche Delegation hat mit größter Energie überdies beiden Teilen frei, den Völkerbundsrat Darnht a getragen werden ſollen. erlöſes des deutſchen Eigentums in England werden

die deutſche Sache vertreten, d. h. die Sache eines anzurufen, deſſen Befugniſſe nach Art. 213 des Ver die Kaſſe e Reſt e W e Von Mark in noch Verhandlungen mit der engliſchen Regierung
i d wehrloſen Volkes, das auch in den ſailler Vertrages ebenfals unverändert vlerren ieſe Kaſſe, den Reſt der Koſten haben die Be ſfortgeführt werden.beſiegten un h in d Reichsminiſter Dr. Wirth gab in der Sitzung eine ſahungsmächte zu tragen. Die Beſatzungskoſten be 7 über die Sachlieferungen ſind folgende

Haager Verhandlungen dem mächtigſten Militär Erklärung zu Protokoll, mit der er veabſichtigt, das trugen bekanntlich bisher monatlich 11 Millionen Vereinbarungen getroffen worden: a) Die Durchfüh
ſtaat Europas, Frankreich, ohne Waffen gegenüber im Wortlaut des Rheinpaktes nicht vollkommen aus Mark. Dieſer Betrag wird ſich aber nach Maßgabe rung des Wallenberg- Abkommens über die Finanzie
ſtand. Jſt das Rheinland geräumt, dann werden gedrückte Recht Deutſchlande ſicherzuſtellen, daß es in der Räumung entſprechend verringern. rung der deutſchen Sachlieſerungen wird unter die
e ſedem Falle einer Entmilitariſterung und bei jedem Z. Die Frage der Beſetzungsſchäden iſt in Aufſicht der Internationglen Vank geſtellt diewir auf den kommenden Konferenzen und inter ob g i r geſtelltw Stand der Sache zu jedem beliebigen Zeitpunkt den der Weiſe geregelt worden, daß Deutſchland Wiederausſuhr der deutſchen Sachlieſerungen bleibt

nationalen Tagungen ganz anders daſtehen als jeßt, Streitfall vor den Völkerbund bringen und dadurch die auf die Forderungen die ſich aus den bis nach wie vor verboten; c im Falle eines deutſchen
weil wir unſere volle Souveränität er ſt Vergleichs kommiſſion ausſchalten känn. herigen Schäden durch die Beſeßung ergeben haben, Transfermoratoriums ſteht es der deutſchen Regie

n dem Tage urd geren wo der H S ers a e zum See de er d e Se ne e zu h ob nDanzehiſche Soll deuten erven (bis zum Septenther werden teſe a gemäß den Beſtimmungen des Aonne Zlanes abv e le e er chluß der Ausſprache: den auſ 39 Millionen geſchätzt), vergzichtet, ſchließen will. Bei der Jnternativnalen Bank wird
den ſch V äande 8 Der engliſche Außenminiſter während die Beſatzungsmächte ihrerſeits auf ein Ausſchuß gebildet, der mit Stimmenmehrheit zu

e tſchen an e die Deutſchland auf Kortto der Beſahungsſchäden entſcheiden hat. ob ein Land hierdurch geſchädigtpolitik buchen wir es alſo noch, daß hier mit Henderſon geleiſteten Vorſchüſſe in Höhe von etwa 20 Millio- wird. Sollte in dieſem Ausſchuß keine Entſcheidung
friedlichen Mitteln gelungen iſt, Frankreich zur e darauf hin, daß man nunmehr alle Fragen in nen verzichten. möglich ſein, ſo wird die Entſcheidung einem Schieds
Hreisgabe der Rheingrenze zu vene gen einer befriedigenden Weiſe geregelt habe Auf Grund 4. Der ungeſchützte Teil der deutſchen richter übertragen. Die deutſchen Kohlenſach

e wrande er der geſchloſſenen Abkommen würden die Beſatzungs- Trivutzahlungen, der bisher 660 Millionen lieferungen an Jtalien werden für die
Rhein iſt Deutſchlands rom, micht mächte icht einzeln, ſondern gemeinſam Die Mark jährlich betrug, iſt auf Grund eines weiteren nächſten 10 Jahre auf einen Durchſchnitt von 52,5
Deutſchlands Gr en ze! Räumung vornehmen Es ſeien alle erforder deutſchen Zugeſtändniſſes dahin abgeändert worden. Millionen Tonnen rednuziert.
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Zur Völkerbundsratstagung in Genf.

Botſchafter a. D. Graf Bernſtorff
iſt für die am 6. September in Genf beginnende Rats
tagung des Völkerbundes als deutſcher Vertreter er
nannt worden. Graf Bernſtorff weilt ſchon ſeit einigen
Tagen in Genf, wo er die Verhandlungen der Kom
miſſion für die Kontrolle der Waffenfabrikation leitet

Abſchluß des Minderheiten
kongreſſes in Genf

Der fünfte Minderheitenkongreß in Genf iſt nachAnnahme einer a von Entſchließungen ge

n worden. n. der Spitze dieſer Ent
ließungen ſteht eine über das Verhältnis der

Minderheiten zum Völkerbund, in der einleitend
feſtgeſtellt wird, daß der Minderheitenkongreß der
berzeugung Ausdruck gegeben habe,de eine Löſung der nationalen Fragen inner

alb der einzelnen Staaten durch eine unmittel
are Verſtändigung zwiſchen den Völkern,
e hrheit und Minderheit, geſucht wer
n muß“.

Dann wird ausgeführt, daß der Völkerbund der
Hüter der Minderheikenſchutzverträge ſein ſollte, in
dieſer Aufgabe aber verſagt habe, indem er überängſtliche Und mißtrauiſche Progeduren nicht hinaus

kam. Die Entſchließung mündet in folgende drei
Forderungen

1. Die Sicherung der nationalkulturellen und
ſtaatsbürgerlichen Rechte der nationalen Minder
heiten ſoll zu einem verpflichtenden Grundſatz
der europäiſchen Rechtsſatzung werden.

2. Zur Behandlung und Erledigung der einzelnen
aus dem Minderheitenproblem und den Minder
heitenſchutzbeſtimmungen ſich ergebenden Fragen
und zur Weiterentwicklung der allgemeinen
Regelung des Minderheitenrechtes iſt eine ſtän
dige Jnſtitution beim Völkerbund nach Analogie
des internationalen Arbeitsamtes zu n

3. Der Kongreß erklärt wiederum ſeine Bereit
willigkeit, an der friedlichen Löſung des
Minderheitenproblems und an jedem Verſuche
dazu mitzuarbeiten.

Eine zweite Entſchließung richtet ſich an die
internationale Kommiſſion für geiſtige Zuſammen
arbeit des Völkerbundes mit der Forderung, daß
auch Vertreter von nationalen Minderheiten (in
dieſem Falle kommen namentlich die Katalonier in
Frage) zur wiſſenſchaftlichen Mitarbeit zugezogen
werden ſollen.

Hochſpannung in Moskau

Jn Moskau hat jetzt Stalin ſelbſt die Regie
rungsbildung feſt in die Hand genommen. Karachan
unterſchreibt lediglich, was ihm Stalin vorlegen läßt.
Der tatſächliche Alleinherrſcher Sowjetrußlands ſtellte
in den letzten Wochen den rechtsoppoſitionellen
Bucharin endgültig kalt, indem er ihn aus dem
Präſidium der Komintern ausſchaltete. Andererſeits
nahm er die Unterwerfung der linksoppoſitionellen
Radek, Smilgar und reobraſchenſki in
Gnaden an. Lediglich Rakowſki, der ehemalige
Sowäjetbotſchafter in Paris, wahrt noch ſeinem aus
gewieſenen Freunde Trotzzki die Treue.

Stalins Taktik iſt durchaus durchſichtig. Er
nahm ſowohl Programmpunkte ſeiner Widerſacher von
links wie von rechts an und erreichte damit, daß er
ſeinen Gegnern zum Teil das Recht auf die Fort
führung ihrer unverſöhnlichen Politik nahm. Er er

Der Weltlflug beendet
Jubel in Amerika Am Sonntag Rückkehr nach Deutſchland

Die Landung in Lakehurſt.
Das Ereignis der Zeppelinlandung hatte wiederTauſende von Menſchen auf dem Flugplatz in

Lakehurſt angezogen. Vielfach hatte man ſich nicht geſcheut, die Nacht n auf dem Flugplatz zu wachen,

um die Ankunft „Graf Zeppelins“ nicht zu verpaſſen.
Die Landung bot bei blauem klaren Himmel,
bei ſtrahlender Morgenſonne ein ſelten
ſchönes Schauſpiel, ſo daß die begeiſterten Kund
gebungen und die fortwährenden HochRufe auf
Dr. Ecke ner und ſeine Mannſchaft kein Ende nehmen
wollten. In den Jubel der Menſchen miſchte ſich der
Lärm der Autohupen und der Sirenen der
in der Nähe des Flugplatzes befindlichen ſeekh Die
Landung ſelbſt ging vollſtändig glatt vonſtatten. Lang
n wurde das Luftſchiff von den Hilfsmannſchaften in
ie richtige Lage gebracht und dann in die Halle ge
vgen. Anſcheinend hat das nie bei ſeinem Welta keinerlei Schaden erlitten. Nur das Gerüſt des

chiffskörpers war deutlich zu erkennen, da das Luft
ſchiff auf ſeiner Fahrt viel Gas verbrauchte, ſo daß
die Außenhülle an verſchiedenen Stellen etwas ſchlapp
wurde. Die beim Start in Los Angeles erfolgte Be
ſchädigung des Steuerruders war ebenfalls deutlich er
kennbar. Die Paſſagiere konnten das Luftſchiff erſt
verlaſſen, als es in die Halle eingebracht war. Als
erſter wurde Roſendahl ſichtbar, der erklärte: „Es war
wundervoll.“

Eine Erklärung Eckeners
Nach der Landung des Luftſchiffes gab Dr. Eckener

eine längere Erklärung ab, in der er zunächſt darauf
hinwies, daß der

wahrſcheinlich am Sonnabend zu ſeinem
lug nach Friedrichshafen aufſteigen

werde. Die Führung des Schiffes wird Kapitän Leh
mann übernehmen, da Eckener zwei Wochen in
Amerika zu bleiben gedenkt, um den Präſi
denten Hoover und andere Regierungsmitglieder zu be
ſuchen und aus geſchäftlichen Gründen nach Akron
(Ohio) zu fahren.

Eckener fuhr dann fort: „Jch ziehe mich nicht vom
aktiven Flug zurück und beabſichtige, noch verſchiedene
wichtige Flüge zu führen. Jch überlaſſe es der Offent
lichkeit, darüber zu entſcheiden, ob der Zeppelinweltflug

ein Erfolg iſt. Wir hatten in Tokio eine leichte Be
ſchädigung erlitten und entgingen in Los Angeles mit
knapper Not den Hochſpannungsdrähten. Aber ich ſpreche
die Wahrheit, wenn ich ſage, daß wir

während des geſamten Fluges keine wirklichen Ge
fahren zu überſtehen

hatten. Jch bin tief gerührt durch die e Ge
fühle, die mir die amerikaniſche Nation überall ent

ren Unſer e war beſonders herzlich in
an Franzisko, und das Willkommen, das uns

in Los Angeles bereitet wurde wird niemals ver
geſſen. Auch als wir Chikago überflogen, fand ich
mehr Begeiſterung, als ich vorher jemals in meinem
Leben ſah. Aber das Wichtigſte: Jch bin dankbar für
die Herzlichkeit und die mit der Reierung der Vereinigten Staaten und dem Flottenamt.

ch freue mich darüber, daß das amerikaniſche Volk dem
eppelin ein Intereſſe entgegenbringt, das vor zwei
ahren noch nicht ſo ſtark war. Jch glaube, daß esjetzt nach dem Gelingen des Wertftuges dazu kommen

wird, d der a pelin ein dauerndes Verkehrsmitteln die Luftſchif r bilden wird.“ Eckener r ſich
ann ans Mikrophon, um dem deutſchen Vo

Grüße zu übermitteln.
Die amerikaniſche Preſſe, die ununterbrochen in

Extraausgaben ſpaltenlange Berichte vom Zeppelinflug
veröffentlicht, iſt des Lobes voll über den gelungenen
Weltflug, der dazu n rage habe, das Vertrauen zu
dem Zeppelin zu feſtigen. Vielfach wird der Meinung
Ausdruck gegeben, daß in nicht mehr allzu ferner d
ein vregelrechter ZeppelinOzeanFlugverkehr entſtehen
werde. Auch von ſeiten der amerikaniſchen Marine
luftfahrt und anderen Sachverſtändigenkreiſen wird die
Leiſtung Dr. Eckeners, deſſen Anſehen hier geradezu un
beſchreiblich iſt, in hohem Maße anerkannt.

Die Empfangsvorbereitungen ſind in 2 in
Neuyork faſt beendet. An dem großen Bankett, das der
Bürgermeiſter Walker gibt, ſollen nicht weniger als
2000 Perſonen teilnehmen. Die vorgeſehene Parade
mit dem Empfang in City Hall wird jedenfalls zu
einem Ereignis werden, das nicht hinter Lindberghs
Empfang zurückſtehen wird. Dr. Eckener nahm die Ein
ladung der Stadt Neuyork zum Empfangslunch für
Jrans an. Er flog um 1 Uhr nach Waſhington, wo

räſident Hoover ihn empfangen hat.

Die Dauer des Weltflugs.
„Graf Zeppelin“ hat für den Flug um die Welt,

gerechnet von der Uberfliegung der Freiheitsſtatue am
8. Auguſt bis zur heutigen Uberfliegung des Denkmals,
21 Tage 5 Stunden und 31 Minuten gebraucht. Der
Flug über die Vereinigten Staaten von Los Angeles
nach Neuyork dauerte 51 Stunden. Das Luftſchiff hat
ſomit die letzte Etappe, 4840 Kilometer, mit einer
durchſchnittlichen Stundengeſchwindigkeit von 95 Kilo
meter bewältigt. Dabei iſt zu bedenken, daß das Luft
ſchiff infolge der hohen Gebirgszüge und der zeitweiſe
heftigen Gegenwinde nicht immer direkten Kurs nehmen
konnte. Es war vielfach gezwungen, ſeinen Weg durch
die häufig ſtark gewundenen Täler, entlang an himmel
hohen Bergrieſen, zu nehmen.

k ſeine

Zum Deutſchen Katholikentag.
Exkanzler Dr. Marx, Nuntius Pacelli, bad. Staatspräſident Dr. Schmitt.

Unter großer Beteiligung wurde in Freiburg i. Breisgau die diesjährige Generalverſammlung der deutſchen
Katholiken eröffnet. Badens Staatspräſident Dr. Schmitt begrüßte die Gäſte, die ſich aus dem ganzen Reich
einfanden, vor allem den päpſtlichen Nuntius Pacelli, Exkanzler Dr. Marx und den bayeriſchen Miniſter

präſidenten Dr. Held.

weckte gleichzeitig den Anſchein, daß er ſelbſt nach einer
Verſtändigung ſucht und mit allen anderen im guten
Einvernehmen leben möchte. Schließlich erreichte er
mit dieſer Taktik die Ausſöhnung mit mehreren Oppo
ſitionsführern, denen es weniger um ideelle Güter als
um rein perſönliche Intereſſen ging.

Dennoch iſt die Zahl der Unverſöhnlichen nicht
gering. Die perſönlichen Machtgelüſte

Stalins und ſeiner Freunde wirkten ſich in der
ganzen Dritten Internationale kriſenhaft aus. Es gibtkein Land mehr, in dem heute noch die rennt ſche

Partei einheitlich und geſchloſſen wäre. Jn allen
kommuniſtiſchen Organiſationen ſitzt der Spaltpil z
und breitet ſich immer mehr aus. Jn den letzten
Wochen hat ſich ſelbſt die polniſche Kommu-
niſtiſche Partei geſpalten, ſo daß Moskau

hervorrufen würde?“

in die unangenehme Lage verſetzt wurde, ſich nach
einem r äubigen Führer für die Warſchauer
Parteigentrale umzuſehen. Nach langem Suchen
wurde ein Mann geſunden, deſſen Name der polni
ſchen Hffentlichkeit völlig unbekannt iſt.

Viel ſchlimmer als die Parteizerſplitterung iſt für
Stalin die fortſchreitende e nende 4 des
ruſſiſchen Bauerntums. Tauſende Kommu-
niſten, die re in den Städten leben und Partei
funktionäre ſind, haben den Zuſammenhang mit dem
Dorfe, ihren Verwandten und Bekannten, nicht ver
loren. Sie wiſſen, wie es den Bauern geht, und be
richten getreulich den zuſtändigen Parteiinſtanzen. So
kommt es, man in letzter Zeit immer wieder Briefe,
Geſuche und Denkſchriften „irregeführter“ Kommuniſten
in den Parteizeitungen leſen kann, die regelmäßig von
langatmigen Erläuterungen, Richtigſtellungen, Ermah
nungen und Drohungen begleitet ſind. Meiſtens enden
die Auseinanderſetzungen damit, daß die Verfaſſer der
Briefe und Denkſchriften ihre Schuld und ihre Jrr
tümer öffentlich eingeſtehen, ſämtliche Maßnahmen der
Regierung und der Partei gutheißen und ihre eifrigſte
Unterſtützung im Kampf gegen die Kulacken zuſagen.
An der Verelendung der Bauernſchaft wird damit
nichts geändert. Da die ruſſiſche Bevölkerung ſich aber
zu neun Zehnteln aus Bauern zuſammenſetzt, die der
Agrarpolitik Stalins gegneriſch geſinnt ſind und in
paſſiver Reſiſtenz die Ausführung der Sowäjetbefehle
verweigern, ſchreitet die innerpolitiſche Kriſis des
Sowjetſyſtems langſam aber ſicher fort.

Die Kämpfe in Paläſtina
Trotzdem die Engländer neben den Landungs

abteilungen ihrer e h in Paläſtina Flugr und Panzerwagen einſetzen, gelingt es ihnen
nicht überall, die Angriffe der ſich täglich verſtärken
den arabiſchen Band en zurückzuweiſen. Jn un
mittelbarer Nähe der Küſte ſind ſie dazu zwar ſtark
genug, die zahlreichen örtlichen Kämpfe aber zer-
ſplittern offenbar die zur Abwehr verfügbaren Kräſte,
und ſo iſt es den Arabern gelungen, die jüdiſche
Kolonie Kaſtinjeh nach zweitägiger Gegenwehr zu
überwältigen. Durch die Zerſtörung der Telephon
und Telegraphenlinien erſchweren die Araber die
rechtzeitige Unterſtützung gefährdeter Punkte, und es
wird noch eines erheblich größeren Einſatzes von
Truppen bedürfen, um einigermaßen Beruhigung zu
ſchaffen. Das übergreifen der Bewegung auf

wird durch neuere Meldungen be
ätigt.

Polen im Haag.
Der „Meſſager Polonais“, das offigzielle Organ des

polniſchen Außenminiſteriums in franzöſiſcher Sprache,
bläſt in einer Korreſpondenz aus dem Haag Trübſal:
„Frankreich hat niemals Polen das Recht beſtritten,
an der Zukunft des Rheinlandes ein beſonderes Inter
eſſe zu nehmen. Gleichwohl ſind die formalen Einſrüche gegen die Teilnahme Polens an den Arbeiten

der politiſchen Kommiſſion nicht berückſichtigt worden.
Polen hat nur auf Umwegen und unter Schwierigkeiten
davon Kenntnis erhalten, was in dieſer Kommiſſion
bezüglich derjenigen Fragen vorgeht, die in höchſtem
Maße ſeine Sicherheit Und ſeine Zukunft n
Noch mehr: das Sekretariat der Konferenz, das unter
der Leitung des Engländers Hankey ſteht, machte
Schwierigkeiten, als Zaleſki den berechtigten Wunſch
äußerte, ſich mit dem Protokoll der Kommiſſion be
kannt zu machen. Fürchtete man, daß die Arbeit der
Kommiſſion nach außen hin eine feindliche Jntervention

In Kürze
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt erfährt,
ſind die Verhandlungen des preußiſchen
Staates mit der ebangeliſchen Kirche
in vollem Gange. Die gegenwärtigen rlungen behandeln vorwiegend die Frage der Dota-
tionen, der politiſchen Klauſel und der Sicherung
der Glaubensfreiheit. Angeſichts des beiderſeitigen
Einigungswillens iſt mit einer baldigen Erledigung
der ſchwebenden Fragen zu rechnen.

Der Premierminiſter wird am Sonnabendvor
mittag von London nach Genf abfahren. Er wird
wahrſcheinlich 3 bis 4 Tage in Genf bleiben.

Der amerikaniſche Botſchafter, General Dawes,
ſprach im engliſchen Außenminiſterium vor und
hatte eine weikere Beſprechung mit dem Premier
miniſter über die Frage der Abrüſtung zur
See. Jn unterrichteten Kreiſen wird erklärt, es
ſcheine guter Grund zu der Annahme zu beſtehen,
daß eine Vereinbarung zwiſchen Großbritannien und
den Vereinigten Staaten über eine Formel für die
Flottenverminderung innerhalb der nächſten 10 Tage
erzielt wird.

Graf von Arco 60 Jahre alt

Graf Arco, dem die Welt bahnbrechende Erfindungen
auf dem Gebiete der drahtloſen Telephonie zu danken
hat, ſteht heute, im 60. Lebensjahre, in voller Rüſtigkeit
an der Spitze der Telefunken- Geſellſchaft. Er widmet
ſich der Rundfunktechnik nicht nur in der täglichen Er
ledigung ſeiner Pflichten als oberſter Leiter der
en n und Entwicklungsarbeit ſeines Konzerns,
ondern auch in den Mußeſtunden durch Abhaltung ge

meinverſtändlicher Vorträge über die techniſchen Auf
gaben und die wirtſchaftliche Bedeutung der neuzeitlichen
Radiotelephonie. Jn einem dieſer Vorträge hat er
ſelbſt ſich kürzlich als „Veteran“ der Radiotechnik be
zeichnet. Denn wer ihn heute in ſeiner außergewöhn-
lichen körperlichen Beweglichkeit, etwa als begeiſterten
Automobiliſten am Steuer ſeines Wagens, kennenlernt,
oder wer erlebt hat, welche Fülle von Jmpuls und
bezwingender Willensſtärke in dieſen Körper gebannt iſt,
der wird nicht den Eindruck eines in ſeiner Lebens
arbeit und Energieentfaltung Gealterten von ihm er
halten, ſondern vielmehr den eines auf der Höhe der
Kampfkraft tätig im Getriebe Stehenden.

Weltberühmte Opernſänger gegen

die Oper
Zur Eröffnung der Opernſpielzeit. Gibt es eine

Opernkriſe
Die Opernſpielzeit beginnt und, wie immer, ſieht

der Opernſpielplan ſehr bunt aus. Ausgrabungen
in Theaterarchiven längſt verſtaubter Opern wechſeln
mit ultramodernen Nobitäten. Kann man aber, wie
es heute ſooft der Fall iſt, von einer Opernkriſe
ſprechen Verliert die Oper als Kunſtgattung wirk
lich immer mehr an Bedeutung? Seltſamerweiſe
wenden ſich zwei der prominenteſten Opernſänger
der Welt gegen das Kunſtwerk, das ihnen ſoviel
Ruhm eingebracht hat.
Michael Bohnen iſt, wie er einem amerika

niſchen Journaliſten erklärt hat, von der Oper ent
täuſcht und ſingt lieber in der Operette. Schalja
pin, der immer noch am beſten bezahlte Opern
ſänger der Welt, erklärt gleichfalls, daß er von der

Oper nichts hält. Ein Jnterview, das e
den Vertretern einer amerikaniſchen Zeitung gegeben
hat, muß berechtigtes Aufſehen erregen. „Die Oper“,
erklärt Schaljapin, ſt voll Unwahrhaftigkeit. Die
Theaterdirektoren wühlen in Archiven und graben
Werke gus, die man heute gar nicht mehr genießen
kann. Solange die Leiter der Opernbühne dieſe
Taktik verfolgen, muß ich mich weigern, in der
artigen, heute vollſtändig unmöglich gewordenen
Opern mitzuwirken. Die Zukunft gehört
dem Muſikdrama, das noch lange nicht in
ſeiner Bedeutung gewürdigt iſt, und vielleicht dem
Tonfilm. Das Muſikdrama iſt die einzig mögliche
Operngattung.“

Gegen dieſe Erklärungen Schaljapins iſt manches
einzuwenden. Er ſelbſt, der heute gegen banale
Opern wettert, hat die Sünde er das wahr
haftig unmögliche Opernmachwerk „Don QNuichote“
zum klingenden Leben erweckt zu haben, ein Werk,
in dem die Banalität der Muſik der Verbalhornung
des genialen Cervantes Romans gleichkommt.
Schaljapin ſetzt ſich jetzt für das Muſikdrama ein,
dabei v er, der, größte Menſchengeſtalter auf der
Opernbühne, nie in ſeinem Leben in einem Wagner
werk mitgewirkt! Gerade heute, da die Alleinherr
ſchaft des Wagnerſchen Muſikdramas einer objek
tiven Beurteilung gewichen iſt, gewinnt dagegen die
Geſangsöper mit ihrer bewußten Unwahrhaftigkeit
immer mehr an Geltung.

Denn das iſt es eben: Das Wagnerſche Muſik
drama erfaßt, wie der bekannte Muſiktheoretiker
Karl Becker mit Recht betont, die Opernſzene als
Täuſchung, die als ſolche nicht erkannt, ſondern ver
geſſen werden ſoll. Gerade in dieſer Verkennung
der naturbedingten Unwahrhaftigkeit des Theaters,
beſonders des Operntheaters, liegt vielleicht der
theoretiſche Jrrtum Wagners. Allerdings iſt die
Oper keine Kunſtart für die breiteſten Schichten des
Volkes; denn ſie iſt, im Gegenſatz zum Wortdrama,
das ſeine Wurzeln im Volksleben hat, ein künſtlich
konſtruierter Bau. Seit jeher kämpfen in der Oper
zwei Künſte um die Alleinherrſchaft: Muſik und
Dichtung. Wagner dachte in ſeinem Geſamtkunſt
werk die ſcheinbar widerſprechendſten Kundſtarten zu
einer Einheit zuſammenzuſchmelzen. Heute gewinnt
immer mehr die Anſchauung an Geltung, daß die
Bezeichnung Muſikdrama ſchließlich nichts anderes
als ein Wortſpiel iſt. Das Publikum der Oper

muß ſich ſchon mit der inneren Unwahrhaftigkeit des
Kompromißkunſtwerkes, als welches die Oper wie
ſie auch genannt wird uns erſcheint, abfinden.
Solange es aber gute Sänger geben wird, kann man
von einem Umtergang der Oper nicht ſprechen. Die
Alleinherrſchaft des Muſikdramas hat jahrzehntelang
mit ihren Forderungen der Menſchendarſtellung die
Geſangskunſt bedeutend e n Wir erleben

glücklicherweiſe zugleich mit der Rengiſſance
erdis, des idealen Opernkomponiſten, für die

Sänger eine Renaiſſance der Geſangskunſt.
Man verſucht, die vollſtändig ünnaturaliſtiſche

Opernbühne dadurch zu reformieren, daß man
Grundſätze der Schauſpielregie auf die Oper über
trägt, während man in der Oper in erſter Linie auf
die Sänger achten müßte. Daß Schaljapin, der es
ſtets verſtanden hat, hohe Geſangskunſt und Kultur
mit einem erſchütternden Darſtellungsſtil zu ver
binden, ſich jetzt von der Oper loslöſt, iſt ein Beweis
dafür, daß ſein Geſangsſtern bereits im Sinken iſt.
Auch in Jtalien machen viele Sänger, ehemglige
Geſangsſtars, eifrige Propaganda für den Tonfilm.
Der Tonfilm hat aber die auf ihn geſetzten über
triebenen Hoffnungen bisher noch nicht erfüllt. Jſt
in Amerika die Oper eine Angelegenheit der oberen
Zehntauſend, ſo n in Deutſchland ſeit jeher die
per die Unterhaltung eines e ausgedehnten

Kreiſes geweſen. Die Hauptfaktoren der Opern
erneuerungen, von denen man heute ſo häufig ſpricht,
Jnſzenierung und Dirigent, ſtehen aber im Inter
eſſe des Publikums ſtets im Hintergrund. Jmmer
war es der Sänger, der den Erfolg einer Oper ent
ſchied. Die Hebung des Darſtellungsnivegus durch
die Forderungen des Muſikdramas iſt zweifellos der
Oper zugute gekommen. Die Hebung der Geſangs
kultur wird zu der Befeſtigung der Oper, an der ein
gewiſſer Teil des Publikums gerade wegen des
vielen Experimentierens in der letzten Zeit das
Intereſſe verloren hat, nur beitragen. Auch die
Verſuche der Aktualiſierung der Oper haben das
breite Publikum kalt gelaſſen, zumal die Aktualiſie
rung größtenteils darin beſtand, daß man das Requiſit unſerer Zeit bei jeder paſſenden und unpaſſen
den Gelegenheit auf die Opernbühne brachte. Erſtkbaſſige Snger bei einer normalen Regie in aner
kannten Meiſterwerken jedes Opernſtils werden der
vielumſtrittenen Kunſtgattung wieder zum Siege
verhelfen.

Von der Arbeit
der Preußiſchen Akademie der Künſte.

Jn der letzten Sitzung der philoſophiſch-hiſtoria Klaſſen der Preußiſchen Akademie der ler
ſchaften, die unter Vorſitz von Profeſſor Lüders ab
gehalten wurde, legte Geheimrat Kehr den erſten
von Dr. Abb und Dr. Wen tz bearbeiteten Band
der neuen Germania sacra vor und berichtete über
deſſen Entſtehen und Jnhalt im Rahmen des geplanten Geſganttunternehgens des Kaiſer-Wilhelm
Jnſtituts für deutſche Geſchichte.

Profeſſor v. Harnack legte eine Axbeit des
Profeſſors Dr. R. Helm in Roſtock über „Die neue
ſten e rn zu Euſebius' (Hieronymus') Chronik“
vor. Der Artikel bezweckt, erneut zu zeigen, daß
Euſebius Chronik in lockerer Form die Notizen bald
hinter bald nebeneinander bot, ſo daß der ordo

er für den Leſer ſchwer war, jedoch mit der
Abſicht, eine eng zwiſchen den Eintragungem
und den ſie umrahmenden Jahreszahlen herzuſtellen.
Eine Sonderung zwiſchen feſt datierten und nicht
datierbaren Ereigniſſen war nicht durchgeführt. Mit
der daun der Könige aus Rom und der
Tyrannen aus Athen ſowie dem Schluß der jüdi
ſchen Gefangenſchaft war die Doppelſeitigkeit. auf
gegeben, wie bei Hieronymus, der in dieſer Hinſicht
ein richtiges Abbild des Originals zeigt. Unter
n der armeniſchen Kberſetzung zu
den bisher vorgetragenen Argumenten hinzu, um
das zu erweiſen.

Bücher und Zeitſchriften.
Wir leben länger. Dieſe erfreuliche Feſtſtellung

macht die bekannte Arztin Dr. Elſe VolkFriedland in
einem ſehr leſenswerten Aufſatz, der im eben erſchiene
nen, neueſten Hefte der Frau und Mutter
(Wien, VI., Marighilfer Straße 31) enthalten iſt. Wie
immer, enthält dieſes Blatt auch diesmal eine Fülle
unterhaltenden und nützlichen Leſeſtoff. Wir nennen
hier: „Fünf Minuten Morgengymngſtik“, „Jungmädchentypen von einſt und ſepch „Entſagung oder

Genuß?“, „Erſtlingswäſche“, „Du ſollſt oder du
darfſt“. Der Unterhaltungsteil enthält einen ſpannen
den Roman und anderen intereſſanten Leſeſtoff. Die
Beilage „Für unſere Kleinen“ bringt Märchen und
Gedichte nebſt reizenden Bildern
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einige normale Blütenblätter zeigt.
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e a v o BerlinSondMerſehurg und Umgebung Flüſſe oder Abwäſſerkanäle?“ e
30. Auguſt.

Geſang der Telegraphendrähte.
Es iſt gewiß ſchon manchem, der auf einer Land

ſtraße ging oder radelte, das eigenartige Geräuſch
aufgefallen, das zu gewiſſen Zeiten die Telegraphen
leitungen am Rande der Straße von ſich geben, das
am ſtärkſten bei den Tragſtangen iſt und doch ſehr
viel vernehmlicher wird, wenn man ein Ohr an ſolch
eine Stange hält. Was iſt die Urſache dieſes Ge
e And warum findet es nicht zu jeder Zeit

att?Man ſollte meinen, dieſe einfache Frage müſſe
jeder Fachmann beantworten können, aber das iſt
nicht der Fall! Wie bei ſo vielem, ſtehen ſelbſt die
Gelehrten hier noch vor einem Rätſell Die Kinder
erklären ſich das Singen der Drähte in ihrer naiven
Weiſe aus der Annahme heraus, daß „ſoeben tele
graphiert“ wird. Wir Erwachſenen meinen, es hänge
mit Wind und Luſtzug zuſammen, die die Drähte
in Schwingung verſetzen, wodurch an den Porzellan
taſſen, über welche die Drähte laufen, eine tönende
Reibung entſteht. Die Fachleute haben wohl noch
einige andere Erklärungen, aber alle dieſe beſitzen
nur hypothetiſchen. Wert, weil ſie einer ſtrengen
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung nicht ſtandhalten.

Nach Studien von Profeſſor Field tritt das Ge
räuſch nur ein, wenn die Erdkruſte ganz ſchwach er
zittert, der Erdboden alſo erſchüttert wird. Mittels
der Stangen pflanzt ſich die Erſchütterung auf die
Drähte fort, die nun in Schwingung geraten und
ſo das bekannte Geräuſch erzeugen. Zugleich aber,
ſo ſagt der Gelehrte, würden die Schwingungen durch
einen en des Lufſtdruckes beeinflußt, nicht alſo
durch den Wind, ſo daß man das Singen der Drähte
recht wohl barometriſch verwerten könne: es deutet
immer auf einen Wilterungswechſel hin. J das
Singen mehr ein leiſes Summen, dann bleibt das
Wetter noch ein bis zwei Tage ſo wie es. iſt, je
an aber der Ton, deſto ſchneller ändert ſich das

etter.

gehen, die uns gerade jetzt noch einmal mit Wärme
und Sonnenſchein für alle Wetterunbill entſchädigen,

haben mag. Jn den Lüften ſammeln ſich ſchon die
Zugvögel,Reiſe nach dem Süden angetreten haben. Kühl ſind
die Nächte, und blickt man am frühen Morgen von

brechen kann.
Die Dämmerung bricht am Spätnachmittag ſchon

früh herein. Der Sommer geht langſam zur Neige,
und wer weiß, wie lange uns noch ſo ſchöne Spät
ſommertage vergönnt ſein werden, wie ſie uns der
ſcheidende Auguſt gebracht hat. Schon iſt ein Wetter
umſchlag vorausgeſagt. Daß damit der Herbſt ſchon
unwiderruflich anbrechen müßte, iſt nicht geſagt.
Hoffen wir vielmehr, daß uns noch recht lange ein
weiterer ſchöner Spätſommer erfreuen möchte.

S

Von einem Auto umgeworfen wurde
alle

r

tankſtelle dem Tanken eines
ging nach Beendigung um das Auto herum auf den
Fahrweg, um auf die andere Seite zu gelangen.
Jn demſelben Augenblick kam von Richtung Halle
her ein Perſonenauto, in welches der Knabe direkt
hineinlief. Trotzdem der Führer ſofort alle Bremfen
zog, wurde der Kleine umgeriſſen und heftig zu
Boden geſchleudert. Mit ſtarkblutenden Wunden im
Geſicht und an den Händen brachten ihn hilfsbereite

anten in die elterliche Wohnung in der Poſt
raße. Eine Verſchönerung haben die Anlagen am

Kriegerehrenmal, Weißenfelſer Straße, erhalten
Sämtliche Zugangswege ſind mit geſiebtem Sand
aufgefüllt und die eiſerne Einfriedigung hat einen
Neuanſtrich erhalten.

Miekerhöhung in Ausſichk. Der Haus und
Grundbeſitzerverein veröffentlicht in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung eine Anzeige, in der er ſeine
Mitglieder auffordert, die Miete am 1. September
nur unter Vorbehalt zu quittieren, da laut
miniſterieller Verordnung ein prozentugler Z u
ſchlag zur reichsgeſetzlichen Miete möglich ſei.

Eine ſonderbare Sonnenroſe wurde uns von
einem Leſer unſerer Zeitung gebracht, der die Blüte
an einem Stengel mit noch mehreren anderen nor
malen Exemplaren fand. Die Mißbildung zeigt nicht
die bekannte Scheibenform der Sonnenroſen, ſondern
ähnelt mehr einer halbrunden gefüllten Blüte mit
Tauſenden verbildeter winziger Blütenblätter faſt bis
zur Mitte des Blütenbodens, während nur der Rand

Wie uns der
Beſitzer ſagte, hatte er bereits im vorigen Jahre eine
ähnliche Mißbildung unter ſeinen Sonnenroſen. Wir
ſtellen die Blüte in einem Schaufenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes zur Anſicht aus.

Aus Grönland haben wir in einem Fenſter
unſeres Geſchäftshauſes einige Andenken ausgeſtellt
die ein Merſeburger Junge von ſeiner Fahrt mit
gebracht hat. (Siehe den Artikel in unſerer heutigen
Nummier.) Es handelt ſich um ein Stück des dort
e wertvollen Erzes und mehrere Mooſe und

echten Sffenklicho Aufforderung zur Abgabe von
Steuererklärungen für die Herbſtveranlagung 1929.
Die Steuererklärungen für die Einkommenſteuer,
Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer ſind von den
Steuerpflichtigen, deren Wirtſchaftsjahr zwiſchen dem

Januar und 30. Juni geendet hat, in der Zeit vom
bis 15. September 1929 unter Benutzung der vor

geſchriebenen Vordrucke abzugeben. Wir verweiſen
auf die heutige Bekanntmachung des Finanzamtes.

Aber die Fremdenlegion ſpricht der ehemalige
Fremdenlegionär Große aus Weißenfels heute abend
8 Uhr im „Tivoli“. Eltern und Erzieher, vor allem
aber unſere Jugend ſelbſt, ſeien auf dieſen intereſſanten,
durch Lichtbilder ergänzten Vortrag aufmerkſam ge
macht. Eiehe geſtrige Angeige.)

ZeppelinWeltfahrt-Gedenkmünze. Die Preu
ßiſche Staatsmünze Berlin teilt mit, daß anläßlich
der erſten Weltfahrt des Luftſchiffes „Graf Zep
pelin“ eine Medaille nach dem künſtleriſchen Ent
wurf des Bildhauers Oskar Gloeckler geprägt wird
Die Vorderſeite der Gedenkmünze zeigt die eor,
von Graf Zeppelin als Schöpfer, Dürr als Er
bauer, Eckener als Führer. Die Rückſeite wird
durch die Weltkugel, mit genauer Darſtellung der

atte an einer Auto

Die zunehmende Verſchmutzung der mitteldeutſchen Gewäſſer

Heimatlied „An der Saale
einen

hie ſ unzähligen r und Bäche, in deren
immenſen

eine Geißel, der furchtbare Geruch erſchwert das
Aktmen und die Ausdünſtungen laſſen Befürchtungen

Die Urſachen, die zu dem heutigen unhaltbaren
der Jnduſtric liſſi erung irteldeutſchlands. Jn

Großſtädten und Siedlungenvermehrten ſich in
h e Maße, während die Kläranlagennicht in gleichem Tempo vergrößert, die Reinigungs

methöden nur ungenügend verbeſſert wurden. Man
behalf ſich, beſonders in Kriege und jetzt noch, mit

Anlagen, wie es das Beiſpiel
Jm Bereich der

macht ſich die Verunreinigung der
Flüſſe weniger ſtark bemnerkbar, und über das Weich
bild der Stadt hinaus hat man im allgemeinen

Kommt nun, wie im Fall Leipzig,
Fluß über die Grenze ins „Aus

land geht, ſo gibt man ihnen unbeſorgt all die un
geklärten oder nicht genügend geklärten n J

ei

deutſchland s auch au dem Gebiete der Boden
kultur und der Hygiene nicht förderlich aus. Und
ähnlich wie unterhalb Leipzigs, wenn auch nicht
ganz ſo kraß, zwiſchen Sagen und Thüringen
unterhalb Plauen, zwiſchen Thüringen und Preußen
unterhalb Gera und zwiſchen Preußen und Sachſen
unterhalb Zeitz.Und zu den Abwäſſern der menſchlichen Nieder
laſſungen kommen die Abſonderungen der
Jnduſtriegnlagen. Als die Betriebe kleiner
And weniger zahlreich waren, vermochten ſich die
Gewäſſer durch die Einflüſſe der Luft ſelbſt zu

reinigen. Heute iſt das nicht mehr der Fall.
Braunkohlenwerke, Zuckerfabriken chemiſche Be
triebe, Kaliwerke, Papierfabriken uſw. uſw. tragen
in ſtarkem Maße zu der Verunreinigung der Fluß
läufe bei. Es wäre ungerecht, einem einzelnen
Jnduſtriezweige, einem einzelnen Betriebe die ganze
Schuld zuzurechnen. Erſt im Zuſammenwirken aller
und dem Hinzutritt der Abwäſſer aus den menſch
lichen Niederlaſſungen liegt die Krach

Die Bevölkerung der durch die Verunreinigung
ihrer Flußläufe betroffenen Gebiete hat es an
Pro teſten und eſuchen, ja auch an Pro
eſſen mit den ihrer Meinung nach an der Ver
Anreinigung Schuldigen nicht fehlen laſſen. Hier
und da ſind Verbeſſerungen erreicht worden, aber
im allgemeinen iſt es Jahr um Jahr ſchlechter ge
worden. Beſonders im Gebiete der Weißen
Elſter hat es oft und an verſchiedenen Stellen

Vorkämpfer für die Rein Und Erhaltung der Flüſſe
ch und Bäche gegeben, aber es fehlte gehemmt durch

die innerſtaatlichen Grenzpfähle an einer ein
heitlichen Zuſammenfaſſung und energiſchen Weiter
verfolgung der Beſtrebungen. Der Jnitiative des
Regierungspräſidenten Grützner iſt es zue t ge
kungen, eine Brücke über die Grenzen zu lagen
und die Regierungen von PreußenSachſen und Thüringen zu Verhandlungen
über den Abſchluß eines Stagatsver
krage s anzubahnen, der die Bildung einer Ge
famtgenoſſenſchaft für die Reinhal
tung der Weißen Elſter vorſieht. Auf ſeine
Anregung iſt von dem Direktor des Ruhrwaſſer
Herbands, Dr. Jmhoff, Eſſen einer Kapazität auf
dem Gebiete der Waſſerwirtſchaft, ein leider bis
heute noch nicht veröffentlichtes Gutachten über den
Flußlauf der Weißen Elſter eingeholt worden.

Seit Monaten hat man indeſſen nichts wieder
von dem Stand der Dinge gehört, und gewinnt
den Anſchein, als ob die Akten in den Miniſterien
in Berlin, Dresden und Weimar ein recht beſchau
liches Daſein führen. Auch
ſogialdemokratiſchen Landtaägsfraktion unkernommene
Vorſtoß in der Frage der Reinhaltung der mittel
deutſchen Gewäſſer ſcheint eine tiefergehende Wirkung
leider nicht gezeitigt zu haben.

Jnzwiſchen ſind die Verhältniſſe beſonders durch
die Regenarmut dieſes Sommers no ſchlimmer
geworden. Sie haben neuerdings Proteſte in Halle
und in Plauen zur Folge gehabt. Aber was nützt
eine einzige Proteſtverſammlung in Plauen, die
Suche en dem Schuldigen in Halle

Ruft die Vertreter aller Gemeinden der
Flußläufe von Gera bis unterhalb Halle zu einem
wuchtigen Proteſt zuſammen, bildet einen
Arbeitsausſchuß, der Regierungen und Par
lamente mit Notſchreien überſchüttet, der Beſichti
gungen und ſchnelles Handeln fordert.

Das ſcheint der einzige Weg zu ſein, der unſere
Flüſſe davor bewahrt, zu übelriechenden Abwäſſer
kanälen, zu einer Geißel der Bevölkerung zu e

m.

a

Erdteile und der Etappenſtativnen ausgefüllt. Die
Preiſe der Gedenkmünzen ſind wie folgt feſtgeſetzt:
Jn Fünfmarkſtückgröße in Bronze 3, in Silber 6,
n Gold 100 Reichs mark. Außerdem gelangen
Goldſtücke in der Größe des früheren Zwanzig
markſtückes zum Preiſe von 25 Keichsmark zur

Ausgabe m
agens zugeſehen und

rich. Der erſtere

Urgro vater er Pe
Eine Merſeburger Erinnerung.

Unter dieſer Uberſchrift brachten wir vor einigen
Tagen eine Arbeit über Karl Heinrich Graun,
deſſen 170. Todestage darin gedacht wurde. Es dürfte
wenig bekannt ſein, der große Komponiſt, denFriedrich der Große an einen Hof gezogen hatte, auch
Beziehungen zu Merſeburg beſaß, und zwardurch ſeine Brüder Johann Gottlieb und Auguſt Fried

Johann Gottlieb Graun,wurde vor 200 Jahren Hofkap elldirektor in
Merſeburg, alſo zu einer Zeit, als der „Geigen
herzog“ Morit Wilhelm regierte Leider ſind wir über
das Muſikleben zur Zeit der Merſeburger Herzöge recht
ſchlecht unterrichtet Niemand weiß, wohin die Akten
darüber hingewandert ſind, während z. B. über die
Muſik an den Höfen zu Weißenfels und Zeitz die be
kanntlich mit Merſeburg Seitenlinien des ſächſiſchen
Kurhauſes bildeten, ſehr umfangreiche Nachrichten vor

handen ſind.Ein zweiter Bruder des großen Berliner Kom
poniſten lebte ebenfalls in Merſeburg und pflegte
hier die Muſtk. Es war Auguſt Friedrich
Graun, Lehrer am Domgymnaſium und Kantor an
der Dom und Stadtkirche. Freilich war er nicht gerade
eine Zierde des Gymnaſtalkollegiums. „Niederträchtiges
Verhalten wirft man ihm vor. Auch muß in ſeitter
Klaſſe üble Zucht geherrſcht haben, da einſt „etliche
Knaben in des Cantoris Abweſenheit“ einen Schrank
anzündeten. Sollte nicht „der Urgroßvater der Oper“,
Karl Heinrich Graun, auch manchmal in Merſeburg ge
weilt haben?

Blühende Akazien?
Zu unſerer Notiz vor einigen Tagen erhalten wir

von einem Leſer unſerer Zeitung folgende Zuſchrift
Als ich Jhre Notiz über die blühende Akazie las,

vermutete ich ſofort, daß hier eine Verwechſlung vor
liege, ſchwankte jedoch noch, weil bemerkt war, daß
es ſich um eine einzelne Blüte handele. Wie ich
mich jedoch überzeugt habe, war es tatſächlich eine
Blütentraube des fapaniſchen Perlſchnur-haumes, der in einigen Exemplaren unſere An
lagen ziert und katſächlich mit der Akazie (richtiger
Robinteſ einige Ahn lichkeit hat. Die Fieder
blätter haben jedoch in der Form kleine Unterſchiede
und die weißen Blutentrauben ſind nur bei der Ro
binie duftend. Doch auch „an ihren Früchten ſollt
ihr ſie erkennen“, denn die Hülſen des Perlſchnur
baumes ſind r rund und zwiſchen denSamen perlſchnürartig eingeſchnürt, was dem Baum
den ſeltſamen Namen gab. Jm Gegenſatz zur Denen

e egenz ſelten. Der prächtigſte Baum ſteht m. W.
im Garten des Grundſtückes Ecke Halleſche Straße
Hölle, ein anderer an der Ecke Damm und Poſt
ſtraße und der dritte in den Anlagen am Stadtgottes

er W Aber die meiſtenſtehen, es iſt beinahe kragiſch, gewiſſermaßen auf dem
Hölle wird der kommen
zum Opfer fallen, und

auch dem am Friedhof wird kein langes Leben mehr
prophezeit. Der Naturſreund wird es bedauern,
wenn er dieſen herrlichen Schmuck unſerer Anlagen,
der gerade durch die ſpäte Blütezeit auffällig iſt,

g entbehren muß. Vielleicht pflanzt die Park
verwaltung in den neuentſtehenden Anlagen einige

Vernünftige Schulbücher.
Exrlaß des preußiſchen Kultusminiſters.

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung hat in Ergänzung früherer Erlaſſe
beſtimmt:

Genehmig

Schulen
chulkollegien vorzulegen.

2. Den Schulbuchverlegern wird anheimgeſtellt,
jeweils vier Wochen vor dem von dem Miniſter feſt
geſetzten Einrichtungstermin Liſten der vorzulegenden
Bücher, getrennt nach den einzelnen Fächern, auf be

ſonderen Blättern einzureichen, damit die Verteilung
an die Gutachter vorbereitet werden kann.

3. Von Oſtern 1931 ab ſollen auch im geſchichtlichen
und altſprachlichen Unterricht nur noch ſolche Bücher
gebraucht werden, die endgültig genehmigt ſind.
Damit ergibt ſich als äußerſter Einreichungstermin
für ſolche Bücher der 1. Juni 1930. Jm Schuljahr
1930/31 ſind in dieſen Fächern die bedingt genehmig

ken Bücher weiter zu benutzen.
Die Friſten ſind ſehr weit geſteckt. Es muß aber

erwartet werden, daß nach Ablauf dieſer Friſten nur
noch Schulbücher im Gebrauch ſind, die den Gegen
wartsforderungen gerecht werden, und die weiterhin
auch eine poſitive Einſtellung zum heutigen Staat

aufweiſen

Durchführung von Bauten im Winter.
Bei der gegenwärtigen Lage des Arbeitsmarktes

und den wenig günſtigen Ausſichten für den Winter
erſcheint es in dieſem Jahre beſonders dringlich,
die Beſchäftigung des Baugewerbes möglichſt weit
in den Winter hinein fortzuſetzen. Der Reichs
arbeitsminiſter hat daher wie in früheren Jahren
ſo auch in dieſem Jahr bei den Beſchaffungsſtellen
des Reichs und der Länder und bei den kommunalen
Spißenorganiſationen angeregt, öffentliche Bauten,
insbeſondere Jnſtandſeßungsärbeiten und Jnnen
arbeiten bei Hochbauten nach Möglichkeit in den
Wintermonaten durchzuführen. Die eſchaffungs
ſtellen ſind gleichzeitig ebeten worden, über dieErſahrungen, die ſie hieher mit der Durchführung
von Bauten im Winter gemacht haben, zu berichten.

Fenſter zu beim Muſizieren?
Gegen Muſizieren bei offenem Fenſter kann, was

noch nicht genügend bekannt zu ſein ſcheint, auf
Grund von S 360, 11 des Reichsſtrafgeſetzbuches ein
geſchritten werden. Bis zu 150 Mark Geldſtrafe
oder Haft iſt darin angedroht. Jedem Muſi
zierenden iſt daher anzuraten, in Rückſicht auf die
Nachbarſchaft die Fenſter zu ſchließen. Was der
eine Muſik nennt, bezeichnet der andere als Spek
takel oder ruheſtörenden Lärm. Dem muſikaliſch
Feinfühlenden bereiket jeder falſche Ton Schmerz,
für ihn bedeutet bei Ausübung geiſtiger, ſchwieriger
Arbeit ſtundenlanges „Uben“ eine Qual ohnegleichen.
Jazzmuſik erfüllt ihn mit Grauſen, eine abgeleierte,
kreiſchende Grammophonplatte mit Schrecken ans
Fenſter geſtellte Lautſprecher vder falſcher Geſang
läßt ihn verzweifeln. Auch Kranke und ſehr ab
geſpannte, ſich ſpätabends nach Schlaf ſehnende
Menſchen werden oft durch ſchlechte oder zum Uber
druß fortgeſetzte gute Muſik veläſtigt. Man genieße
daher „für ſich“ in zaärter Erwägung, daß nicht
alle anderen mitgenießen wollen.

der von Mitgliedern der

eins am T. September nach Berlin hat folgende end
gültige Fahrthage erhalten:

Ab Merſeburg 6.14 (Ebrausſichtlich Bahnſteig
Halle an, 6.30, ab 636 Bitterfeld an 7.98, ab 7.48
(Frühſtückspauſe) Der Bahnhof Bitterfeld iſt be
nachrichtigt, Gekränke in genügenden Mengen bereit
zu halten, damit die Sonderzügler ihren Bedarf
Jecken können. Ankunft in Berlin

Die Teilnehmer werden dringend gebeten, ſich der
Führung anzuſchließen, die zu den veſtellten Rund
fahrtwagen geht. Von da ab übernehmen Berliner
Führer die Leitung der Beſichtigungen uſw.
ſtehen genügend Rundfahrtwagen Zur Verfügung
ſo daß ein Sturm auf die Autos nicht nötig iſt.

Die Rückfahrt wird abends 2581 Uhr ab Anhalter
Bahnhof angekreten. Ein längerer Aufenthalt iſt
auf keiner Station vorgeſehen. Der Zug trifft um
23.05 Uhr in Halle ein ab 28.11 Uhr und iſt in
Merſeburg um 28.26 Uhr.

Das Verkehrsbüro macht darauf aufmerkſam, daß
der Anmeldes und Umtauſchſchluß auf Sonnabend
mittag 12 Uhr feſtgeſest iſt. Spätere Anmeldungen
können nicht berückſichtigt werden. Ein Anſprurch
auf nicht benutte Fahrkarten oder Gutſcheinhefte,
oder Teilen aus dieſem beſteht nicht.

Herbſtflugplan
der Deutſchen Luſthanſa.

Am 2. September trikt auf den Strecken der
Deutſchen Luft Hanſa und der mit ihr in Betriebs
gemeinſchaft fliegenden ausländiſchen Luftverkehrs
geſellſchaften der Herbſtflugplan in Kraft. Die
letzten Tage des Sommerluſtverkehrs brachten noch
zum Teil ſtarke Frequenz auf allen Linien Jnfolge
der bekannten Einſchränkungen des Lufthaus alts
wird nun der Betrieb auf einer größeren zahl
von Strecken eingeſtellt. Hiervon werden kleinere
nnerdeutſche Strecken, einige Seefluglinien, ſowie
verſchiedene Flugverbindungen ekroffen. Die
wichtigen internationalen Fluganſchlüſſe werden aber

aufrechterhalten. v

Wahlzwang in alter Zeit.
Bei den Wahlen zu den kommunalen Parlamenten,

dem Kreistag und dem Provinziallandtag, werden
wiederum die Wählermaſſen zur Betätigung ihres
Bürgerrechts aufgefordert werden. Die Zahl der Nicht
wähler iſt immer noch ſehr groß und bei ihnen liegt
oftmals die Entſcheidung, ſo daß ſich Wahlergebniſſe
zeigen, die nicht unbedingt den Willen der Geſamt
bürgerſchaft wiedergeben. Um dieſe zu vermeiden,
müſſen alle ſtimmberechtigten Bürger von ihrem Wahl
rechte Gebrauch machen. Schon im eigenen Vorteil

Einwirkung auf eine Wahlbeteiligung beſteht
nicht, jedermann iſt frei in ſeiner Entſcheidung. Früher
hatte man der Wahlmüdigkeit mit behördlichen Mitteln
nachgeholfen und eine direkte Wahlpflicht geſchaffen
Hierüber haben wir ein bemerkenswertes Doküment

In einer brandenburgiſchen Zeitung vom 28. April
1828 iſt eine Magiſtratsbekanntmachung veröffentlicht,

jenigen aber, die durch dringende Abhaltungen ver
haben ſich

bei dem Vorſteher ihres Bezirkes noch vor dem Wahl

Wir erwarten,Bürger, wenn er nicht eine dringende Abhaltung hat,
der Wahl ſeines Bezirkes beiwohnen und dadurch zum

diesmal bei der Wahl wiederholentlich ohne Entſchuldie
gung Ausbleibenden zu gewärtigen, daß ſie ih
Stimmrechtes und aller Teilnahme an der öffentlichen
Verwaltung auf gewiſſe Zeit, oder den Umſtänden nach
für immer werden verluſtig erklärt und als Folge
davon verhältnismäßig ſtärker zu den Gemeinlaſten
werden herangezogen werden. J

So verfügt am 10. April 1828. Heute 100
Jahre ſpäter erwartet der Staat von der politiſchen
Reife ſeiner Bürger, daß ſie ihr verfaſſungsmäßiges
Recht ausüben. Ohne Zwang.

Anbauſlächen der Provinz Sachſen

ſtark verändert
Die landwirtſchaf lich genutzke Fläche

um 1539 Heklkar verringerk.
Nach den Ergebniſſen der Anbauflächenerhebung

für das Ernkejahr 1929 iſt gegen das Vorjahr in der
Provinz Sachſen ein merklicher Wechſel in der Be
ſtellungsart eingekreken. Die landwiriſchaflich genutzte
Fläche hat ſich um 1539 Hektar verringert und iſt
insgeſamt mit 1 773 714 Hektar feſtgeſtellt worden. wo
von auf Ackerland 1 473 714 Hektar entfallen. Wieſen
waren vorhanden 200 073 Hekkar, Viehweiden 65 265
Hektar, Obſtanlagen als Hauptnutzung auf den Feldern
5493 Hekkar, Weinberge 342 Hektar und Garkenland

mit 28 827 Hektkar. e eGegen das Vorjahr hat der Anbau von Getreide
und Hülſenfrüchten um 3342 Hektar abgenommen, der
Anbau von Häckfrüchten ſogar um 4424 Hektar, der
Anbau von Handelsgewächſen um 225 Hektar; Zu
genommen hingegen der feldmäßige Anbau von
Gartengewächſen Um 2014 Hektar, von Futterpflanzen
um 4287 Hektar

Von den einzelnen Fruchtarten haben gegen 1928
große Einbußen erlitten der Sommerweizen mit
13 587 Hektar, der Hafer mit 5098 Hektar, die
Wintergerſte mit 2425 Hektar, der Sommerroggen
mit 1179 Hektar, die Miſchfrucht mit 1321
Hektar, die Zuckerrübe mit 2480 Hektar, Spät
kartoffeln mit 1646 Hektar und Frühkartoffeln mit
D 1123 Hektar Ein vermehrter Anbau iſt feſtzuſtellen
bei Winterroggen mit 11688 Hektar, bei Winter
weizen mit 8414 Hektar, Sommergerſte mit 1797
Hektar, Erbſen mit 776 Hektar, Rübenſamen mit 999
Hektar, ſonſtige Gartengewächſe mit 1889 Hekkar,
Klee mit 1887 und Luzerne mit 2490 Hektar.

Tageskalender.
Freitag, 30. Auguſt.

Kammerlichtſpiele: Abenteurer G. m b. Wer
das Scheiden hat erfunden. UnionTheater:
Unterwelt. Wochenende, das iſt ſchön Mehr Glück
als Verſtand. „Sonne!. Es war einmal ein
treuer Huſar. Zeppelins Rekordfahrt. „Park
caſfe Tanzabend. „Jeldſchlößchen“: Garten

Feſt. Cafés Schmied Konzert. Tivoli Licht
hildervortrag über die Fremdenlegion. „Burg
ſchenk“: Konzert.

S Sonnabend 81. Auguſt
Kriegsbeſch. u. Hinterbl.: Gründungsſeier MTV.

Abendwanderung BC. Preußen. Verſammlung
D Frieſen, Franklebeit: Kommers und Ball.

Zweimen. Erntedankfeſt. Milzau: Tanz
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabendabend.

Jm Bereich abſinkender Luft verlief der Don
nerstagvormittag ziemlich heiter. Da aber die
Grenze zwiſchen den verſchiedenen warmen Luft
maſſen ganz in unſerer Nähe verläuft, bezog ſich
der Himmel am Nachmittag und es zogen manch-
mal ſtark drohende Wolken vorüber, die aber keinen
Regen brachten. Die weſtliche Zyklone hat ſich jetzt
nach Norwegen weiterbewegt, eine neue Depreſſion
ſcheint ſich über Frankreich zu entwickeln, die uns
ſüdliche Winde und damit noch eine kleine Zu
nahme der Wärme bringen wird. Der Donners
tag kam in der Temperatur nur bis auf 27 Grad,
in den nächſten Tagen mögen aber wieder 80 Grad
überſchritten werden. Der Brocken hatte am Abend
nöch 17 Grad.

Ausſichten: Weiterhin heiß, wolkig und
trocken. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Zur Einweihung des Landſchulheimes.
X Röſſen. Zur Einweihung des Landſchulheimes
in Benshauſen werden etwa 140 Perſonen nach dort
s Die Fahrtteilnehmer fahren in reſervierten

agen der fahrplanmäßigen z e ab Merſeburg
6.16 Uhr, ab Leung 6.25 Uhr, ab Corbetha 6.36 Uhr
mit Umnſteigen in Weißenfels, Erfurt und Zella
Mehlis. Die Ankunft in Benshauſen erfolgt 11.02
Uhr. Von Bad Dürrenberg fährt der Zug ab
6.08 Uhr. Die Einweihungsfeierlichkeiten beginnen
um 11.80 Uhr. Es iſt vorgeſehen eine Begrüßungs
anſprache des Verbandsvorſtehers Cornely, Feſtrede
des ſtellv. Verbandsvorſtehers Mödersheim, ſodann
Beſichtigung des Heims und anſchließend Bewirtungder Seſte im Heim mit Kaffee und Kuchen. Die

Rückfahrt erfolgt in Wagen der fahr-planmäßigen Züge von Benshauſen ab 16.54 Uhr mit
Umſteigen in Zella-Mehlis, Erfurt und Corbetha.
Ankunft in Leung 22.38 Uhr, in Merſeburg 22.45
Uhr, in. Dürrenberg 22.24 hre Da nicht möglich
war, die Reichsbahn zur itgabe eines Ver
pflegungswagens zu beſtimmen, werden die Fahrtteil
nehmer gebeten, ſich Verpflegung für unterwegs
ſelbſt mitzunehmen. Wer in Benshauſen zu Mittag
eſſen will, wird gebeten, umgehend bei dem Gaſtwirt
des Hotels Deutſcher Hof das Mittageſſen zu de
tellen. Von Oberhof nach Benshauſen und zurück
ahren die Teilnehmer auf Geſellſchaftsſchein, den
er Transportführer, Verwaltungsamtmann Voigt,

bei ſich trägt.

Erziehungsfragen der Elkern.
X RNeuRöſſen. Nachdem vor kurzem Studienrat

Hemprich hier vor den Lehrern des Bezirks über
Fragen aus der Heilpädagogik geſprochen hatte, hat
ſich derfelbe auch bereit erklärt, am Montag, dem
2. September, einen ähnlichen Vortrag über „neuzeit
liche Erziehungsfragen für die Eltern“ in Form einer
Elternverſammlung zu halten. Der Vortrag findet
20 Uhr im kleinen Saale des Geſellſchaftshauſes ſtatt.

Urlisten
für die Schöffen Wahlen

(Titel- und Einlagebogen)

hält zum Preise von 10 Pfg. pro
Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg Kl. Ritterstraße 3

Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Radfahrer.
Neu-Röſſein. Am Donnerstagmittag fuhr an der

Kreuzung Liebig- und Köhlerſtraße ein vom Unterricht
in Merſeburg zurückkehrender Schüler in die Flanke
eines Autos und zog ſich erhebliche Verletzungen zu.
Das Rad kam unter das Auto zu liegen und wurde
vernichtet, während das Auto mit einer zerbrochenen
Scheibe davonkam. Durch das Auto wurde der Ver
letzte der Ambulanz zugeführt.

Ausſchuß für Bildungsweſen.

X NeuRöſſen. Am nächſten Dienstag bietet der
AfB. da die Bildſtreifen auch für Jugendliche zu
gelaſſen ſind, r Filmvorführungen, um 1638 und
202 Uhr. er n folgt ein Lehrfilm
„Wunder der Zeitlupe“. „Wochenende“ betitelt ſich
eine Groteske; und als Hauptwerk gibt es den
Großfilm „Der Kampf der Tertia“ (Jugend von
morgen), nach dem Roman von Wilhelm Speyer.

Freitod.

S Creypau. Der Gutsbeſitzer Willy Schmidt in
CEreypau hat ſich am Mittwochabend in ſeiner Woh
nung erſchoſſen. Es iſt nicht bekannt, was den Un
glücklichen in den Tod getrieben hat.

Ein Streckenläufer vom Zuge erfaßt.
s Ammendorf. Der bei der Bahnmeiſterei 5

in Halle als Streckenläufer beſchäftigte Aushilfs-
weichen wärter Hermann Frohne, wohnhaft in Halle,
ſollte am Mittwoch um 23.15 Uhr eine erloſchene
Signallampe neben dem Gleiſe Ammendorf Halle
wieder anzünden. Auf dem Wege dorthin kam ihm
der Güterzug 8159 von Ammendorf entgegen. Beim
übertreten in das Nachbargleis wurde er von einem
nach Ammendorf fahrenden Zuge, vermutlich Per
ſonenzug 902, erfaßt und getötet.

Felddiebe.

8 Döllnitz. Wie jedes Jahr, hat unſere Gegend auch
diesmal ſehr unter den Felddiebſtählen zu leiden.
Kürzlich wurde einem Beſitzer eine größere Menge
Kartoffeln von ſeinem Acker geſtohlen. Als er ſich nun
in der nächſten Nacht auf die Lauer legte, gelang es
ihm auch, zwei Männer zu erwiſchen, die bei ſeinem
Anruf ſofort die Flucht ergriffen. Der ſcharfe Hund
des Beſitzers ſtellte jedoch den einen, während der
andere entkam.

Durch Unachtſamkeit
den Sohn angeſchoſſen.

8 Burgliebenau. Als Förſter Bökkner
dahier ſein Gewehr aufheben wollke, löſte ſich plötzlich
ein Schuß. Die Kugel drang ſeinem am Tiſch ſtehenden
Sjährigen Sohne Fritz in die rechte Seite. Der Kleine
wurde ſofort nach dem Bergmannskroſt in Halle über
Wort wo er ſofort operierk wurde. Die Verletzung des

ungen iſt nicht lebensgefährlich.

Die erledigte Pfarrſtelle.
8 re Für die erledigte Superintendentur

im Kirchenkreiſe Schkeuditz hat der Generalſuperinten
dent den Pfärrer Ahle mann in Eickendorf, Bezirk
Magdeburg, in Vorſchlag gebracht. Die Beſetzung der
Stelle wird noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen,
da erſt die verſchiedenen kirchlichen Jnſtanzen Stellung
dazu nehmen müſſen.

Abnahme der Alarmſirene.

s Schkeuditz. Mittwoch nachmittag nahm Feuer
löſchdirektor Scholz, Magdeburg, die neue Alarmſirene
ab. Jn Begleitung der Leiter der hieſigen Wehr wurde
an verſchiedenen Stellen der Stadt durch Fernſprecher
die Alarmſirene in Betrieb geſetzt und feſtgeſtellt, daß
die Töne der Sirene im allgemeinen gut zu hören
waren. Es wurde jedoch beſchloſſen, daß eine Alar
mierung der Wehr auch weiterhin durch die Nebel-
hörner erfolgen ſoll.

Der neue Pfarrer.
S Teuditz. Nachdem Paſtor Brückner aus Wolfer

ſtedt ſich nach ſeiner Probepredigt und Katecheſe den
kirchlichen Körperſchaften vorgeſtellt hatte, wurde
darüber abgeſtimmt, ob er als Paſtor von Teuditz und
Zöllſchen berufen werden ſollte. Die beiden Patrone
von Teuditz und Zöllſchen haben den Vertretern das
Wahlrecht eingeräumt. Die Abſtimmung ergab ein
ſtimmig die Wahl von Paſtor Brückner zum Pfarrer
von Teuditz und Zöllſchen.

Aus dem Geiſeltal.
Nette Brüder.

S Frankleben. Von ſeinen beiden Brüdern hinter
rücks überfallen und mit bleigefüllten Gummiknüppeln
halbtotgeſchlagen wurde der Jnvalide Fritz Kraut-
heim von hier. Die Polizei hat die Sache in Händen.

Rund um Querfurt.
Vom Bau der Landwirtſchaftsſchule.

O Huerfurk. Die Bauarbeiten an der Landwirt
ſchaftsſchule ſchreiten rüſtig vorwärts. Augenblicklich
iſt das Kellergeſchoß nahezu vollendet. Das Bautempo
wird hier um ſo mehr geſteigert, weil der in dieſem
Jahre nur herzuſtellende Rohbau bis zum 1. Oktober
unter Dach ſein ſoll und muß.
Fertigſtellung der Zenkralheizung im Schulgebäude.

O Querfurk. Die Merſeburger Mitteldeutſchen Jn
duſtriewerke haben die Warmwaſſerzentralheizungs
anlage im Gebäude der Stadtſchule nunmehr e

eſtellt und iſt mit dem Probeheizen in den beiden
etzten Tagen begonnen worden.

Nächtliche Heldentaten.
O Obhauſen. Die als „wüſte Schläger“ bekannten

land wirtſchaftlichen Arbeiter Teichmann, Silber und
Schöne leiſteten ſich ein neues Heldenſtück. Jm be
trunkenen Zuſtand zogen ſie gröhlend auf die Straße,
wo ſie ein Opfer ihres Mutes ſuchten. Das fanden ſie
bald in einem vorüberfahrenden Motorradfahrer, dem
ſie den Sozius vom Rade ſchlugen. Als ſich ein
anderer Arbeiter des Verletzten annahm, warfen ſie
ihm von hinten einen ſchweren Pflaſterſtein auf den
Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Jn dem
entſtandenen Wortwechſel, der in wüſte Tätlichkeiten
ausartete, ſpielten ſogar die Meſſer eine Rolle. Ein
Arbeiter erhielt einen Stich durch die Hand.

Tag des Erntkedankfeſtes.

O Schnellroda. Das Erntedankfeſt iſt gemein
ſchaftlich für die Gemeinden Jüdendorf, Kalzendorf
und Schnellroda auf Sonntag, den 15. September,
feſtgeſetzt worden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Mit dem Mokorrad verunglückt.
Schraplau. Auf der abſchüſſigen Straße

Querfurt--Oberröblingen bei Schafſee ſtürzte ein
Bäckermeiſter aus Steigra mit dem Motorrad dadurch,
daß ſich ein Luftreifen löſte. Der Fahrer blieb mit
ſchweren Kopf und inneren Verletzungen liegen und
wurde vom herbeigerufenen Arzt per Auto dem
Krankenhauſe in Halle zugeführt. Die auf dem Sozius
ſitz mitfahrende Ehefrau des Verunglückten konnte ſich
durch Abſpringen retten, da ſie das Schleudern der
Maſchine rechtzeitig gemerkt hatte. Sie kam mit ge
ringfügigen Hautabſchürfungen davon.

Weißenfels und Umgebung.
Hunderkjahrfeier der Taubſtummenanſtalt.

Weißenfels. Am 30. Auguſt begeht die Pro
vinzialTaubſtummenanſtalt zu Weißenfels die Hun-
dertjahrfeier ihres Beſtehens. Jhre Geſchichte iſt mit
bedeutenden Männern der Pädagogik verknüpft.
Wurde ſie doch am 30. Auguſt 1829 von dem berühmten
Seminardirektor Dr. Harniſch eingerichtet. Ge
radezu Weltruf erlangte ſie ſpäter durch den an ihr
tätigen Lehrer, Inſpektor Friedrich Moritz Hill, der für
die Methodik des Taubſtummenunterrichts entſcheidend
geworden iſt. Während der Jahrzehnte ſeiner Tätigkeit
kamen Taubſtummenbildner aus allen Ländern nach
Weißenfels, um die dort beſonders weit entwickelte
Taubſtummenunterrichtsweiſe kennenzulernen. War
die Anſtalt in den erſten Jahrzehnten ihres Beſtehens
mit dem Lehrerſeminar verbunden, ſo ging ſie im
Jahre 1877 auf den Provinzialverband über. Jn unter
richtlicher Beziehung unterſteht ſie dem Provinzial

Schulkollegium. An dem Feſtakt, der am Freitagvor
miktag ſtattfand, nahmen die Vertreter zahlreicher Be
Weh. der Hilfsverein für Taubſtumme und der

aubſtummenbund Sachſen-Thüringen-Anhalt regen
Anteil. Landeshauptmann Dr. Hübener begrüßte die
Gäſte, ging auf die Geſchichte der t ein und
ſprach allen Lehrern, die jemals an der Anſtalt unter
richteten, den Dank aus. Die Feſtrede hielt der Direktor
der Anſtalt Brohmer. Jn einer Lehrprobe zeigten die
älteren taubſtummen e e ihr Können. Näch dem
Feſtakt vereinigte alle Teilnehmer ein gemeinſames
Mahl, bei dem auch die Vertreter der Taubſtummen zu
Gehör kamen und ihrem Dank an die Anſtalt Ausdruck

ber 200 erwachſene Taubſtumme hatten ihre
nhänglichkeit an die Anſtalt durch ihr Erſcheinen be

wieſen.

Weiße Wand
„Die Abenteurer-G. m. v. H.“ „Wer

das Scheiden hat erfunden.“
Jn den Kammerlichtſpielen läuft dieſer

Tage der Senſationsfilm: ie Abenteurer
G. m. b. H.“ Ein Senſationsfilm, wie ihn das große
Kinopublikum verlangt: Verbrecherbande, Mädchenent
führung, Kampf in Verbrechervierteln, Wolkenkratzern,
im Waſſer, in der Luft, bis ſich nach s
Verfolgungen das wichtige Staatsdokument findet. Der
verwegene Carlo Aldini ſpielt die Hauptrolle und iſt,

wie immer, allen möglichen und unmöglichen Situ
gtionen gewachſen. Hilde Bayley iſt ihm eine trefflicheſo daß ſich der d zu einem r e
anzen vereint. Jnfolge des gen Erfolges wird

der Film „Wer das Scheiden hat erfunden“
auch im laufenden Spielplan gezeigt.

„Unterwelt“ im Union- Theater.
Seit es ein Kino gibt, iſt der Begriff „Kriminal

lm“ eng verbunden mit überraſchenden, rn ſich
überſteigernden Handlungen, grellen Bildern und un
wahrſcheinlichen Situationen. Da die Wirklichkeit aber
von der nd Phantaſie der Kolportageliteratur ab
weicht, ſind Kriminalfilme bei Leuten mit gutem Ge
ſchmack in Verruf gekommen. Daher iſt der Rieſen
erfolg des Paramountfilms „Unterwelt“, der ab
Donnerstag im Union- Theater zur Vorführung
gelangt, um ſo höher zu bewerten. Allerdings handelt
es ſich hier um ein Meiſterwerk realiſtiſcher Lichtſpiel
kunſt, deſſen Handlung Akten der Chikagver Polizei ent
nommen iſt. Und Chikago iſt die typiſche Verbrecher
ſtadt. George Banoroft ſpielt en Verbrecher
typ, er ſpielt ihn ganz nach neuartigen Geſichtspunkten,
ſein Lachen, n Zorn, ſeine Gefühlswallüngen. ſind

neu und ſo plaſtiſch, daß wir wenige Leiſtungen
ennen, die ſich mit ſeinem Bull Weed vergleichen laſſen.
Jn Evelhn Brent lernen wir eine Schönheit
kennen, die mit großer künſtleriſcher Fineſſe ihre Rolle
le Das gute Beiprogramm enthält noch zwei Luſt
piele und die aktuelle Wochenſchau.

Aus dem Gerichksſaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 29. Auguſt.
Der Schloſſergeſelle Max Sch. aus Neuſtadt

war beſchuldigt, am 12. Januar 1929 in Benndorf
das Vermögen der Eheleute Lewandowſtki daſelbſt
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um 17,50 RM.
geſchädigt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis

Der Töpfer Karl O. aus Charlottenburg war am
10. September 1928 in Merſeburg von einem
Polizeibeamten feſtgenommen. Er hatte dieſer Feſt
nahme Widerſtand geleiſtet, weshalb er heute unter
Anklage ſtand. Mit ihm hatte ſich zu verantworten
der Schloſſer Karl D. aus Dwral den der ver
ſucht, hatte, den O. aus der Gewalt des Beamten zu
befreien. Es wurden beſtraft O. mit 50 RM. evtl.
10 Tagen Gefängnis, D. mit 30 RM. evtl. 6 Tagen

Der Sattler Wilhelm F. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 18. Juni 1929 den Otto Herling
mit einem geſchloſſenen Taſchenmeſſer körperlich miß
handelt und auch mit Totſchlag bedroht zu haben, dieEhefrau Emma F. und die Aufwärterin Lisbeth S.
aus r re Wretteß waren beſchuldigt, die er
Herling der Freiheit beraubt zu haben, indem ſie d
etwa eine Viertelſtunde lang die Tür zuhielten. Es
erfolgte Vertagung zwecks Vorladung weiterer Zeugen.

Der Schmied Otto G. aus Spergau war be
ſGenig in der Nacht zum 6. September 1928 gemein

aftlich mit mehreren, bereits abgeurteilten Perſonen

Gefängnis.

groben Unfug verübt, Steine gegen ein fremdes Haus
eworfen, ſowie vorſätzlich und rechtswidrig ein dem
ilhelm Noack in Spergau gehöriges Hoftor beſchädigt

zu haben. Die Sachbeſchädigung war ihm nicht nach
weshalb er dieſerhalb freigeſprochen wurde.

egen des groben Unfugs und Steinewerfens wurde
er mit 10 RM. evtl. 2 Tagen Haft beſtraft.

Der Tiſchler Hermann Sch. aus Merſeburg
war angeklagt, in det Zeit vom 2. Auguſt 1927 bis
27. Mai 1928 Jnvalidenverſicherungsbeitragsteile in
Höhe von 77,40 RM. die er von dem Tiſchler Händler
einbehalten hatte, nicht für die Verſicherung verwendet
zu haben. Zwecks weiterer Beweisaüfnahme erfolgte
Vertagung.

Der Arbeiter Ewald M. in Corbetha ſtand
unter der Anklage, am 23. Juni 1929 in Knapendorf
und Bündorf dadurch groben Unfug verübt zu haben,
daß er die Feuerwehr nach Schotterey alarmierte, ob

leich es dort gar nicht brannte. Es erfolgte Verurtei
ung zu 2 Wochen Haft.

Der Reiſende Joſef K. aus Merſeburg war
des Betruges und der Unterſchlagung beſchuldigt. Er
war vom 14. Januar bis 23. Februar 1929 bei der
Firma Jerichow in Halle a. d. S. als Reiſender tätig,
beſaß aber keine Jnkaſſovollmacht, Gleichwohl kaſſierte
er bei de Kunden ine 98,10 RM. und
lieferte dieſe Beträge nicht ab. Ferner wurden ihm
von der Firma Flaſchen übergeben, um ſie an Kunden
zu übergeben, die er aber ebenfalls im eigenen Nutzen
verwandte. Zwecks weiterer Beweisaufnahme mußte
die Verhandlung vertagt werden.

Die Arbeiter Richard S. und Anton N. aus
Unterkriegſtedt ſtanden unter der Anklage, am
13. Juni 1929 in der Feldflur Unterkriegſtedt an einem
Arbeitsburſchen unzüchtige Handlungen vorgenommen,
denſelben auch körperlich mißhandelt zu haben. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der OHffentlichkeit
ſtatt. Dem N. war eine Körperverletzung nicht nach
zuweiſen, weshalb er dieſerhalb freigeſprochen wurde.
Wegen der unzüchtigen Handlung wurden beide be
ſtraft mit je 1 Woche Gefängnis, S. außerdem aber
wegen Körperverletzung mit 10 RM. evtl. 2 Tagen
Gefängnis.

Der Handelsagent Heinrich R. aus Merſebur
war angeklagt, 36,40 RM. Krankenkaſſen- und 11,7
Reichsmark Erwerbsloſenfürſorgebeitragsteile für die
Zeit vom 1. Oktober 1928 bis 3. März 1929, die er
von ihm Beſchäftigten einbehalten hatte, der be
rechtigten Kaſſe vorſätzlich vorenthalten zu haben. Die
e wurde vertagt zur weiteren Aufklärung.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Handels
mann Paul K. aus Halle a. d. S. ſtand unter der An
klage, in nicht rechtsverjährter Zeit in Merſeburg und
Umgegend, ohne im Beſitz eines Wandergewerbe-
ſcheines zu ſein, den Handel im Umherziehen betrieben,
außerdem gebettelt und eine Ausweiskarte eines ſeiner
Vertreter, die ihm anvertraut war, unterſchlagen zu
haben. Von der Anklage der Unterſchlagung erfolgte

wo

e n

Freiſprechung. Wegen Gewerbevergehens erfolgte
Verurteilung zu 40 RM. evtl. 8 Tagen Haft und wegen
des Bettelns zu 3 Wochen Haft, die auf die Unker
ſuchungshaft angerechnet werden.

Der Kaufmann Conrad W. aus Merſeburg war
angeklagt, im Jahre 1928 eine fremde, bewegliche
Sache, nämlich einen der Firma „Autolichtgeſellſchaft
m. b. H.“ gehörigen Automagneten, den er in Beſi
und Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu
haben. Zwecks weiterer Aufklärung des Sachverhalts
wurde heute die Verhandlung vertagt.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Staſbeſeht hatte der Kraftwagenführet

Richard R. aus Leipzig erhoben. Jhm war Laſt
es am 18. Januar 1929 in Zöſchen auf öffent
ichen Wegen und Plätzen ein Kraftfahrzeug geführt zu

baren ohne die Fahrgeſchwindigkeit ſo eingerichtet zu
aben, daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen

Genüge zu leiſten, und dort, wo es die Sicherheit des
Verkehrs erforderte, nicht deutlich hörbare Warnungs
zeichen gegeben zu haben. Wegen ſchnellen Fahrens
erfolgte Freiſprechung, wegen Nichtabgabe von War
nungszeichen Verurteilung zu 20 RM. evtl. 4 Tagen
Haft.

Kleines Schöffengericht Weißenfels.
Ein Nachtwächter, der Gänſe geſtohlen haben ſoll.

Jn der Nacht des 2t. Dezember 1928 wurden
der Kaufmannswitwe B. in Schkortleben fünf
Gänſe a e ne Als der Dieb aber die Beute
in Sicherheit bringen wollte, wurde er im Hofe be
merkt und machte ſich deshalb nur mit einer Gans
davon, während er die übrigen Martinsvögel liegen
ließ. Die Frau B. ſchlug ſofort Lärm, doch blieb
die Verfolgung ergebnislos. Verſchiedene Ver
dachtsmomente richteten ſich nun gegen den Nacht-
wächter T., der infolge des Diebſtahls angeklagt
wurde. Er beſtritt aber ganz entſchieden, der Täter
geweſen zu ſein, vielmehr habe er um die fragliche

eit im Bett gelegen und geſchlafen. Da ſämtliche
Zeugen über den Angeklagten nichts »Belaſtendes
ausſagen konnten, ſo mußte deſſen koſtenloſe Frei-
ſprechung erfolgen.

Verwäſſerte Milch.
Der Melker W. W. aus Aupitz, der bei dem

Landwirt K. als Schweizer angeſtellt war, ſtand
unter der Anklage, verwäſſerte Milch in den Handel

ebracht zu haben. Der Mete te, der ja auch
einerlei Vorteil von der Milchfälſchung hatte, be

ſtritt dies, und da ein Beweis nicht zu erbringen
r. mußte das Gericht auf koſtenloſe Freiſprechung
erkennen.

Von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen
wurde die Ehefrau H. H. aus Großkayn a. Sie
ſollte einer Frau aus einem Kleiderſchrank
210 Mark entwendet haben, was aber nicht bewieſen
werden konnte.

Unterſchlagung
Die bereits 17mal vorbeſtrafte, z. 3. eine Zucht

hausſtrafe verbüßende Chr. K. hatte im Jahre 1926
von einem e un G. in Großcorbetha drei
n zur Ausbeſſerung in e genommen
und dieſe nicht wieder abgeliefert. Sie beſtritt zwar,
ſich ſtrafbar gemacht zu haben, wurde aber durch die
Zeugenausſagen überführt und wegen Unterſchlagung
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Große Strafkammer des Landgerichts
Naumburg.

Erdichtete Forderung.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte den

Schuhfabrikanten Otto Schi. aus eißenfels
wegen Konkursverbrechens zu 6 Monaten Gefängnis
den Kaufmann Oskar Sche. aus Leipzig wegen Bei
hilfe dazu zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
Schi. war vorgeworfen, ſeine Geſchäftsbücher un
überſichtlich geführt und zum Teil vernichtet, außer
dem um ſeine Gläubiger zu ſchädigen, eine Forde-
rung des Sche. (eines Verwandten ſeiner Frau) in
Höhe von 15 000 Mark erdichtet zu haben s
erſte Urteil, in dem die Angeklägten wegen Konkurs

er verurteilt waren, wurde au undbeide freigeſprochen, dagegen wurde i. wegen
nie raebens zu 1000 Mark Geldſtrafe ver
urteilt.

9 9 O

Der seit altersher als haarstärkend und belebend anerkannte Natursaft der Sirken bildet die
Grundlage für das nach wissenschaftlicher Erkenntnis 2z0seammengestellte Dr. Orallie's BSirken-
Haarwasseſ. Weltbekannt als unerreichtes Mittel gegen Kopfschoppen und Haarausfäll.

Preis: RM 2.40 und RM 4.20 Liter RM 6.80 Liter RM 12
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An Mitteldeutſchland Verhinderke Kataſtrophen e e

Das Fernheizwerk Langenſalza. Ein mit zwei Perſonen beſetztesſtreckt ſeine Fühler aus. 100 Zentner Sprengpulver noch halbvolle Benzintank konnte ver einer gyotorrad mit Beiwagen fuhr in der Racht auf der
j Exploſion gerettet werden. Dieſen BrandHalle. Das Fernheizwert iſt nun ſchon ungefähr vor der Exploſion. auch n un Minute ſpäter zu Pemerken, r e e en ad ne auf

ein Jahr in Betrieb. Gegenwärtig iſt man dabei, Ein gefährlicher Aukobrand in der Stadk. hätte für Weimar die ſchrecklichſte Kata er Landſtraße defekt gewordenen un her liegen
vom Stadtbad bis zum Stadthauſe am Markt die Weimar. Vor einer Kataſtrophe von unge ſtrophe gebracht. gebtiebenen Röbellaſtzug auf Hirne de
Fernheigleitungen zu legen. Am 1. Oktober ſoll dieſer t r eimard wagens fand den Motorradführer mit zerzweite Bauabſchnikt beendet ſein, ſo daß Zu dieſem e e e Brand in einer Gummifabrik. hen a an e rn e 5 e
Zeitpunkt Reformrealgymnaſium, Frieſenſchule, die von Blankenburg am Harz. über Buttelſtedt kom Gefahr einer Exploſion. tand daneben. Wen die Schuld trifft, iſt noch nicht
Zliniken, Luiſenſchule, Stadtbad, Hauptpoſt, Sparkaſſe, mend, die Antere Friedrich Ebert Straße. Das E Jn i ä ſelt ftomäßtirre m S rfurt. Jn der in ExfurtNord gelegenen geklärt. Der Laſtzu ielt jedenfalls vorſchriftsmäßiVerwallungsgebäude mit altem Rathaus und Stadt Saſtauto, welches der Firma „Kraftfahrzeuglinien Gummifabrik „Vulkan“ brach ein Brand in einem du der rechten t e a mit n n

haus ferngeheigt werden. b ankenbur gehöar eng e e Mahere ne mit Feinkohle gepolſterten Filter zur Rückgewin licht verſehen.Der verunglückte Straßenbahnſchaffner Schild mit einem großen weißen B. (Pulverkadungſ, ung von Bengin aus. Da die Gefahr einer Alkenburg. Der Chauffeur Göhring und der
Die Gerichtsverhandlung. welches andeutete, daß der Wagen größere Mengen Exploſion beſtand, müßten die Arbeitsſä le Beifahrer Zwirnmann aus Leipgig hatten einen Aus

Es handelte ſich um ſofort ger ä um t werden. Die Wehr wurde nach flug mit dem Motorad gemacht. Als ſie kurz nach
F Halle. Am 9. Mai hatte ein junger Stkudent mit Sprenapulver transportierte Müternacht von Serbigz wieder abfuhren, ſtürzteſeinem Motorrade einen von einem Straßenbahn n Pulver aus einer Südharzer Pulver mehrſtündiger Arbeit des Feuers Herr. Rad n einer ſlachen Kurve die Voſhung hinunter

wagen abſpringenden Schaſſner angefahren, der bei d v u e e e Und hat ſich wahrſcheinlich überſchlagen denn nür ſo iſt
dem Sturg, den er eigentlich durch das vorſchrifts r r ſich a fol de Shhilderun, 3 Niedergang der Südharzer Pulver zu erklären, daß bei dem weichen Boden Zwirn
widrige Abſpringen vom fahrenden Wagen ſelbſt ver n r induſtrie Kann einen tödlichen Schädelbruch davonſchuldet hatte, ſchwere Verletzungen erlitt und Den Berg unter dem „Dhüringer Hof“ herunter S g Erug. Der ſchwerverletzte Göhring, der dasin der Univerſitätsklinik eine halbe Stunde ſpäter fuhr ein hieſiger Geſchäſtsmann auf ſeinem e Rottleberode. Jahrhundertelang blühte im Fahrgeug gelenkt hatte, wurde in das Krankenhaus nach
ſtarb. Wenn auch der Schaffner einen großen Teil Von weitem ſchon ſah er den Laſtwagen rauch en d Stolberger Tal bis hinauf nach Staß berg die Altenburg gebracht.
der Schuld trägt, ſo wurde dem Studenten doch wegen an gefahren kommen. Direkt unter dem Führer Pulperinduſtrie. Die Pulvermühlen blieben immer
u großer Geſchwindigkeit im Stadtverk i z. ſitz, an der Getriebemitte, ſchlugen die im Beſitze einer Familie. Sie lieferten an das alte los Terne de mee Flammen am Boden des Wagens. Heer und an die Berginduſtrie. Mit der Auflöſung Bei der Arbeit tödlich verunglückt.

u Durch Abſteigen vom Rade und Handhochheben unſeres Heeres haben ſie ihren Hauptabnehmer ver Hersfeld. Der Arbeiter Karl Bock aus UnterEinbrüche am hellen Tage. b er dem Führer das Zeichen zum Halten. ſoren. Einige machten den Ausfall durch Umſtel- haun geriet in einer hieſigen Tuchfabrik in das Ge
Zwei ſchwere Jungens gefaßt. ieſer verſtand ſofort, und der Wagen kam an der a dein ehe z. B. die Pulvermühle von friebe einer Rauhmaſchine Der linke Arm wurde ihm

g e e e Polizei gelang ein guter e Berat wen en n etang. Sie nahm den Arbeiter Erich Breiter aus es kein Vergaſerbrand war, konnte i einigen arie
i i i imer en e Pö zugewandt. Andere fabrizieren pyrotechniſche Artikel. Bedauernswerte noch bei Bewußtſein. Er ſt ar b zwei

Eilenburg und den Schmied Fritz Grell mann aus GEimern Waſſer das Feuer b ne e S ganzen kann man aber von einem Riedergang Stunden ſpäter im Landeskrankenhaus. Her auf ſolche
Knipgig feſt, die in den Dörfern der Umgebung Urſache war das Bremſen mit der J i a br er Induſtrie ſprechen. Die alte Schattenbergſche Weiſe ums Leben ekommene Mann war die SkützeRaubzüge veranſtaltet hatten und am hellen Getriebebremſe. Dadurch waren Pulvermühle ging vor einiger Zeit an einen Se o W hitreten Maler nd ſeiner beiden n

Tage, als die Bewohner ihrer Arbeit auf dem Felde Bremsbacken und die Trommel glühend liner Kon i per minderjähri idie S g zern über. Schlechter ergeht es der Pulver minderjährigen Geſchwi ter.e bied Wohnungen eingedrungen waren. geworden. Auf der abſchüſſigen Straße iſt das Ge mühle im Stolberger Tal, die der Familie Gloß De a in Breitenworbis wollte
ba a e d örfer Brinnit, Kroſtiz und Brockau friebeöl und Fett durch das Kartanrohr zur Trommel gehört. Das Grundſtück iſt vom Amtsgericht Stol vom Erntewagen aus die Bremſe anziehen. Dabei
W geſucht. Bei der Feſtnahme führte der eine einen gelaufen und hat gebrannt. Die Sitzkiſſen mußten berg auf den 5. Oktober zur Zwangsverſteigerung Hurde er urd einen Ruck herunter eſchkeurowning mit ſich. Wie die Ermittlungen ergaben, Heide herausgenommen und abgelöſcht werden. Der geſtellt worden. n.

berhütte der Herſtellung und Er mit einem Teil der Eingeweide der Bruſt her aus
probung von Treibladungen für Kakelenfahrzeuge geriſſen Trotz der furchtbaren Verletzung war der

handelt es ſich um zwei ſchwere Jungens, die offen dert Erſt ſchleiſten ihn die Pferde ein Stück mitbar noch e auf en hoh. haben ff e und dann ging ihm ein Rad über die Bruſt.e Eine gebrochene Rippe drang in die Lunge ein undBVanditen im Dorfwirtshaus. ſchlag einen großen blauen Fleck in der Herz bruch Vom Garantieſchein zum verſchluckten Draht führte den ſofortigen Tod des erſt in den dreißiger
F Kalbe. Zwei mit Revolvern bewaffnete Männer ehe e r e Die Wucht des Schla ich iſt i o en r e n eben Jahren ſtehenden Mannes herbei.

veranlaßten nachts durch Klopfen die Wirtin „Zur ges hatte en Tod zur Folge. eiſchergeſelle. Andreas Na er aus Magdeburg be ze e e erneet a e e Die Tagung der Angler. (hrilt ihn vor dem Schöffengericht Magdeburg Senjattoneller e gerade
beiden Unbekannten forderten die Frau auf, ihr ge Oſchersleben (Bode). Der Gau SachſenAnhalt fing mit „Garantie“ſcheinen an, die er beim Verkaufſamtes Geld herauszugeben. Das Geld in der Zaden des Deutſchen Anglerbundes hielt in O ersleben ſeine geſtohlener Fahrräder ausgab, und verſchluckte Leipzig. Einem Motorradfahrer war ſein
kaſſe warfen ſie in die Gaſtſtube und verlangten mehr. e ab S De en ins a Drahtkämme un d Löffel, Um ſich vor Ge Motorrad mit Beiwagen von der Straße weg geſtohlen
Die geiſtesgegenwärtige Frau tat nun ſo, als ob noch ſchlagenden Fragen Schonzeit der Fiſche uſw. er richt ſeinen ſo willfährig erteilten Garantien zu ent worden. Mit einem Sportkollegen fuhr er daraufhin
im Nebengimmer Gäſte wären Dadurch ließen ich rer Bei einen Hreigongeln gewann Friedrich ziehen. 26 Fahrräder ſtahl er, einen Einbruchsdiebſtahl kreuz und quer durch die Straßen, um nach dem Diebe
die Eindringlinge verblüffen und verſchwanden eiligſt Weſemeyer, Oſchersleben, mit 1990 Gramm den verſuchte er, eine Sachbeſchädigung und ſechs Privat zu fahnden. Am Dittrich Ring entdeckten ſie auch den
im Dunkel der Nacht. erſten Preis urkundenfälſchungen führte er aus. Man trug ihn auf geſtohlenen Wagen, mit zwei Perſonen beſetzt. Der

einer Bahre in den Verhandlungsraum, da auch Kollege des Beſtohlenen ſetzte die Verfolgung fort
Menſchenſchädel in der Saale. Tra ödien im Arzt Hauſe ſein Magen keine Metallkämme vertrug. Apathiſch überholte am Königsplatz die Diebe und ſtellte ſich

F Bernburg. Badende Kinder entdeckten am rechten 9 t lag er da, ließ ſich Kaffee kochen, Waſſer und Medi mit ſeinem Rade quer über die Fahrbahn. Als die
Saaleufer bei dem jetzigen niedrigen Waſſerſtände Als Helferin infiziert. kamente reichen und von Zeit zu Zeit vom Arzt Diebe merkten, daß ſie entdeckt waren, verſuchten ſie

e en e e e ehe eſich um den Schädel einer 40 bis 60 Jahre t en n e erde Wülmersdörſſer hatte als Aſſt. In der Polenkaſerne zu Nedritz hatte Ailer drei s üſon. Gründliche Nachforſchungen in r ten ſtentin ihres Mannes ein Kind zu beſtrahlen, das an Fahrräder verkauft und war hier auch gefaßt worden. Durch ausſtrömenden Daupf verbrüht.
der Fundſtelle förderten keine weiteren Skelette e ſpinaler Kinderlähmung litt. Sie u ſich dabei Hie Räder ſtahl er den Leuten von der Arbeitsſtelle Leipzig. In der Nähe des Schleußiger Weges

zutage. infiziert haben, denn wenige Tage ſpäter ſtarb die Und rauſchte ſie eventuell gegen veſſer erhaltene, eben wurde der 25 Jahre alte Lokomotivheizer Meyer
Der geſährliche Bulle. junge Frau an ſpinaler Kinderlähmung. falls geſtohlene, um. Das Gericht verurteilte ihn zu durch ausſtrömenden Dampf auf der von ihm ge

Torgau. Der Bürgermeiſter von Bubendorf, Die Gattin eines Geiſteskranken. brei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr e e t d e en e
b e tet gefüttert hatte, wurde Sangerhauſen. Hier hat ſich nachts die Frau des verluſt. den mußte.eben dem Tier liegend tokaufgefünden. Es rakt. Arztes Dr. Schmidt durch eine Ein Schweres Autounglück auf der Staats Oſternienburg. In der elektrolytiſchen Fabrik

iſt anzunehmen, daß das ſehr böswillige Tier den i i i littMann T Be geſchlagen oder geſtoßen Hat Augen nen Wie De e e n e er r t a e e 79 e
zeugen ſind nicht vorhanden. n hat e rn n r r Wenree e e e hatten h g an Armen und n Beideitterſchä i en ausgeübt u n e mar d ins K h den.Gewitterſchäden im Oſtharz. Ziele Weigel hege et n mit zwei fungen Mädchen eine Autotour unter e e e e e

J Nordhauſen Die tropiſche Hitze brachte hier kurze, der weiteſt e 1 idt i nommen und wollten nachts, von Usberg kommend,
c W ſchwere Gewitter mit ſich. Während am Südharz e e erlenee m hen auf die Staatsſtraße Weimar Erfurt einbiegen, umfaſt kein Regen fiel, wütete das Unwetter im öſtlichen Zebracht wu de da bei ihm Geiſtestrantheit feſtgeſtellt da Erfurt zu fahren. Jn dieſem Augenblick fuhr

t dp W e hat ein Gewer i geren wurde Dr. Sthinidt iſt aber vor einiger Zeit Mieder dem Sörnmerdaer Wagen ein von Weimar kom
urzer Zeit mit orkanartigem Skurm und ſchwerem entlaſſen worden. Die Eheleute befanden ſich ſeit mendes Automobil mit voller Wucht in die Flanke,
Hagelſchlag großen Schaden angerichtet. Faſt in jedem ſo daß der Sömmerdaer Wagen mit dem einge

Strümpſe
Hauſe des Ortes wurden Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Jahren nicht im Einvernehmen. ſchalteten zweiten Gang gegen einen Straßenbaum halten länger

Erntefuhren auf den Feldern wurden glatt vom Wagen geſchleudert würde. Eine der beiden Jnſaſſinnen
geriſſen. Über dem Ort gingen auch mehrere kalte Straſe für ei wurde ſchwerverleht dem Krankenhauſe in WeimarBlitzſchläge nieder. An der Obſternte wurde ſchwerer e f e e e ne n wo r ihren e e er er
Schaden angerichtet. e e e Rad legen iſt. Die drei übrigen Jnſaſſen wurdene ichtig ſein bei Rad ſeicht i frage iſt noch niDurch einen Fauſtſchlag in den Tod. eäuſen von Privaten, ſelbſt ein h e e Se ehe e San

F Aſchersleben. Der Kraftfahrlehrer W. Strube hier trügen! Aber freilich: von einem „Robodnik“, wie ſo peinlicher, als die beiden Sömmerdaer Einwohner
unternahin mit Bekannten eine Autofährt von Ballen die wohltönende polniſche Sprache ihren in Deutſch Famtlienväter ſind
ſtedt nach Suderode, Bei Verlebung einiger vergnügter land ſich aufhaltenden Landarbeiter bezeichnet, kann 1 unStunden in einem Cafs gab es mit dem Kellner eine man dieſe kritiſche Eigenſchaft kaum verlangen, für Ein Schulknabe tot aufgefunden.
kleine „Plänkelei“, in deren Verlauf dem Strube von ihn iſt irgend etwas Geſchriebenes „tabu“. Er kann Unfall oder Freitod?
dem Büfettier ein Fauſtſchlag in die Herz es ſelbſt nicht leſen, aber das gibt ja gerade dem Greiz. Jn der Wohnung ſeiner Eltern in Greiz
gegend verſetzt wurde. Auf der Rückfahrt mußte weißen Zettel den erforderlichen magiſchen Reiz. Dem Aubachtal wurde der 13 jährige Schulknabe Erich
das Auto auf der Chauſſee halten, da Strube unwohl intelligenteren Käufer jedoch mußte es auffallen, daß Rauſchenbach tot auf gefunden. Wie feſtgeſtellt

9 er e e r e e r We e i e Fahr e war der M durch e eals er au on tot hinfiel. Bei näherer Unter räder verkauft. Sehr illig verkauft, noch dazu tung eingetreten. an weiß noch nicht, ob es eſuchung des Toten ſtellte ſich heraus, daß der Fauſt mit „einem Jahr Garantie auf Rahmen und Gober um einen Unfall oder um Freitod handelt. 8UNLIGHT 6ESFLISCHAFT A. G. MAN El
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S W S h J z S i e 2 S SD M 4 d „Mein Name iſt Du. Lutz. Der Herr Polizei Raſierpinſel vorſichtig auf den Toilettentiſch zurück „Cherchez Ia femme“ gedacht, aber keine Anhalts
er e er er 49 e präfekt vergaß in der Aufregung, mich den Herren und ſagte, zu dem Karabinierihauptmann gewandt: punkte gefunden. Malaſomma war natürlich gerade

vorzuſtellen, was ich hiermit nachhole. Jch bin im „Nehmen Sie dieſes Korpus delicti in Ver kein Puritaner, aber auch alles andere als ein Don
Roman von Otto Schwerin. Auftrage des Wiener Sicherheitsbüros in Turin wahrung, aber vorſichtig, denn der Pinſel enthält, Juan.Nachdruck verboten. und o n meine Aufgabe mit dem Tod dieſes in den Borſten verſteckt, eine ſilberne Nadel, die Lutz zuckte die e „Haben Sie W einmal

Lut hatte inzwiſchen das Zimmer unauffällig Herrn alaſomma nichts zu tun hat, erlaube ich mit einem ſtark wirkenden Gift, ich vermute, dafür intereſſiert au welche Art und Weiſe die
abgeſucht. Er intereſſierte ſi ch vor allem für den mir dennoch, Sie vor einer übereilten Amtshand Eurarin, präpariert iſt. Dieſem Gift iſt Herr Mala-Giftnadel in den e gekommen ſein kann!

ilettenttſ und benrachtete einen großen Strauß lung zu bewahren. Herr Malaſomma- iſt keines ſomma zum Opfer gefallen. Die Motive der Tat „Jch habe die Garderobiere bereits vernommen.

e h der anſcheinend von irgendeinem
ne Todes geſtorben er iſt r ver g e der und a örder a zu e u e e e ne dgiftet worden. ache der Kriminalpolizei. Jch kehre in mein Hotel mit na auſe genommen wurde, es la ändie r n e e Nee Der Arzt fuhr auf. „Sie ſind wohl verrückt zurück und ſtehe morgen früh, falls Sie meiner als für den Thratergerrauch in ſeiner Garderebe Noch

apparat des Toten er chaum auf dem Außer rief ex. „Das heißt Pardon ich ließ mich von Zeuge bedürfen oder ſonſt eine Auskunft wünſchen, vorgeſtern hat er ſich mit dem gleichen Pinſel raſiert,
pinſel war noch friſch und feucht, und die mit Seife r e e D aber Jhre Behauptung gern zur Verfügung. Bona Sera, Signoril!“ die e S v in e ig a et

iſt geradezu abſurd. worden ſein. abe ſelbſtverſtändlich auch zu ere e e e e r de daten Sie baſtert leider auf unanfechtbaren Beweiſen“, Kapitel. kunden verſucht, wer vor der Vorſtellung Hutrittelreten ſein mußte. Lutz betrachtete ernſt das exwiderte Lutz ruhig. aben Sie ſich, Herr Dr. Der Beſucher, ein hochgewachſener Dreißiger, mit zu Malaſommas Garderobe gehabt haben könnte.
Pleiche regelmäßige Geſicht des Sängers und nahm Spera, die zwei kleinen Kratzer an der rechten Ge ſchwarzem Schnurr und Spißbart, hatte ſich als Die Garderobe war unter Tags, wie immoer, verdenn 'vorſichtig, ſpieleriſch, den Raſterpinſel zur ſichtsſeite des Toten eingehender betrachtet Kommiſſar Enrieo Antibale Ripaldi von der Quäſtur ſchloſſen, und der Schlüſſel hing vorſchriftsmäßig

en W T e ung e en betrachtete in r en en in Zimmer Be en e im e nea die Wange des Toten und ſagte ger gültig: im Hotel „Reging Margheri a“ gegenüber. alaſomma erſchien gegen r im egter,ehe en ſtattfinden können? „Die Kraber kommen vom Raſieren.“ Ich vitte tauſendmal um Entſchuldigung Herr plauderte n eine Viertelſtunde mit Ceſare Mini
gar „Nein, Herr Dokkor, Sie irren, Herr Mala Doktor daß ich ie ſchon ſo früh ſtöre, aber der chelli, dem aſſtſten des Teatro Regio, und zog

er beſen er e er ſomma e e dem e G de d Herr re hat P e e e d e in de n n een n gonnen, als er vom Tode überra rde. Dort zu unternehmen, bevor i ie um Rat gefrag de hat er die Garderobe ni erlaſſen und a

ehe en n e t der e en h e be habe. Die Obrne de gelch e n hie W r e a e v eD, rüfung beſagt Jhnen, daß er noch nur t benu genommene uktion der Leiche hat nämlich tat „Wiſſen Sie das eſtimmt“ fragte Lutz. „Auf demdie Garderobe abſchließen.“ i erden Bei dieſen Worten hob Luß den ſächlich Jhre Vermutung beſtätigt und die Vergiftung Toilettentiſch des Sängers lag ein großer Strauß

u e l uag an e en e e er t i en e habe ich t v ne ſelt e o weißer n de S Meinen Blick und griff nach ſeinem Mantel und griff nach dem Raſiterpinſel, der mr alb ein „Daran habe i einen Augenblick gezweifelt, ienlich, zu ermitteln, wer Der pender dieſer
„Jch habe hier nichts mehr zu tun“, ſagte er. getrocknetem Seifenſchaum bedeckt war. Herr Kommiſſar. Darf ich fragen, welche Schritte Blumen iſt und wie ſie in die Garderobe Mala

Sie den e ne v i e e d einmal, gen e net m bereits e gen dieſes ſeltſamen Falles en e be dere reperg zog ein Formular aus der Da e und wurde ermordet, und zwar Dur ein nell unternommen ha en ?2“ „Auch daran habe ich bereit gedacht, Herrwehrte einem kleinen Bologneſer Spitz. Eigentum wirkendes mörderiſches Gift.“ Wir tappen noch ziemlich im Dunkeln, wollten, Doktor, und feſtgeſtellt, daß der Portier den e
des verſtorbenen Sängers, der vergeblich An Cap. Dongtelli ſchob den ſpiegelblanken Zylinder wie geſagt, auch nichts Größeres, Wichtigeres ohne Herrn Malaſomma abgegebenen Strauß zwiſchen
ſtrengungen machte, den Schoß des Arztes zu er hut in den Nacken. Sie unternehmen. Wir wiſſen bisher ſo gut wie halb ſechs und ſechs Uhr in die Garderobe des
klettern. Haben Sie Beweiſe für Jhre Behauptung?“ nichts. Malaſomma wurde in Trieſt von deutſchen Tenors hinauftrug.“Der Arzt ſchraubte ſincn Füllfederhalter auf fragte er. Eltern geboren, er italianiſierte ſeinen denten „Das heißt, bevor Malaſomma ſelbſt anweſendund ſagte: „Jch werde als Todesurſache Herzſchlag Statt aller Antwort faßte Lutz das en des Namen Sterzinger und debütterte zuerſt am Teatro war? fragte Lutz und richtete ſeine Blicke ſcharf

angeben i i aſier Alfieri in Drieſt. Er beſitzt keine Eltern mehr, auf den vor ihm ſitzenden Kriminalkommiſſar, der
„Halt! Einen Augenblick bitte! pinſel an den Hals und ließ es auf das Chaiſe d auch keine Geſchwiſter und wurde kurz nach erregt an ſeiner Toscana zog.Alle Anweſenden richteten die Augen auf Lutz, longue fallen. Der Hund zuckte zuſammen und legte riegsende an das hieſige Teatro Regio verpflichtet. „Hiamine! Herr Doktor, ich glaube gar, Sie

der plötzlich in die amtliche Unterſuchung eingriſſ. ſich ſofort auf die Seite. Er verſuchte zwar winſelnd Malaſomma war ein ausgezeichneter Sänger und verdächtigen den Portier? Der Mann iſt ſeit fünf
„Jhre iagnoſe auf Herzſchlag ſtimmt nicht ſich wieder zu erheben, aber es gelang ihm nicht. beſcheidener ſympathiſcher Menſch, der keine Feinde undzwanzig Jahren im Theater vpeſchäftigt und dürfte

ſagte er ernſt. Das Winſeln ging in ein leiſes, ſchinerzhaftes hatte.“ außerhalb jeden Verdachtes ſtehen.“Der Arzt runzelte die Stirn. Stöhnen über, dann ſtreckte der Hund die Vorder „Eine Weibergeſchichte Ein Eiferſuchtsattentat verdächtige niemand und jeden, Herr
„Wer ſind Sie? fragte er von oben herab. „Und beine und lag bewegungslos. warf Lutz ein. Ripaldi“, erwiderte Lutz kurz. „Auf alle Fälle verwer gibt Jhnen das Recht, meine Handlungsweiſe Die Anweſenden ſtanden einen Augenblick ſtarr Der Italiener zeigte lachend ſein weißes Gebiß. mute ich, daß der Portier uns einige, vielleicht

zu korrigieren unter dem Banne des Geſchehenen. Lutz legte den Wir haben ſalbſtoerſtändlich auch ſofort an das wichtige Ausſagen machen könnte.
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Aus aller Welt
55. Deutſcher Apothekertag.

Der Deutſche Appthekerverein, dem von 6400
Apotheken in Deutſchland 6000 angehören, hält in
der Zeit vom 9. bis 12. September ſeine diesjährige

n in Heidelberg ab. Jmittelpunkt der Verhandlungen werben das im
Reichsminiſterium des Jnnern in Vorbereitung be
findliche, die Arzneiverſorgung der Bevölkerung aufs
tiefſte berührende und Reichsarzneimittel e ſtehen. Die Anweſenheit von Vertretern
der Reichs und Staatsbehörden ſowie zahlreicher
Parlamentarier zeugt von der Bedeutung, die denBeratungen h wird. Daneben werden u. a.
das Verhaltnis der Apotheken zu den Krankenkaſſen

ſowie die Forderung nach Verlängerung des phar
mazeutiſchen Studiums auf der etehen. er bei ſeiner kürzlich in Berlin ſtattge-
undenen gute in überaus beifällig aufge

nommene Kulturfilm „Die deutſche Apotheke“ wird
elegentlich der Hauptverſammlung erſtmalig öffent
ich gezeigt werden.

Jm Gefängnis erhängt.
Jm Amtsgerichtsgefängnis BadenBaden hat ſich,

wie erſt jetzt bekannt wird, in der Nacht zum Sonntag der in die Unterſchlagungsaffäre des Rechts
anwalts Dr. Herrmann verwickelte Bürochef
Trueck erhängt.

Raubüberfall in Hannvver.
Bei dem überfall, der auf dem Georgsplatz in

Hannover auf zwei Kaſſenboten der Landesbank
Hannover verübt worden iſt, ſind, nach dem Polizei
bericht, 60 000 Mark geraubt worden. Der Polizei
bericht ſpricht nur von einem einzigen Täter, auf
deſſen Ergreifung eine Belohnung von 5000 Mark
ausgeſetzt worden iſt. Der Kaſſenbote Koſch witz
iſt bei dem überfall von fünf Schüſſen getroffen
worden. Er liegt ſchwerverletzt im Krankenhaus.
Jm Gegenſatz zu dem Polizeibericht wird von
anderer Seite gemeldet, daß es ſich um drei Täter
gehandelt habe. Die Schüſſe ſeien von dem Chauffeur
des zu dem Kberfall benutzten Wagens, einer dunkel
farbigen Limouſine, abgefenert worden, und zwar ſei
zweimal auf den Kaſſenboten Erdfelder geſchoſſen
worden, der aber nicht verletzt wurde. Er ſoll dann
mit einem Geldſack einen Schlag über den Kopf er
halten haben. Dagegen wurde Koſchwitz zweimal in
der Beckengegend getroffen. Er iſt im Krankenhaus,
da ſeine Verwundung lebensgefährlich war, ſofort
operiert worden.

Maſſenvergiftung in Böhmen
Jn Piſek in Südböhmen iſt es zu einer

Maſſenvergiftung gekommen, über die folgendes be
richtet wird: Am vergangenen Freitag erkrankten in
einem Hotel 20 n e nach dem Genuß
von Kaldaunen. Am Sonnabend und Sonnt
wiederholte ſich dieſe Vergiftungserſcheinung n
dem Genuß von Hotelſpeiſen in kataſtrophaler Weiſe.
Es erkrankten insgeſamt 78 Perſonen, darunter
36 Mitglieder des Prager Denkmalvereins, die einen
Ausflug nach Südböhmen gemacht hatten. Es iſt
höchſtwahrſcheinlich, daß alle Speiſen durch
irgendein Mittel, das beigemiſcht wurde, vergiftet
waren, denn die Vergiſtungserſcheinungen zeigten
ſich nach dem Genuß aller Speiſen. Es trat Er
brechen ein, allgemeine Körperſchwäche und Ohn
macht. Gleichzeitig wirkte das Gift als ſtarkes Ab
führmittel. Bei vier Perſonen iſt der Zu
ſtand äußerſt bedenklich.

Zuſammenbruch auf einer Grube.
Auf der Hohenlohe-Grube bei Kattowitz er

eignete ſich in der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt
ein Streckenzuſammenſtoß, dem zwei
Bergleute zum Opfer fielen. Beide konnten nur
noch als Leichen geborgen werden.

Kaum glaublich?
Eine Frauerwürgtiihre Muilker, um eine

Erbſchafkankreten zu können.
Ein ſcheußliches Verbrechen hat ſich in der Nähe

von Orlé ans guf einem Gukshof zugetragen. Am
25. Juli wurde die Beſitzerin des Hofes, eine Frau im
Alker von 62 Jahren, erhängt aufgefunden. Der Arzk
ſchloß auf Selbſtmord und gab die Erlaubnis zur Be
erdigung der Frau. Doch entſtanden ſehr bald im
Dorfe Gerüchte, daß die Frau e nicht ſelbſt erhängt
habe, ſondern von ihrer Töchker erwürgt
worden ſei. Die Tochter iſt 27 Jahre alt und mik einem
r Knecht verheirakek. Die beiden konnken das
Ableben nicht erwarken, um das Erbe anzutreten. Die
polizeiliche Unterſuchung halte das Ergebnis, daß die
Tochter ein Geſtändn is ablegte. Mutter und Toch
ker reinigten die Taubenſtälle, als die Mutter plötzli
das Gleichgewicht verlor und die Treppe hinunkerfiel.
Die Tochker, die ſcheinbar den Gleichgewichtisverluſt der
Mukter vorausgeſehen haite, hatte einen Skrick mit
einer Schlinge zurechtgelegt, um ihn der Mukter um den
Hals zu legen. Sie kat dies, kniete ihre Bruſt, zog
mit Leibeskräften die Schlinge zu und hängke dann
die Leiche auf. Die Tochter wurde ſofort in Haft
enommen. Die Polizei unkerſucht gegenwärtkig, welche
olle dem Ehemann bei dem Drama zufällt.

Schweres Motorradunglück.
Zwei Tote.

Jn der Nähe von Allenburg verſuchte ein
Mokorradfahrer mit Sozius aus Jnſterburg
mit ſeiner ſchweren Maſchine, einen anderen Motor-
radfahrer, der eine Werkſtättenfahrt mit einer
leichteren Maſchine machte, in ſcharfer Fahrt zu
überholen. Auf unerklärliche Weiſe fuhr jedoch die
chwere Maſchine dem Vorfahrer in das Hinterrad
inein. Durch den Zuſammenprall wurden alle drei

in weitem Bogen von den Rädern geſchlendert.
Während der Fahrer des leichteren Motorrades mit
dem Schrecken davonkam, war der Führer des
ſchweren Motorrades ſofort tot. Der Sozius,
ein Fahrradhändler aus Jnſterburg, gab noch
re Lebenszeichen vor ſich, ſtarb aber bald
grauf an ſeinen furchtbaren rletzungen. Die

Perſönlichkeit des anderen Toten konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, da Ausweispapiere nicht vor
handen ſind.

Feuer in den Pariſer Markthallen.
Jn einem 2500 Quadratmeter großen Keller der

Markthallen von Paris iſt aus bisher unbekannter
Urſache ein Feuer ausgebrochen. Jn dem Keller be
fanden ſich Holzkiſten mit Stroh für den Transport
von Frühgemüſe, die den Flammen reiche Nahrung
boten. Die Feuerwehr bekämpfte die ganze Nacht
hindurch das Feuer mit 13 Schlauchleitungen, konnte
jedoch infolge der ſtarken Rauchentwicklung nicht in
die Keller eindringen, da bei dieſem Verſuch nicht
weniger als fünf Feuerwehrleute wegen Erſtickungs-
e ihren Dienſt unterbrechen mußten. Da die

arkthallen und ihre Umgebung von Obdachloſen
häufig als Unterſchlupf benutzt werden, befürchtet
man, daß einige dieſer Armen bei der Feuersbrunſt
ums Leben gekommen ſein könnten.

Eine chineſiſche Opiumkvocherei

in St. Pauli.
Aus Hamburg wird gemeldet: Da ſich Anwoh-

ner der Schmuckſtraße in St. Pauli über einen wider
wärtigen Geruch beſchwert hatten, der zeitweiſe aus
einer Kellerwohnung der Straße herausdrang, wurde
der fragliche Keller von Polizeibeamten unerwartet
durchſucht. Dabei wurde eine vollſtändige
Opiumkochereivor gefunden. Die zur Opium
herſtellung dienenden Gegenſtände wurden beſchlag
nahmt, ebenſo das zum Vertrieb bereitgelegte Opium,
ſowie verſchiedene Opiumpfeifen und Opiumlampen.

Fünf in dem Keller angetroffene Chineſen wurden
feſtgenommen.

Nil und Jndus ſteigen
Nach einer Meldung aus Kairo ſteigt der Nil

anhaltend in beunruhigender Weiſe und hat ſeinen
öch ſten Stand ſeit dem Jahre 1887 erreicht.
uch aus Jndien kommen alarmierende Na

richten über ein Steigen des Jndus, wo im Pand-
chab Gebiet und an der Grenze die Lage ſehr ernſt
ein ſoll. Die Bevölkerung in den tiefliegenden Ge
ieten iſt von einer Panik ergriffen worden und

befindet ſich auf der Flucht. traßen, TelephonWer Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen

und einige rtſchaften
worden. Auch in den Eiſenbahndämmen ſind zahl
reiche Riſſe entſtanden, ſo daß viele Strecken unter
brochen ſind.

Kinvs in Konkurs.
Das AlemannigKino und die Capitol- Lichtſpiele

in a eltre a, M. ſind in Konkurs geraten. Die
Steuerbehbrde hat allein 40 000 Mark an Steuer
rückſtänden zu fordern.

Das 15. Opfer von Buir
Die Gattin des eſtniſchen Generalſtabsoffiziers

Mager, die bei dem Eiſenbahnunglück in Buir
ſchwer verletzt worden war, iſt geſtern früh ge
ſtorben. Damit hat ſich die Zahl der Toten auf 15
erhöht. Die Leiche der bisher noch unbekannten
Ausländerin iſt jetzt als die der Dänin Britt a
Seir-Hanſen aus Kopenhagen feſtgeſtellt
worden. Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion
hat ſich das Befinden der Verletzten weſentlich ge
beſſert. Wie von der „Poſt“ mitgeteilt wurde,
wurden bei der Buirer Eiſenbahnkataſtrophe ſämt
liche zehn Bahnpoſtbeamten mehr oder
weniger ſchwer verletzt.

Der Ziegenhirt des Monkmartre.

Die Seineſtadt iſt wieder um eine Original
figur ärmer geworden. Der letzte Pariſer Ziegenhirt
gehört nun auch der Vergangenheit an. In der Ge
gend des Montmartre konnte man oft einen alten, ſehr
älten Mann mit zwei Ziegen ſehen. Er trieb die Tiere
vor ſich und führte ſie in den Pariſer Straßen auf die
Weide. Wo ein Gräschen ſproßte, fand es der Alte
heraus und dort erſchien er mit ſeinen Ziegen. Der
Greis aber gab ängſtlich darauf acht, gegen die Ord
nung der Straße nicht zu verſtoßen. An den einzelnen
Kreuzungen hielt er immer die Verkehrsordnung ein,
und nie hatte er Ärgernis erregt oder gar Anlaß zu
Beſchwerden gegeben. Die zwei Ziegen mitſamt dem
Ziegenhirt, die ein ländliches Jdyll in der Haſt und
Eile der Großſtadt vortäuſchten, gehörten zu dem
Pariſer Straßenbild und niemand dachte daran, daß
dies auch anders ſein könnte. Und jetzt wird es doch
anders werden. Der Ziegenhirt erhielt plötzlich einen
ſurre Befehl, in welchem es ihm unterſagt wurde,
eine Ziegen auf den Pariſer Straßen ſpazieren und
auf die Weide zu führen. Nun fragen ſich die Pariſer,
warum nicht auch weiterhin die beiden Ziegen zwiſchen
den 30 000 Autos weiden können. Aber ſie erhalten
auf dieſe Frage keine Antwort.

Wenn der ſtärkſte Mann ſtirbt.
Der Amerikaner Jakob Katz war zweifel

los der ſchwerſte Mann der Welt. Er wog die Kleinig
keit von 510 Pfund und war mit dieſem ſeinem Ge
wichte zufrieden. Er war ja ſozuſagen ein Rekord
inhaber. Da er auch genügend Geld beſaß, führte er
ein h behagliches Leben. Kürzlich ſegnete der
r 34 jährige das Zeitliche? Nun ſollte er begraben
werden. Da begannen aber die Komplikationen. Der
510 Pfund ſchwere Mann wohnte im erſten Stock eines
36 Stock hohen Wolkenkratzers. Die trauernden Hinter
bliebenen ließen einen Sarg anfertigen. 24 Stunden
vergingen. Der Sarg wurde geliefert und es ſtellte
ſich heraus, daß er zu klein war. Wieder vergingen
24 Stunden und nun kam ein wahres Monſtrum
von einem Sarge. Das Monſtrum war 8 Fuß lang,

4 Fuß breit und 4 Fuß hoch. Nun kam die zweite
Komplikation. Die Angeſtellten der Begräbnisgeſell
ſchaft konnten den Sarg nicht über die Treppe ſchaffen.
Man mußte ihn mittels eines Krans beim Fenſter
herunterlaſſen. Die Leiche kam im Friedhof an
Man war gerade dabei, den Sarg in das Grab zu
laſſen, aber das Grab erwies ſich als zu klein. Man
mußte es vergrößern. Und erſt, nachdem dies alles
gen kann der ſchwerſte Mann der Welt ruhig
ruhen.

Der Toke im Eiſe.
Jn Jnnsbruck wurde dieſer Tage unter unge

heurer S der Einheimiſchen gar zahlreicherFremden die enhe des Bergführers Norbert Matters

berger beigeſetzt, welche man in einem Gletſcherfelde
aufgefunden hatte. Vor nicht weniger als 86 Jahren
war Mattersberger, damals ein Mann von 32 Jaghren,
mit einer Tagesgeſellſchaft aufgebrochen und von dieſem
Gange nicht zurückgekehrt. Nachforſchungen blieben
erfolglos, und da die Teilnehmer der Tagesexpedition
erklärten, daß der Führer vor ihren Augen in eine
Gletſcherſpalte geſtürzt ſei, ſo gab man die Rettungs
verſüche auf. Jetzt, nach 86 Jahren, hat der wandernde
Weſt ſein en wieder hergegeben. Touriſten
überſchritten am Rande des Gletſcherfeldes einen grö
ßeren, auffallend durchſichtigen Streifen Eiſes, und
einer von ihnen ſah plötzlich in der Tiefe eine menſch
liche Geſtalt rei heraufſchimmern. Man holte
einige Holzfäller mit Axten herbei, die denn auch bald
die Leiche des, wie man annahm, kürzlich Verunglückten
ſo es hatten. Als man den Toten n be
ichtigte, ſtellte es ſich auf Grund der altertümlichen
Kleidung ſowie anderer Kennzeichen heraus, daß man
den ſeit 86 Jahren vermißten Bergführer vor ſich hatte.
Auch ſein noch lebender Sohn, der jetzt 97 Jahre alt
iſt, erkannte den Vater wieder, der noch genau ſo aus
ſah, wie er ihn als 11jähriger Junge gekannt hatte.
Tatſächlich war der Körper des Toten durch die kon
ſervierende Bettung im Gletſchereife völlig erhalten,
und die einzige Veränderung an ihm war ein etwa
4 Zentimeter langer Bart, der das e der Leiche
umgab, obgleich Mattersberger, nach Ausſage ſeines
Sohnes, bartlos geweſen war, als er ſeine Heimathütte
verließ. Bei der Beſtattung des Bergführers folgtennoch fünf ſeiner Kinder dem Sarge, wie 26 Enkel,
18 Urenkel und 9 Ururenkel.

Ein Taubſtummer geht auf Menſchenjagd.

Der Sohn eines Schmiedes im friedlichen Städtchen
Cronat, der 30jährige Taubſtumme Louis Theve
niaud, hat vor einigen Tagen ſeinen Landsleuten einen
tüchtigen Schreck eingejagt. Jn der letzten Zeit zog
ich der Taubſtumme von ſeinen Kameraden zurück und
chlenderte, vor ſich hinbrütend, in den Straßen des
Städtchens herum. Eines Tages ſchloß er ſich in der
Schmiede ſeines Vaters ein, holte ſich die doppelläufige
Jagdbüchſe des Schmieds, legte auf eine alte Frau, die
über die Straße ging, an und drückte ab. Die Frau
fiel tödlich getroffen im. Dann begab ſich der Taub
ſtumme nach dem Gaſthof der Stadt, wo ein Reiſender,
der plötzlich krank geworden war, von zwei Arzten
operiert wurde. Der Taubſtumme eröffnete auf die
Ärzte, die er durch das Fenſter ſah, Gewehrfeuer. Er
verwundete einen Arzt leicht und flüchtete in den Keller,
von wo er alle, die ſich ihm nähern wollten, mit dem
Gewehr bedrohte. Als es endlich gelang, den raſenden
Taubſtummen zu bewältigen, erklärte er, daß er ſich
ſeit langem mit dem Gedanken getragen habe, auf die
Menſchenjagd zu gehen, um ſich an der ren Bevöl
kerung des Städtchens, die ſich öfter über ihn luſtig
machte, zu rächen.
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„Das iſt möglich, Herr Doktor, ich ließ mir auf
alle Fälle im Theaterſekretariat ſeine Adreſſe geben.
Er heißt Beppo Carmagnola und wohnt in der
Nähe der Barriera di Martinetto.“

„Ja! Am anderen Ende der Stadt, aber ich
Frr unſer Dienſtauto unten und wäre Jhnen dank-
ar, wenn Sie mich begleiten wollten.“
Lutz griff ſofort nach Hut und Mantel und ver

ließ mit dem Kommiſſar das Hotel. Die beiden
Kriminaliſten beſtiegen das Auto. Der Kommiſſar
gab dem s die ndreſ Via Savigliano 12,
und der e fuhr an. ie Fahrt ging durch
den breiten le Vittorio Emanuele, durch eine
Anzahl rechtwinkliger Straßen der Turiner Jnnen
ſtadt, am Bahnhof Porta Suſa vorbei und bog in
den Corſa ging Margherita ein. Die Via
Savigliano war eine ſchmutzige Vorſtadtſtraße in
der Nähe der Dora Riparig, die oberhalb Turins
in den Po mündet. Die Wohnung des Theater
portiers lag im erſten Stock eines weißgetünchten
Hauſes, d Erdgeſchoß die Bar „Garibaldi“ (eine
der in Oberitalien üblichen Wirtſchaften) und ein

Verkaufsbüro der ſtaatlichen Tabakregie einnahm.
Eine alte S mit W n Haaren, die
in wirren Strähnen um die Stirn hingen, öffnete
die Tür. Ein Dunſt von verdorbenem, ſtinkendem
Fiſch und heißem Ol ſchlug den beiden Männern
entsge

„Sie ſind fragte derr „Wir möchten Jhren Mann gern auf
en inuten ſprechen.

Die Frau gab den Eintritt frei und öffnete die
Tür zu einem beſcheiden eingerichteten Zimmer, das
außer einem breiken Bett, einer Kommode, Tiſch
und fünf verſchiedenen, an denen Wäſcheſtücke zum
Trocknen hingen, Stühlen nur das traditionelle Bild
der Könige Humbert und Viktor Emanuel enthielt.

accomodi Signori“, ſagte ſie höflich in dem
ſingenden Dialekt der Piemonkeſen. „Il mio marito
viene subito. Mein Mann kommt gleich.“

Frau Carmagnola?“

Beinahe gleichgeitig öffnete ſich ſchon die Tür
zum Nebenzimmer, ein alter Mann in Hemd und
Hoſe ein rotes Tuch um den Hals, humpelte her
ein und fragte nach dem Begehr der beiden Herren.Der Senmiſſar ergriff das Wort.

„Wir kommen von der Quäſtur und haben einige
Fragen betreffs des Todes des Sängers Malaſomma
an Sie zu richten.“

Der Kommiſſar warf einen ren eBlick auf den Alten. „Geſtern nd ſprach doch
das ganze Theater davon, und heute früh weiß es
die Paen Stadt.“

„Pardona, Signore, ich war S nicht im
Theater, und heute hatte ich noch keine Gelegenheit,
die Zeitung zu leſen

„Sie waren geſtern nicht im Theater
„Nein! Jch fühlte mich nach dem Eſſen nicht

wohl und bat unſeren Logisherrn, mich bei der
Direktion zu entſchuldigen. Heute abend aber gehe
ich wieder zum Dienſt.“

Die beiden Kriminalbeamten re ſich erſtaunt
an. Ripaldi wollte antworten, aber Lutz legte ihm
beinahe unmerklich die Hand auf den Arm und
wandte ſich an den Alten:

„Herr Carmagnola, wir haben natürlich nicht die
r rnle Veranlaſſung, Jhren Worten zu miß
rauen.

„Meine Frau und meine Tochter können be
zeugen, daß ich geſtern den ganzen Tag das Haus
nicht verlaſſen häbe.“

„Jch ſagte Jhnen ja bereits, wir glauben Jhnen,
aber wie erklären Sie ſich das Wunder, daß Sie zu
Hauſe waren, und gtrich Jhren Dienſt im
Theater verſehen konnten

„Jch war beſtimmt nicht im Theater!“
„Mag ſein! Aber Sie wurden dennoch dort von

mehreren Zeugen geſehen
„Das bei allen Heiligen kann ich mir nicht

erklären.“ Das Erſtaunen des alten Mannes wirkte
ehrlich und ungeheuchelt.

Lutz zeichneke mit einem Spazierſtock mechaniſch
das Muſter des ausgetretenen Strohteppichs nach.
Plötzlich zuckte er zuſammen.

Eine Frage noch Herr Carmagnpla, Sie ſagten
vorhin, da e Untermieter Sie bei der Theater
direktion entſchuldigt hat. Wer iſt dieſer Herr?“

„Ein Schauſpieler namens Müller, der hier ſeine
Ferien verbringt.“

„Wie lange wohnt er ſchon bei Jhnen?“
„Seit vier Tagen.“
„Spricht dieſer Herr Müller Jtalieniſch?“

regung meiſtern.

„Altro che, beſſer wie ichl“

„Wie alt iſt er ungefähr
„Dreißig h L ſchlank und bartlos

Und wiſſen Sie wie lange Herr Müllerin Turin zu bleiben gedenkt
„Er iſt abgereiſt!“
„Wohin
„Das weiß ich nicht genau, ich glaube nach Mai

land, unſer Beppo brachte das Gepäck nach der
Stazione Centrale.“

Lutz erhob ſich. Er konnte nur ſchwer ſeine Er
„Herr Ripaldi“, ſagte er, „ich

glaube, hier eine Entdeckung von ungeheuerer Trag
weite gemacht zu haben, wir haben für den Augen
blick hier nichts mehr zu ſuchen.“

Der Kommiſſar erhob ſich. „Wohin gehen wir?“
fragte er.

„Nach der Quäſtur“, antwortete Lutz und griff
nach ſeinem Hut.

6. Kapitel.
Nach einigen ergebnisloſen Beſprechungen war

Lutz ins Hotel zurückgekehrt. Die Turiner Kriminal
polizei nahm wohl die Unterſuchung mit größtem
Eifer auf, wußte aber nicht recht, wo ſie einhaken

Die Sektion der Leiche die Vermutung
utz' in bezug auf ein Verbrechen vollauf beſtätigt,

aber dieſe Gewißheit war durchaus nicht dazu an
angetan, die Ermittlungen in der e b An
elegenheit auch nur einen Schritt e n ringen.
m. Gegenteil! Die Feſtſtellung eines Giftmordes

komplizierte die Angelegenheit nicht unbedenklich,
denn das für eine fachgemäße Kriminalunterſuchungh notwendige Heer konnte nicht gefunden
werden.

Kommiſſar Ripaldi e ſich des Falles mit be
ſonderem Intereſſe an. Er verhörte wiederholt die
Geſchäftsleiter des Theaters und die Kollegen des
ermordeten Sängers und konnte den Verdacht nicht
loswerden, daß der Portier Carmagnola doch in
irgendeiner Form in die Sache verwickelt ſein müßte,
denn die Ausrede mit dem Herrn „Müller“ glaubte
der Kriminalkommiſſar nicht ganz, vermutete viel
mehr in dieſem Müller jenen Froßen Unbekannten,
der ſo ziemlich in allen Kriminalunterſuchungen
irgendwo einmal auftaucht. Anders Lutz.

Die Mitteilungen des alten Portiers hatten iihnnachdenklich gemacht und ſeinem Verdacht eine 2

ſtimmte Richtung gegeben. Wenn man unterſtellte,
daß Carmagnola tatſächlich am fraglichen Tage
Wohnung nicht verlaſſen hatte, und durch die Aus
ſagen einer ganzen Anzahl einwandfreier Zeugen
konnte der Wahrheitsbewejs als erbracht gelten, dann
mußte ein anderer, ein geſchickter Schauſpieler in der
Maske des Portiers den Dienſt im Theater ver
i n War ſchon W ne an undür ſich zumindeſtens ſonderbar, ſo mußte es erſt
recht bedenklich erſcheinen, wenn, wie die Zeugen
ausſagen bewieſen, der Pfeudoportier der letzte war,
der Malaſomma lebend geſehen hatte. Dieſer falſche
Carmagnola mußte demnach logiſcherweiſe entweder
der Täker ſelbſt oder deſſen Helfershelfer ſein. Wer
aber war dieſer Mann, und welche Motive leiteten
ihn zu einer ſolchen Tat? Die erſte Frage glaubte
b Lutz nach eingehendem Überlegen einwandfrei
eantworten zu können. Herr Müller war ein Aus
länder, der gut Jtalieniſch ſprach. Thorbecke war auch
ein Ausländer, und die Vermutung, daß er als weit

Artiſt gute Kenntniſſe der italieniſchen
prache haben konnte, lag nahe. Dieſer Herr Müller

logierte ſich beim Theaterportier Carmagnola aus
irgendwelchen Gründen ein, wahrſcheinlich um durch
ihn das Terrain unverdächtig ſtudieren zu können,
und der gleiche Müller war natürlich auch darüber
unterrichtet, daß der Portier aus Krankheitsgründen
ſeinen Dienſt nicht verſehen konnte.
Er ſchmuggelte ſich in der Maske des Portiers
ins Teatro Regio und in die Garderobe Mala-
en und die Maske mußte vorzüglich geweſen
ein, denn der h r kam mik einer
anzen Anzahl aufgeweckter, intelligenter Zeugen in
erührung, ohne daß dieſe Verdacht geſchöpft hatten.

Demnach mußte der Schwindler geradezu ein Meiſter
der Maske ſein Thorbecke war es, er hatte ſeines
Talente als glänzender Mimiker bewieſen und ſichauch nicht wichent ſie in den Dienſt eines Ver

brechens zu ſtellen Thorbecke weilte auch was
Lutz einwandfrei feſtgeſtellt zu haben glaube zur
e in, Turin. Daß dieſer geriſſene Halunke die

ände im Spiel haben mußte, daran zweifelte Lutz
keinen Augenblick, aber über einen Punkt, und zwar
den gleichen, an dem auch die Turiner Kriminal-
polizei haften blieb, kam auch Lutz nicht hinaus.
Die Motive Thorbeckes blieben ihm unklar, ſoſehr
er auch nachgrübeln mochte

Gortſetzung folgt.,)

e

t für Mitteldeutſchland
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Nr. 203. Merſedurger Korreſpondenk. Freitag, den 30. Auguſt 1920. Seite 7.
Radioviſor das Lichtſtrahlwunder anderen Ende befindlichen Radioviſorapparat trifft, Frankreichs beweiſt; es iſt reich an ſchönen Gedanken, ſtandsbereich der Dichtüng anregend erweitert. Sie

kann man einen n auch h gegen rege ne es n e der r Tee Du de ehe v r gej ützen. Im gleichen Augenblick in dem der Einbrecher aft. Er oethe war es, der die Natur wir eigerten Technik des Reiſeverkehrs ie na robeEine ſenſativnelle engliſche Erfindung. n unſichtbaren Lichtſtrahl kreuzt, wird durch den ſchaute und ſie gegenſtändlich ſchilderte, wenn auch an rung der Luft das Märchen vom Siebenmeilenſtiefel
Für die Wunder der Technik gibt es heutzutage Schatten das Selen beeinflußt Und die beſtehende fänglich nicht ohne Sentimentalität, wie „Die Leiden verwirklicht. x

keine Grenzen mehr. Schon kommt diesmal aus Eng Alarmeinrichtung in Bewegung geſetzt, vbgei ſich der des jungen Werther bekunden Goethe war auch der
land die Nachricht einer neuen Erfindung die es er Raum auch weiterhin in einer für das Auge unver erſte deutſche Dichter, der die unvergängliche Schönheitmöglicht, ohne jede menſchliche Hilfe elektriſche Lampen änderten Dunkelheit befindet. der Schweizer Berge ohne belehrende oder rein ſenti RadioEcke
mit der untergehenden Sonne aukomatiſch aufleuchten Zahlreiche andere Möglicheeiten, die man heute viel mentale Nebenabſichten beſchrieb. Damals wurde die
zu laſſen, um ſie bei Eintritt des Morgenlicht ebenſo ſetche noch nicht einmal ahnt, gibt es, die durch den Schweiz die Goethe dreimal bereiſte, Modeland und Sonnabend l. Auguſt
wieder zum Verlöſchen zu bringen. Nachdem dieſes ioviſorapparat zu Tatſachen werden. Welche Aus iſt es bis heute geblieben. Am meiſten aber hat ihm Mitteldeutſcher Sendneue techniſche Wunder bereits mit vollem Er olg er Wirkungen der Radioviſor noch in der Zukunft haben das damalige Jtalien gegeben, das der Dichter mit eldeutſcher Sender.
probt wurde hak man in London auf diverſen Straßen wird, kann man ſich ausmalen, wenn man bedentt, daß weltweitem Blick umfaßte. Ihn feſſelten vor allem die Zeipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
und Plätzen mehrere ſolcher ſich ſelvſt bedienender durch die Einwirkung eines auch nur winzigen Licht überreſte der Antike und die Bauten und Kunſtwerke 11.00 Ihr KRoſenthalFeier. Foſtert anläßlich des Sieg
Lampen aufgeſtellt. Ote Erfindung beruht auf der Aus ſtrahls in Verbindung mit dem neuen Apparat direkt der Renaiſſance aber auch die Formen der Landſchaft, ne e net e er
ützung des Lichtſtrahls. Was dürch ſo einen eingig en die Schwerkraft aufgehoben werden kann. Ein kleines die Eigenarten der Pflanzen und Tierwelt, das Leben Ralhauſes r Leipeig,Achtſtrahl alles in Bewegung geſetzt werden kann, ſieht Experiment in dem Londoner Laboratorium läßt uns und Treiben des ſüdländiſchen Volkes beobachtete er 12.00 Uhr Somocord Platten II. Orcheſtrola-Platten. Dpe
man in einem Londoner Laboratorium in Coventry ungeheure Wirkungen ahnen. Eine Tür wurde voll verſtändnisinnig. Seine Intereſſen vermählten Natur o r e rn
Street.. kommen feſt und ſorgfältig zugeſchloſſen. Man ent und Kunſt und wieſen ſpäteren Geſchlechtern den Weg. 16660 Ihr Saſtelſtunde für die Jugend (Sprecherine Suſanne
Türen öffnen ſich da, ohne von einer menſchlichen zündete ein Streichhols. Der et dieſes Streich Auch für viele nachfolgende Dichter wurde der er wo neer berührt za werden, kleine Modelleiſenbahnen holzes genügte, um den Radiovi orapparat, der mit ſuch Jtaliens von entſcheidendem Einfluß auf ihr Den t heee eure, e
ahren und Haltenn ohne Dazutun irgendeines hem Titarif in Verbindung geſeht worden war, in Schaffen Graf Auguſt von Platen, Hermann Lingg, e der Rundfunkorcheſter. Dirigenti

Menſchen Schaufenſter erleuchten automatiſch vei Eine Tätigkeit n bunsen ler Zug die Tur von ſelbſt Haul Hehſe, Richard Voß und andere e en Weber ern e v h e wieder auf. Es iſt Vor w ein Experiment das Reiſende, der es wagte, Kunſt und Altertum aus ſeinen 1830 r leſen apniger Poſaunenmiſſton).
kann automatiſch gerufen werden. e n e en W elch e h e Wewerver Betrachtungen auszuſchalten und nur Land und Leuten Arbeitznächweis.

19.00 Uhr VortragDas Geheimnis dieſer neuen Erfindung, die t di Erfi ſich zuguwenden, iſt i e Gottfried Seume geweſen. 1930 Uhr. Prof. Dr. Shulze, Naumburg, Saaleck: Die Ent
„Radioviſor“ benennt, eutt auf e Entdegung keit dieſer neuen Erfindung innewöhnt. Eine Betrachtungsweiſe hat Rachahmer gefunden wie e e eden ſonſt gang anders gearteten Friedrich Hebbel, der den a Mr. Brown zu verurteilen?“ Ein S Weche

Selens, jenes geheimnisvollen nichtmetalliſchen Ele 5 x nach einer wahren benheit vone e e t re e eder Menge es Lichts abhängig iſt, das darau ällt. c 5 r b ng: Ha e hInfolgedeſſen iſt das Selen auch einer der wichtigſten Dichter auf Reiſen e den r e anhe L e 60.80 Uhr Von Verlin? Sang
e en Straßen Von Kurt M ayer-Rotermund. Deutſchland; er machte bei der Beſchreibung des Landes e r re Se Rochtmnßt (Gchanwlateen

z t e ne Ei i leich Propaganda für ſeine liberalen Jdeen. Das elampe? An ihrer höchſten Stelle iſt ein „Radioviſor Friedrich Hebbel hat einmal geſagt: „Eine Reiſe r e neeen n Sorher-angebracht, der die erſten Strahlen des einbrechenden iſt ein Trunk aus der Huelle des Lebens Nun gibt Zei genöſſiſche ſteht in Heines et ern h or d Deutſche Welle.
Tagesliches auffängt. In dem Momont, in dem das es freiüch nicht allzu viele, die dieſe Delle vornng grunde; die meiſten W en ſind daher der hnigewuſterb Wekeeringe 85e WerLicht nachläßt, alſo bei Eintritt der Dämmerung, ver trübenden Zufſtüſſen ihrer kleinlichen, perſönlichen Wün- Vergeſſenheit anheimgefa en. la e 5 e m J en e eter
ändert ſich die Leitfähigkeit des Selens durch einen ſche an Sgehelichtetten rein halten. Das Jdeat iſt. Miterdtem Augen ſieht ſich Scheffel in Jtalten um. ehe Serkienthen r die Schule ne
geniglen Mechanismus, der dieſe Tatſache ausnützt. gus einer Reiſe ein Kunſtwerk zu machen. Zu dieſem mit liebevollem Humor verſenkte er ſich in Sitte und Menſch e

Es ſchaltet ſich automatiſch ein Hebel ein und die Hehren Ziele gelangen die gehetzten Gegenwartsmenſchen Lebensgewohnheiken der Jtaliener. Bekanntlich hat er 14.30 ha Snteatennes i e eFampe brennt. Am Morgen, bei Eintritt des Tages inir ſelten. auf Kapri ſeinen „Trompeter n Säckingen ge 15.00 Vhr Pot Dr. Georg Sprenget Die deutſche Sllbungs
lichts, wiederholt ſich derſelbe Vorgang, nur in umge Seiner Darſtellung des Rheinfalls bei Schaffhauſen ſchrieben; er gehörte n zu et den von e en e erh. gere Reihenfolge. Reiſe in die Schweiz 179) hat Goethe die Worte Die das Reiſen mit ſeinen ſtändig wechſelnden Ein ehe C en ſt Hermann voner nicht allein nur für Straßenlampen beſitzt vbrangeſtellt: „Willkommen iſt der Dichter, der durch drücken als Schaffensantrieb notwendig brauchten. 16.00 Uhr Prof. Or. Georg Sprengel: Die deutſche Bildungs
dieſe Erfindung eine ungeheure Dedeutung Sie iſt Heſchreibung in eine Gegend uns verſetzt, er mag nun Eine für den Seelenforſcher ungemein reigvolle Ge eittheit.

beſonders auch für die Eiſenbahnzüge ſehr weſentlich,

an beim Paſſeren eine Tunnels und am Abend unſere Erinnerung wieder beleben oder unſere Phanta ſtalt iſt Nikolaus Lenau, den ſein unſtetes, ſelbſtquäle e e ken n e in der Praxis
ſie anregen: ja, wir freuen uns ſogar mit dem Buche riſches Temperament einem utopiſtiſchen Ziele zutrieb, 18.66 Ihr Arbeiter ſprechen miteinander „Achtung! Verdie Lämpen ſelbſttätig einſchalten können. Für große n der Hand, eine wohlbeſchriebene Ge d durch ien“ Amerik blick laubte. kehrsfallel“ (Ein Geſpräch mit Chauffeuren am Halte

t. gend zu durch das er im „freien merika zu erblicken glaubteen ine hege Be v e b laufen; unſerer Begquemlichkeit wird nachgeholfen, Grengenlos enttauſcht kam der wellſchmerzliche Träumer 18.36 e eher leute Krander, Gertend van Eyſerene Focn
ſitzen aber ganz beſonders auch für Eiſenbahnſi nale unſere Aufmerkſamkeit wird erregt und wir vollbringen aus dem Lande der ungeahnten Möglichkeiten, aber g. zſſch e e du d rwird ſich dieſe Mue Methode außerordentlich o en unſere Reiſe in Begleitung eines unterhaltenden und auch der rauheſten Wirklichkeit nach Deutſchland zurück. Bchb Sever: Se ienn Holorie u eng

unterrichtenden Geſellſchaſters.“ Poetiſch fruchtbare Die Reiſe hatte ihn 1332 über das Weltmeer geführt, r undn W S n ten Reiſen ſetzten erſt mit Goethe ein, Zunächſt war e das das Heine bereits 1825, als er ſich zur gur in Rorder? 20.00 Ahr: Schaljapin Schallpiattankoneerd).Erhabene und „Wildromantiſche“ und zugleich von der ney aufhielt, in ſeinen Nordſeebildern mit großer e e e Kſtrte, Hrote Kleinkunſt.

e h dfunDer Apparat iſt ſo angebracht, daß er einen beſtimmten bewußt verherrlicht, begeiſterte Naturen anlockte. die wechſelnden perſönlichen Stimmungen, die der An An Sir vis 00.80 Uhr Aus dem Hotel Eſplanade Tang

Lchtſtreht de n e en See a ihn ge Es begann die Zeit der Waldpoeſie, in der die Vor blick des t unruhevollen Den im en e
n Wirt auffängt und ſofort die automatiſse Uebe fur Shliges überwoge es folgte die Shwarme rung Wenn re e
Breinsſicherung in Bewegung ſetzt und dem Zugführer rei für exotiſche Gegenden, insbeſondere die üppigen Ausdruck. 3 eriſch erge mee W d e Jauf der Lokomotive Warnungazeichen gibt. Der Zug jungſräulichen Inſeln in den fernen Weltenmeeren und Weltreiſe, die e hamiſſo von Vat Unter Der Weg zur Hölle
kann dadurch in kürzeſter Zeit zum Stehen gebracht endlich fänden die Wanderungen im Hochgebirge mit all nomen hat. r er T h ganz en gehwerden Dieſe praktiſche und außerſt wichtige Ein ihren Abenteuern und Gefahren ihre Lobſänger. Unter weſen erſt vie ſpä de entſ i Wer Dur v 3 as y iſt mit guten Vorſätzen gepflaſtert. Wenn Sie ſtets ver
ichtung wird in England bereits praktiſch werwertet, dieſen gedenkt man eines Salomon Geßner, Albrecht Gomez als Frucht der einſtigen Reiſe über den Hzean geſſen eine LoritManicure Probepackung für s Pf
und die „Great Weſtern Railway“ iſt gerade daran, von Haller, Klopſtock und anderer. Jn der Natur zu Unter den modernen Poeten häufen ſich die Sänger zu kaufen, werden Sie nicht die Wohltat ſchön manicürter
ihre geſamten Linien mit der neuen Erfindung, dem ſehen, ſich nicht an Außerlichkeiten empfindſam zu berauſchender Schönheit tropiſcher Gegenden. Hanns Hände genießzen! Der Eindruck Jhrer Perſönlichkeit leidet
Radioviſor, auszuſtatten. klammern, dazu waren dieſe Dichter noch nicht fähig. Heinz Ewers, Maximilian Dauthendey, Hermann darunter „Lorit iſt bereits in jedem beſſeren Fachge

Durch einen ultraroten, alſo unſichtbaren Lichtſtrahl, Auch Werder noch nicht, wie das Tagebuch ſeiner Reiſe Heſſe, Alfons Paguet, Armin T. Wegener gehören ſchäft erhältlich.
der von einem. Ende eines Raumes auf einen am (1769) von Riga nach Paimboeuf an der Weſtküſte zu den bekannteſten Jhre Werke haben den Gegen Engros Bezug LoritGeſ. Leipzig, Hainſtr.27, Fernr. 19418.
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Arbeitsrechtliche Aushänge und
Verzeichniſſe in Gewerbebetrieben

Von Kurt Eberhardt, Charlottenburg.
Nach den Beſtimmungen verſchiedener arbeitsrecht

licher Geſetze, insbeſondere der Gewerbeordnung, ſind
die Arbeitgeber verpflichtet, in gewerblichen Betrieben
l re Aushänge zu machen und Verzeichniſſe zuführen. Die betreſſenden Vorſchriften ſind öffentlich-

rechtlicher Natur und haben daher bei Nichtbeachtung
Strafen, in der Regel Geldſtrafen zur Folge. Wenn
auch die für die einzelnen Fälle der üÜbertretung fer
geſetzten Strafen geringfügig erſcheinen mögen, ſo ſeidoch darauf hingewieſen, vaß Vergehen gegen die Ar

beitsbeſtiminungen beſonders ſtreng, unter Umſtänden
mit rege geahndet werden können, wenn ſie
wiederholt begangen werden.

A. Aushänge.
1. Arbeitsordnung. Jn allen gewerblichenBetrieben, in denen in der Regel ndeſtens 20 n

beitnehmer beſchäftigt werden, iſt gemäß S 134 Abſ. 2
GO. die erlaſſene Arbeitsordnung an ſichtbarer Stelle
auszuhängen. Eine Belegſchaft von 20 Köpfen giltſchon dann als erreicht, wenn in den Hauplbeſchäfti
gungszeiten des Betriebes mindeſtens 20 Arbeitnehmer
vorhanden ſind 133 h GO.). Die Punkte, die eine
Arbeitsordnung enthalten muß, ſind in 8 134 b GO.

e n gegen die Aushangm eldſtrafe bis zu 30h 7 z RM. bedroht
erzeichmis der Jugendlichen. Jnallen gewerblichen Betrieben, in denen Mreeſev

10 Arbeitnehmer beſchäftigt werden, iſt gemäß S 138
Abſ. 2 GO. ein Verzeichnis aller im Betrieb tätigen
jugendlichen Arbeitnehmer, d. h. der im Alter von 13
bis 16 Jahren, an ſi ſtbarer Stelle auszuhängen. Eine
Belegſchaft von 10 Köpfen gilt ſchon dann als erreicht,
wenn in der Hauptbeſchäftigungszeit des Betriebes
mindeſtens 10 Arbeitnehmer vorhanden ſind 1341
GO.). Das Verzeichnis muß außer den Namen der Be
treffenden n und Ende ihrer Arbeitszeit und der
a u Baltſeeſ daen egen die Aus

flich mit Geldſtrafe bis zu M. bedroht

t 7 d„Sonnabendarbeit. Gemä 137 Abſ. 1GO. dürfen weibliche Arbeitskräfte in Be
trieben an den Vorabenden der Sonn und Feſttage
nach 5 Uhr nachmittags nicht beſchäftigt werden. Sindtrotzdem Arbeiten, von welchen die Wiederanfnahne

des vollen e Betriebes abhängig iſt, an
Vorabenden von Sonn und Feſttagen durch weibliche
Arbeitskräfte nach 5 Uhr nachmittags vorzunehmen
oder erforderlich, um das Verderben von Rohſtoffen zu
verhindern, ſo iſt hierfür die gewerbepolizeiliche Er
laubnis erforderlich (5 138 4 Abſ. 5 GO). Eine Ab
ſchrift einer derartigen behördlichen Erlaubnis iſt in
allen Betriebsräumen auszuhängen, in denen die be
treffenden Arbeiterinnen beſchäftigt werden. Zuwider
handlungen gegen die Aushangpflicht ſind mit Geld
ſtrafe bis zu 30 RM. bedroht (J 149 Ziff. 7 GO.).

4. Aushang einer Geſetzeskafel. Gemäß
s 138 Abſ. 2 GO. iſt in allen Betrieben mit einer
mindeſtens 10köpfigen Belegſchaft, wenn Arbeiterinnen
und Jugendliche beſchäftigt werden, ein Auszug aus
den geſetzlichen Beſtimmungen, die für dieſes Perſonal
h finden, auszuhängen. Die zu veröffent
lichenden eſtimmungen werden von der Zentral
behörde beſtimmt, in Preußen von dem Miniſterium
für Handel und Gewerbe, in den übrigen Ländern in
der Regel vom Arbeitsminiſterium. Zuwiderhandlun
gen die Aushangpflicht ſind mit Geldſtrafe bis
Zu 30 RM. bedroht 149 Ziff. 7 GO.).
S. Keſundheitsſchutz. Gemäß s 120 e GO.

Pne für gewiſſe Gewerbebetriebe, ſo auch für Buch
ruckereien und Schriftgießereien, behördliche Anord

nungen über die Durchführung von geſundheits
polizeilichen Maßnahmen ergangen, die in den Be
triebsräumen auszuhängen ſind. Zuwiderhandlungen
gegen die Aushangpflicht ſind mit Geldſtrafe bis zu
30 RM. bedroht 149 Ziff. 7 GO.).

Berufsgenoſſenſchaftliche Zu gehörigkeit. Gemäß 8. 651 RVO. iſt in allen unſer
verſicherungspflichtigen Betrieben durch Aushang be
kanntzumachen, welcher Berufsgenoſſenſchaft und
Sektion der Betrieb aängehört und wo die Geno ſen
c ihren Sitz hat. Nichtbeachtung dieſer Vorrift hat Geldſtrafe von mindeſtens 3 K.909 h t ſten er See

B. Verzeichniſſe.
1. Sonntagsarbeit. Gemäß S 1050 Abſ. 2GO. ſind über Le mit Sonntagsarbeit Leſchaſtſten

Arbeitnehmer Verzeichniſſe zu führen, in die für jeden
einzelnen Sonn und Feſttag die Zahl der beſchäftigten
Arbeitnehmer, die Dauer ihrer Beſchäftigung und die
Art der vorgenommenen Arbeiten einzutragen ſind.
n er gegen dieſe Vorſchrift ſind mit

ldſtrafe bis zu 30 RM. bedroht (8 149 Ziff. 7 GO.).
2. Geldſtrafen. Sofern nach der Arbeits

ordnung Geldſtrafen für Ordnungswidrigkeiten ver
hängt werden können, iſt gemäß 8 1340 Abſ. 3 GO.
ein Verzeichnis zu führen, das die Namen der Be
ſtraften, den Tag der Beſtrafung, ſowie Grund und
Höhe der Strafe enthalten muß. Zuwiderhandlungen
80 dieſe Vorſchrift ſind mit Geldſtrafe bis zu
O RM. bedroht 150 Ziff. 5 GO.).

3. überſtunden. Gemäß S 83 Arbeitszeitver
ordnung iſt der Arbeitgeber berechtigt, an 30 ſeiner
Wahl überlaſſenen Tagen im Jahr bis zu 2 Stunden
täglich Mehrarbeit anzüordnen. Uber dieſe 30 Tage iſt

m Sehr zu s S er rn ſindGeldſtrafe von mindeſtens bedrohtbeitszeitverordnung). t e
Pflichtarbeit für ausgeſtenerte

Erwerbsloſe
Gute Erfahrungen in Wiesbaden.

Die Induſtrie und Handelskammer Frankfurt
Hanau ſchreibt uns:

Der Antrag auf Einführung von Pflichtarbeit für
ausgeſteuerte Arbeitsloſe in Frankfurt a. M. iſt in der
letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ab
gelehnt worden. Unabhängig hiervon hatte der Ver
band der HeſſenNaſſauiſchen Jnduſtrie und Handels
kammern in den Gemeinden des Bezirks, in denen be
reits die Pflichtarbeit eingeführt iſt, Erhebungen
angeſtellt. Aus den vorliegenden Berichten, die über
einſtimmend von günſtigen Ergebniſſen ſprechen, ſind
die Ausführungen des Wohlfahrtsamtes Wies
baden, Abteilung Arbeiterfürſorge, von beſonderem
Jntereſſe. Dieſe amtliche Stelle teilt folgendes mit:

„Die Einrichtung der Pflichtarbeit hat
ſich durchaus bewährt und wird bis auf
weiteres beibehalten werden. Zur Einſtellung in

Gteuerliche Buchführung
für Gewerbe und Handwerr

Von Martin Girſchner, Bremen.
Handwerker und ſolche Gewerbetreibende, die

nicht Vollkaufleute im Sinne der 88. 88ff. des
Handelsgeſetzbuches ſind, ſind zwar durch das Um
e zur Aufzeichnung der Einnahmen ver
pflichtet, jedoch auch nicht durch andere Geſetze
nicht zur s Büchern oder Aufzeichnüngen
zum Zwecke der Einkommensermittlung. Die Reichs
abgabenordnung ſagt nur in ihren S 162ff., daß
Bücher geführt werden ſollen, aber keineswegs
müſſen. Führt man aber Bücher und erfüllt die dort
genannten Sollvorſchriften, dann haben ſie die Ver
mutung der ſachlichen Richtigkeit für ſich und die
Finanzämter ſind gehalten, ihr Ergebnis dann der

eſteuerung zugrunde zu legen, wenn kein Anlaß
beſteht, anzunehmen, daß es unrichtig iſt. Die Vor
teile einer ordnungsmäßigen r eng ſind alſo
h Man hat nicht nur ſelbſt ein Spiegelbild
einer Tätigkeit, ſondern man kann auch jederzeit
zur Glaubhaftmachung des deklarierten Einkommens
den Buchbeweis erbringen und ſich ſo vor
Schätzungen ſchützen. Wer aber nach anderen Ge
ſetzen (die Vollkaufleute nach dem Handelsgeſetzbuch,
Gewerbetreibende nach der Gewerbeordnung uſw.
Bücher zu führen hat, muß ſie auch im Intereſſe
der Beſteuerung richtig führen.

Die Vorſchriften, die erfüllt werden ſollen, ſind
durch einen miniſteriellen Erlaß
gerade für die Handwerker und Kleingewerbe

treibenden erheblich vereinfacht
worden. Danach braucht die einfache Buchführung,
um deren Anerkennung für Steuerzwecke beſonders
die Berufskammern gekämpft haben, nur folgendes
zu enthalten, um eine ausweiſende und zutreffende
Grundlage für die Gewinnberechnung zu ſein:

1. eine vollſtändige und fortlaufende Aufen der Einnahmen und Ausgaben. Unter
en Ausgaben müſſen ausgewieſen werden die

Materialaufwendungen, die Löhne, die übrigen Un
koſten und die Privatentnahmen, zu denen auch die
Einkommen und Vermögenſteuer gehören. an
richtet ſich alſo im einfachſten Falle ein Kaſſabuch
ein, das auf der linken Seite die Tageseinnahmen
enthält, die Ausgaben auf der Gegenſeite, gleich
ſpezialiſtert in einzelnen Spalten. Notwendig iſt
natürlich auch, daß die Belege für jeden Poſten ge
ordnet aufbewahrt werden. Die Nachweiſung des
Einkommens durch nachträgliche Zuſammenſtellung
von Einnahme- und Ausgabebelegen allein genügt
nicht. Nach einer Entſcheidung des Reichsfinanz
hofs darf den Finanzämkern nicht zugemutet werden,
daß ſie ſich etwa nach vorhandenen, aber erſt zu
ſammenzuſtellenden Unterlagen ein Bild von den ge
nauen Einkommensverhälkniſſen machen. Sind
Waren für den eigenen Verbrauch entnommen, ſo
reicht bei gleichbleibenden Entnahmen die Anſetzung
eines monatlichen Pauſchbetrages dafür aus. Die
zeitliche Zuſammenfaſſung kleiner Unkoſten in einer
Kladde iſt erß Erſparung von Raum und im Jnter
eſſe der Überſichtlichkeit zu empfehlen

2. für Beginn und Ende des Steuerabſchnittes
eine Aufzeichnung über die wichtigſten Jmmobilien
und Geſchäftsinventarien ſowie der Warenbeſtände
und der Forderungen und Schulden. Der Gewinn
ermittelt ſich nun wie folgt:
Einnahmen Ausgaben, Privatentnahmen zu

r oder abzüglich des Mehr oder Minderwertes
er in der Aufſtellung genannten Poſten. Wer dieſen

Buchführungsvorſchriften nicht entſpricht, muß eine
chätzung oder die Veranlaſſung nach

Richtſätzen ebenſo gegen ſich gelten laſſen, wie
Gewerbetreibende, die überhaupt nicht Bücher
führen. Eine formell oder ſachlich nicht in allen
Teilen einwandfreie Buchführung kann aber nicht
ohne weiteres gänzlich für die Einkommens-
ermittlung außer Betracht gelaſſen werden, denn
nach den für das Verfahren der (S 204
der Reichsabgabenordnung) maßgebenden Grund
ſätzen ſind

die tatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe des
Steuerfalles von Amts wegen zu ermitteln.

Dazu gehört auch, daß ſie unter Berückſichtigung
aller für die Schätzung bedeutſamen Umſtände vor
gehen. Ein Anhältspunkt hat danach auch eine nicht
in allen Teilen Buchführung zu ſein.Ein vollkommenes Abſehen von der Bihit rung
kommt nur dann in Frage, wenn ſie ſolche Lücken
aufweiſt, daß ſie durch Schätzung nicht oder nur mit
großen Schwierigkeiten ergänzt werden kann oder
wenn ihr Ergebnis auch wenn die Bücher formell
einwandfrei ſind im offenbaren Mißverhältnis
zu Erfahrungen mit gleichartigen Betrieben ſteht.
Eine Schätzung hat natürlich immer etwas Un
beſtimmtes und Rohes in ſich. Aber das darf man
der Veranlagungsbehörde nicht zum Vorwurf
machen, denn es liegt in der Hand eines jeden, die
Schätzungen abzuwenden.

Eine Schätzung der Beſteuerungsgrundlagen
darf als Rechtsbehelf nur dann r en, wenn eine
Schätzung für beſtimmte Fälle (z. B. n
im Geſetze zugelaſſen oder vorgeſehen worden iſt,

oder: ſoweit das Finanzamt trotz Mitwirkung des
Steuerpflichtigen die Beſteuerungsgrundlagen nach
e Ermittlungen nicht feſtſtellen oder berechnen
ann,

oder: wenn zwar Beſteuerungsgrundlagen vorhanden ſind, aber der Steneruhuige zur Ver
pflichtung zu weiterer Mitwirkung im Ermittlungs
verfahren (Aufklärung, weitere Auskunft, Ver
weigerung einer Verſicherung an Eides Statt oder
der Vorlage von Büchern) nicht nachkommt,

oder: wenn die Beſteuerungsgrundlagen nicht
ausreichend oder beweiskräftig ſind.

Es muß hierbei beachtet werden, daß die Ver
pflichtung des Steuerpflichtigen zur Mitwirkung bei

der e e nicht in der Einreichungder Steuererklärung erſchöpft, ſondern nach S 178
a. a. O. hat er auch den Beweis für die Richtigkeit
ſeiner Angaben auf Verlangen anzutreten.

Eine Schätzung kann ſich, wenn die gebotenen
en ſehr lückenhaft oder ganz zu

verwerfen ſind,

nur auf Wahrſcheinlichkeitserwägungen aufbauen

und birgt deshalb ſtets eine Ungenauigkeit in ſich.
Das leuchtet um ſo mehr ein, wenn man bedenkt,
daß oft nicht nur die nicht ziffernmäßig feſtſtehenden
Ergebniſſe feſtſtehender Schätzungsunterlagen, ſondernr dieſe Unterlagen ſelber geſchäßzt werden
müſſen. Es kann von der Behörde nicht verlangt
werden, daß beim Fehlen gewiſſer Anhaltspunkte
für die Schätzung beiſpielsweiſe nur der Betrag an
Einnahmen feſtgeſetzt wird, den der Steuerpflichtige
in dem ihm ungünſtigen r ſicher gehabt habenkönnte. Ein ſolches Herfs ren würde die nichtbuch

r Kaufleute gegenüber den buchführenden
egünſtigen, und damit wäre das Gebot der gerechten

und gleichmäßigen h verletzt. e
muß der Steuerpflichtige das Ungewiſſe und Griff
weiſe einer Schätzung gegen ſich zum Nachteil aus
ſchlagen laſſen. Es liegt ja in ſeiner Hand, die
Gründe für eine Schätzung durch ausreichende Be
folgung der Vorſchriften auszuräumen. Anderer
ſeits darf die Schätzung nicht eine willkürliche ſein.
Auch hier gewährleiſtet. die Reichsabgabenordnung
in ihrem S 6, wonach n der Finanzbehörden nach Recht und Billigkeit zu erfolgen
haben, genügenden Rechtsſchutz. Die Schätzungenmüſſen mtlch auf Grund erkennbarer Unterlagen

erfolgen. n und Erfahrungsſätze dienen
wohl oft als Hilfsmittel, zunächſt ſollen aber die
Unterlagen aus den Verhältniſſen des Steuer

pflichtigen geſchöpft werden.
Subjektive Willkür iſt natürlich ausgeſchloſſen

die objektive dagegen nicht reſtlos zu beſeitigen, denn
man mag verfahren, wie man will: wenn die ſicheren
Unterlagen fehlen, haftet jeder Schätzung etwas Un
ſicheres und Willkürliches an. as kann der
r nicht zum Vorwurf gemachtwerden.

Pflichtarbeit in Frage kommen nur arbeits
fähige Unterſtützte. Grundſätzlich wird durchgeſetzt,
daß im Falle der nicht begründeten Arbeitsverweige-
rung jede Unterſtützung des Arbeitspflichtigen abge
lehnt wird. Die Beſtimmung als Pflichtarbeiter erfolgt
in Zuſammenarbeit der ehrenamtlichen Organe des
Wohlfahrtsamtes und des Amtes ſelbſt. Jn erſter Linie
werden ſolche Perſonen herangezogen, die im Verdacht
ſtehen, daß ſie einer nicht näher feſtzuſtellenden Be
ſchäftigung (Schwarzarbeit) nachgehen, oder für die zur
erzieheriſchen Einwirkung eine Beſchäftigung notwendig
erſcheint. Die Arbeitszeit beträgt 24 Stunden in der
Woche, verteilt auf die ſechs Wochentage zu je
4 Stunden. Als Gegenleiſtung wird die zuſtändige
Unterſtützung zuzüglich einer Zulage von 3 RM. pro
Woche (Beköſtigungszulage für den Arbeitspflichtigen)
gewährt. Das Wohlfahrtsamt zahlt neben dieſen Koſten
die Löhne für das Aufſichtsperſonal. Es iſt beab
ſichtigt, die Dauer der Pflichtarbeit zukünftig auf etwa
6 bis 8 Wochen zu beſchränken, da dieſe Zeitſpanne in
der Regel zur Erreichung des Zieles ausreichend ſein
wird. Es werden nur Arbeiten gemein
nütziger Art verrichtet, und zwar nur zuſätzliche
Arbeiten, d. h. ſolche, deren Ausführung zwar
wünſchenswert iſt, die aber unterbleiben müßte, wenn
ſie nicht durch Pflichtarbeit ausgeführt werden würde.

Das heute feſtſtehende Ergebnis iſt, daß 43 Prozent
der einberufenen Pflichtarbeiter als nicht unter
ſtützungsbedürftig feſtgeſtellt und aus der Fürſorge aus
geſchieden werden konnten. Nachdem auch bei anderen
Bezirksfürſorgeverbänden gleiche oder ähnliche Ergeb
niſſe vorliegen, dürfte der Nachweis dafür erbracht
ſein, daß die Einrichtung der Pflichtarbeit
ſchon deswegen notwendig und berechtigt iſt, weil ſie
der heutigen Maſſennot gegenüber allein die Möglich
keit zu einer wirkſamen Prüfung der Hilfsbedürftigkeit
bietet.

Die Erfahrungen in Wiesbaden mit dieſen Maß
nahmen haben gezeigt, daß bei einer großen Anzahl

von Unterſtützungsempfängern weder von Arbeits
willigkeit noch von Arbeitsloſigkeit im Sinne des Ge
ſetzes geſprochen werden kann. Hieraus geht hervor,
daß bei einer Kontrolle und Durchführung der im Ge
ſetz gegebenen Möglichkeiten die Wohlfahrtsausgaben
ſehr erheblich eingeſchränkt werden können. Da es bei

der kataſtrophalen Finanzlage der Städte nicht mehr
verantwortet werden kann, daß Perſonen, die weder
arbeitswillig noch arheitslos ſind, auf allgemeine Koſten
Unterſtützung erhalten, ſo verdient das Wiesbadener
Beiſpiel allgemeine Nachahmung.

Das Handwerk zur Reform der Arbeits
loſenverſicherung.

Dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages,
der ſich zur Zeit mit der Löſung des Problems der
Arbeitsloſenverſicherung beſchäftigt, iſt vom Reichs
verband des deutſchen Handwerks eine Darlegung der
Auffaſſung des Handwerks über die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung unterbreitet worden. Das
Handwerk iſt der Anſicht, daß die Reform die Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung in die Lage ſetzen
müſſe, mit ihren eigenen durch Beiträge erhobenen
Mitteln auszukommen. Aus grundſätzlichen Bedenken
heraus wird gegen die in dem Regierungsentwurf vor
geſehene Erhöhung der Beitragsleiſtungen um 28 Pro
zent Einſpruch erhoben. Durch dieſe Erhöhung würde
der Wirtſchaft ein erheblicher Kapitalbetrag entzogen
werden, und außerdem würde die Annahme einer
Beitragserhöhung nur bedeuten, daß man ſich um die
Notwendigkeit einer eingehenden Reform herumhilft.
Auch der vorgeſehene Uberbrückungskredit werde die
Wirtſchaft und ihr notwendige Betriebsmittel entziehen.
Einnahmen und Ausgaben müßten ſich bei der Arbeits
loſenverſicherung das Gleichgewicht halten. Was die
Saiſonarbeiterfräge betrifft, ſo müßte für den Fall,
daß eine Herausnahme der Saiſonarbeiter aus der
Verſicherung für die wiederkehrende berufsübliche
Arbeitsloſigkeit nicht durchgeführt wird, die Bedin-
gungen für die Jnanſpruchnahme der Verſicherung
durch die Saiſonarbeiter erheblich verſchärft werden.
Die Eingabe des Handwerks tritt für die Einführung
der Bedürftigkeitsprüfung ein, ferner für die An
paſſung von Leiſtungen an die Höhe der Beiträge und
an die Dauer der Beitragszählung und ſchließlich für
Einſchränkung der Gründe, die zur Ablehnung einer
Arbeit berechtigen. Die unberechtigte Ablehnung an
gebotener Arbeit ſoll den Verluſt der Unterſtützung bis
zum erneuten Ausſcheiden aus einem verſicherungs
pflichtigen Beſchäftigungsverhältnis nach ſich ziehen.

Zugehörigkeit

Handwerks

ielmehr

Beratung wichtiger handwerklicher
Fragen im Handels miniſterium.

Die Aufgaben der berufsſtändiſchen Organiſakionen.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Die Abteilung B des beim preußiſchen Handels

miniſterium als beratende Körperſchaft beſtehenden
Landesgewerbeamtes hat ſich kürzlich in einer Sitzung
mit einigen wichtigen handwerkerlichen Fragen be
ſchäftigt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt,
ſtellte ſich das Landesgewerbeamt zu der Frage der

berufsſtändiſcher Organiſationen des
zu Handwerkerbünden und anderen

Jntereſſenvertretungen auf den Standpunkt, daß die
berufsſtändiſchen Organiſationen ebenſowenig wie ſie
ſelbſt Politik, insbeſondere Parteipolitik treiben dürften,
ſich auch nicht Verbänden anſchließen dürften, die mit
politiſchen Mitteln ihre Ziele zu erreichen ſuchen. Das
Landesgewerbeamt hielt es für zweckmäßig, daß die
korporative Zugehörigkeit handwerkerlicher Verbände
zu derartigen Bünden uſw. in Zukunft beſſer unter
bleibt. Zu der Frage der Dauer der Lehrzeit im
Handwerk vertrat das Landesgewerbeamt die Auf
faſſung, daß eine Verlängerung der Dauer der Lehre
zeit über die in der Gewerbeordnung als Regel feſt
geſetzte Zeit von 3 Jahren nur für ſolche Berufe in
Betracht kommen ſollte, in denen auf Grund der ge
ſteigerten techniſchen Anforderungen eine ordnungs
gemäße Ausbildung in 3 Jahren unter den heutigen
Verhältniſſen nicht mehr möglich iſt. Ferner wurden
auf Grund ſtatiſtiſchen Materials die Auswirkungen
der in Preußen beſtehenden Beſchränkungen der Lehr
lingszahlen im Friſeurgewerbe erörtert. Eine Veran
laſſung, die beſtehenden Beſtimmungen zu ändern, liegt

nach Meinung des Landesgewerbeamtes nicht vor.

Beginn der Beitragspflicht
für Mitglieder von Zwangsinnungen.

über den Beginn der Beitragspflicht für Mitglieder
von Zwangsinnungen ſind wiederholt Meinungsver
ſchiedenheiten aufgetaucht. Einige d mingen haben
den Standpunkt vertreten, daß es einen Beitritt zur
Zwangsinnung nicht gibt, daß vielmehr die Zugehörig
keit zur Jnnung mit dem Vorliegen der Tatſache ge
geben iſt, daß das Gewerbe, wofür die Jnnung errichtet

als ſtehendes Gewerbe ſelbſtändig betrieben wird.
eiter wurde an dieſe Auffaſſung die Schlußfolgerung

geknüpft, daß mit dem Entſtehen des Gewerbes die
Beitragspflicht ſchon einſetze, daß alſo ein Gewerbe
treibender, der durch eine aufſichtsbehördliche Ent
ſcheidung für innungspflichtig erklärt werde, von der
Innung unter Umſtänden auf viele Jahre rückwirkend
zu den Beiträgen herangezogen werden könne.

Der Beginn der Beitragspflicht zu einer Jnnung
kann mit dem Beginn der Ausübung eines Gewerbes,
für das eine Zwangsinnung errichtet iſt, jedoch nicht
gleichgeſetzt werden, denn auch für Zwangsinnungenu 89 Abſ. 2 der Reichsgewerbeordnung, wonach die

Verpflichtung zur Zahlung von Beiträgen mit dem An
fange des auf den Eintrikt folgenden Monats beginnt.
Eine Beitragspflicht muß überdies nach dem amtlichen
Muſterſtatut für Zwangsinnungen ausdrücklich im
Statut der einzelnen Jnnungen vorgeſehen werden.
Solange aber die Zwangsinnungspflicht zweifelhaft iſt,
kann ſomit auch keine Beitragspflicht beſtehen. Die
Zwangsinnungsmitgliedſchaft beginnt in ſolchen Fällen
erſt mit einer diesbezüglichen behördlichen Entſcheidung.
Entſprechend damit beginnt auch die Beitragspflicht
an dem durch das Jnnungsſtatut feſtgeſetzten Termin
Die Beitragspflicht wird praktiſch immer erſt mit einer
Aufforderung zur Beitragszahlung oder mindeſtens
mit einer Mitteilung über die Beitragshöhe beginnen
können. Eine Heranziehung zu den Jnnungsbeiträgen
kann daher mit rückwirkender Kraft nicht vorgenommen
werden.

Handwerk oder Fabrik?
Zu dieſer immer r umſtrittenen Frage, welche

Betriebe zum Handwerk und welche v Fabrik ge
hören, liegen aus letzter t zwei bemerkenswerteEntſcheidungen des Preußiſchen Oberverwaltungs
gerichts und des Hanſeatiſchen Oberlandesgerichts
vor. Jm erſteren Falle handelte es ſich um eine
offene Handelsgeſellſchaft (die Firma K.) in
Stettin, welche von der dortigen Jnduſtrie und
Handelskammer zu Beiträgen herangezogen worden
war. er r Einſpruch erhob die Firma,deren Jnhaber der Maurermeiſter K. und der
Architekt W. ſind, Klage im Verwaltungsſtreitverfahren mit dem Antrage auf. Freiſtellung von den
geforderten Handelskammerbeiträgen und betonte,
die. Jnhaber ſeien keine Kaufleuke, es handle ſich
vielmehr um einen Handwerksbetrieb; die Firma K.
habe an die Handwerkskammer zu Stettin Beitrag
gezahlt. Die Jnduſtrie- und Handelskammer be
antragte die Abweiſung der Klage und erklärte, das
Unternehmen der Firma ſei über den e des
Handwerks hinausgewachſen und ſei einem Fabrik
betrieb gleichzuſtellen. Dex Bezirksausſchuß erklärte
im Anſchluß an das Gutachten eines Sachverſtändigen
der Handwerkskammer den Betrieb K. für einem
Handwerksbetrieb. Das Oberverwaltungsgevicht
beſtätigte dieſes Urteil.

Das e Oberlandesgericht hatte. die
rage zu prüfen, ob in der Beziehung „Fabrik“ un
auterer Wettbewerb zu erblicken iſt, wenn der Be

trieb nicht als ſolcher gilt. Das bezeichnete Gericht
erklärte hierzu „Zur Fabrik gehört im Gegenſatz
zu Handwerksbetrieben eine entſprechende kauf
männiſche Organiſation und die eigene Herſtellung
der abzunehmenden Waren zu ihrem größten bzw.
weſentlichſten Veil. n die Zahl der Arbeiter,
welche in dem Geſchäftsbetriebe beſchäftigt werden,
kommt es nicht immer n end an, da der

Geſchäftsbetrieb nach der Auffaſſung des
aufenden Publikums berückſichtigt werden muß. Es

kann ſehr große Betriebe geben, in welchen nur
wenige Arbeiter beſchäftigt werden, indem es in
dieſen Betrieben nur auf das JnGangBringen und

das ungeſtörte Arbeiten der aufgeſtellten Maſchinen
ankommt, wie z. B. in Olmühlen. Trotz der ge
ringen Zahl der Arbeiter kann es in dieſen Be
trieben nicht zweifelhaft ſein, daß es ſich um Fabriken
handelt. Jn anderen Betrieben kann wiederum die
Arbeiterzahl für die Begriffsbeſtimmung mit ent
ſcheidend ſein.
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Die Problematik des Strafrechts
Von Reichsjuſtigzminiſter a. D.Prof. Dr. S Radbruch.

Der Kampf um die e m des
t allerorten daen e t ehen eſehnte nen en

den Ab chni
Verfaſſerse e.en 8,60 Mark.
Leipzig.

Der durch die Revolution erfolgte Kbergang vom
nationalliberalen Obri keitsſtaat zum ſozialen Volks
ſtaat mußte auch eine Umwälzung der Strafauffaſſung
nach ſich ziehen. An die Stelle des Vergeltungs
und Abſchreckungsgebdankens trat der Ge
danke des ſozialen Schutzes, der Gedanke eines
Erziehungs und Sicherungsſtrafrechts. Die Anhänger
der überkommenen Vergeltungs und Abſchreckungs
ſtrafe haben im Laufe der ſtrafrechtlichen Reform
e dem Erziehungs- und Sicherungsgedanken
ſo viele ugeſtändniſſe gemacht, daß der alte „Schulen
ſtreit zwiſchen Vergelkungs und Abſchrecküngszweck
einerſeits, Erziehungs und Sicherungszweck anderer
ſeits im weſentlichen der Vergangenheit angehört. Frei
lich iſt an ſeine Stelle ein anderer Meinungsſtreit ge
treten, der auf die gegenwärtige Strafrechtsreform den
größten Einfluß übt: wohl iſt die Vergeltung als Straf
zweck, oder doch als einziger Strafzweck, in den Hinter

grund getreten, um ſo mehr ſteht die Vergeltung als
Rechtsſtrafe, die Vergeltung in ihrer rechtsſtaatlichen
Funktion, die Vergeltung als Strafgrund
und e im Vordergrund des kriminalpolitiſchen
Kampfes. Auch ſolche Kriminalpolitiker, die grund
ſätzlich nach einem ſozialen Erziehungs und Siche
rungsſtrafrecht ſtreben, haben unter dem Ein
drucke der vielberufenen „Vertrauenskriſe der Juſtiz“
Bedenken, den Gerichten unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen ein Erziehungs und Schutzſtrafrecht anzu
vertrauen, das dem richterlichen Ermeſſen ſowohl in
der Feſtſtellung der perſönlichen Vorausſetzungen wie
in der Auswahl der Methoden der ſtrafrechtlichen Be
handlung notwendig einen erheblich größeren Frei
heitsbereich einräumen muß als ein Vergeltungs und
Abſchreckungsſtrafrecht. So hat ſich in dem kriminal
politiſchen Kampfe eine neue Frontbildung vollzogen:
heute geht der Kampf nicht mehr zwiſchen Vergeltungs
und Abſchreckungszweck einerſeits, Erziehungs undSicherungszweck ändrerſeits, ſondern wiſchen ahrung

ſtrenger Rechtsſicherheit in der Strafrechtspflege und
erhöhter Ermeſſensfreiheit des Strafrichters, zwiſchen
Rechtsſtaat im alten engen Sinne und
Wohlfaährts- und Kulturſtaat.
Aber die Problematik der Strafe bewegt ſich ſchon

nicht mehr nur um die Ausgeſtaltung des Strafrechts,
ſie rührt an die Wurzel des Strafrechts überhaupt.
Strafen heißt abſichtlich ein Übel zufügen. Wer in
dieſem Sinne ſtrafen will, muß ſich eines höheren Auf
trags züverſichtlich bewußt ſein. „Eine menſchliche
Kraft, die keine Rechtfertigung von oben in ſich ſpürt,
iſt zur Führung des Richtſchwerts nicht ſtark genug
Bismarck im Reichstag am 1. März 1870). Nur ſo
lange das Strafrecht im Namen göttlicher oder ſittlicher
Geſetze ausgeübt wurde, konnte man mit gutem Ge
wiſſen ſtrafen. Wenn aber nur noch im Namen ſtaat
licher oder geſellſchaftlicher Notwendigkeiten oder Zweck
mäßigkeiten geſtraft wird, im Namen vieldeutiger, zeit
bedingter und umſtrittener Wertſetzungen, dann gziktert
die ſtrafende Hand. In immer neuen Amneſtien, in
der Fülle der Begnadigungen, Strafausſetzungen und
Strafmilderungen, in der förmlichen Flucht vor der
Strafe zeigt ſich immer deutlicher, daß das Straf
recht ſein gutes Gewiſſen verloren hat.

Vermag nun die Strafe, insbeſondere die Frei
heitsſtrafe, neben der Sicherung, der Erziehung
überhaupt zu dienen? Die Fortſchritte des Strafvoll

a gzuges, die beſonders ſeit den Reichsratsgrundſätzen
für den Vollzug von Freiheitsſtrafen vom Jahre 1923

i Aber es bleibtder Zweifel, ob nicht Freiheitsſtrafe ihrem Weſen nach
für den Erziehungszweck ungeeignet iſt. Gefäng
niserziehung. iſt Zwaängserziehung,Zwang wirkt Troßz, aber Erziehung iſt nur möglich, wo
der Liebe Hin abe entgegenkommt. Wir haben bishernicht einmal die s e Jugendlicher be
wältigen können wie ſollten wir der viel ſchwereren
der Erziehung erwachſener Straftäter gewachſen ſein?
Schon die heutigen Gefängnisbauten, dieſe Zwing

des
RechtswiſſenAs6 Seiten. W

Verlag Quelle Meyer,

Vorſchau auf die Lebergangsmode
Enkſcheidende Veränderungen ſtehen bevor. Die erſten Modelle. Linie und Schnitt ſteigern ihren

weiblichen Charakter.

Von Ruth Goetz.
Zwar iſt der Sommer erſt auf ſeinem Höhepunkt

angelangt, und doch ſteht die Mode ſchon im Zeichen
des Ubergangs. Auf dem Markt erſcheinen die erſten
Modelle. an will gerüſtet ſein, wenn der Herbſt
kalendermäßig beginnt und die kühlen Tage die neuen
Kleider, Koſtüme und Mäntel notwendig machen. Sobeſchäftigen ſich die modeſchaffenden Kunſter denn auch

S mit der Kleidung für die Straße. Eine Vor
chau auf die Kbergangsmode vermittelt den Eindruck,
daß man in der kommenden Saiſon das Koſtüm be
ſonders viel ſehen wird. Hierin liegt der Ausdruck
der Geſetzmäßigkeit und der logiſchen Folge. Die Frau
der Gegenwart muß ein praktiſches Gewand für die
Straße haben. Unabhängig davon, ob ſie Haus oder
Berufsfrau iſt, führt ihr Weg ſie hinaus, ſie wird alſo
darum beſorgt ſein, der Gelegenheit und dem Wetter
entſprechend angezogen zu ſein.

Die Veränderungen der Jackenkleider
beruhen auf der völlig neuen Linie. Neben der ſach
lichen will man die kleidſame Note gerade bei dem
Straßenanzug nicht vermiſſen. Der Rock wird länger
nicht eikwa zu lang. Die Tendenz zur Verlängerung
konnte man ſchon im Sommer beobachten, weil das
allzu kurze Kleid für die meiſten Frauen und beſonders
für die ernſthaften Vertreterinnen des weiblichen Ge
ſchlechts unpäſſend erſchien. So reicht der Rock fünf
Zentimeter über das Knie, rückſeitig geht er ſogar
noch etwas weiter herunter, bedeckt die halbe Wade
und verfolgt den Gedanken, Schlankheit und Ge
ſchmeidigkeit der Frauenfigur zu unterſtreichen. Die
Jacke ſchließt ſich der rückſeitig verlängerten Linie an,
wodurch ſie einen ganz anderen Charakter bekommt.
Das Nüchterne, das faſt jedes Jackenkleid aufwies,
verſchwindet, etwas Phantaſievolles kommt auch in
das Koſtüm. Dazu trägt der Pelzbeſatz bei, der alle
Jackenkleider der neuen Mode ſchmückt. Der Kragen
iſt nicht ſo unförmig und nicht ganz ſo hoch wie im
vergangenen Winter, doch iſt er füllig und ſo ge
arbeitet, daß er das Geſicht einrahmt und den ſchönſten
Hintergrund für Teint und Haar bildet. Manſchetten
aus Pelz ſind für den Übergang an dem Jackenkleid
weniger vorgeſehen, man begnügt ſich mit dem Auf
putz am Kragen und wählt ihn im Ton immer zum
Material des Koſtüms paſſend. Die Bluſe macht im
UÜbergang mehr und mehr wieder dem Jumper Platz.
Das iſt auch verſtändlich, denn Bluſen aus dünnem
Gewebe, die meiſtens im Rock getragen wurden, ſehen
nur unter der Jacke flott und ſportlich gut aus. Legt
man die Jacke ab, ſo verraten ſie manche Unzulänglich
keit, ſchon, weil ſie auf der ungeſchnürten und korſett
loſen Figur nicht den Halt haben, den ſie brauchen,
um eigen und propre zu wirken. Verfügt man alſo
über einen a und gutſitzenden Jumper, der
auch wärmt, ſo iſt man für den übergang jeder
Kleiderſorge enthoben. Aus dieſem Grunde wird ſich
der Jumper zum Jackenkleid auch beſtimmt wieder
durchſetzen. Faſt immer nimmt man ihn um einen
Schein heller als das Koſtüm, wählt auch ein anderes
Gewebe, das ſich dennoch aber dem Koſtümmaterial
harmoniſch unterordnet.

Mänkel in Glockenform im Oberteil ſchlank an
liegend und die Linien der Figur nachzeichnend, um

burgen für lauter präſumtivesAusbrecher, Behälter, die
dem Gefangenen auf Schritt und Trikt Mißtrauen be
kunden, ſind Hinderniſſe für eine Erziehung, die nur
in einer Atmoſphäre des Vertrauens gedeihen kann.
Zwar wiſſen wir, wie eine moderne Strafanſtalt aus
zuſehen hätte wie eine moderne Jrrenanſtalt, alſo:
Pavillonſyſtem, Einzelhäuſer für ſorgfältig geſichtete
Erziehungsgruppen, möglichſte Unſichtbarmachüng der
Freiheitsbeſchränkung, keine Feſtungsmauern und keine
Gitterfenſter, feſte Häuſer nach Art der heutigen Ge
fängniſſe nur für die kleine Zahl der wirklichen Aus
brecher. Aber woher die Mittel zu ſolchen Neubauten
nehmen und woher die Menſchen zur Arbeit ar den
Gefangenen? Denn für den Strafvollzug genügt nicht

unterhalb des Knies auszuſpringen gehören zu den
hübſcheſten und anmutigſten der neuen Mode. Bei
ihnen iſt man mit dem Pelzbeſatz ſchon verſchwende
riſcher. Die Mäntel zeigen einen kleidſamen Aufputz
am Kragen, wie an den Armeln und vielfach amSaum. Niemals iſt er eintönig oder in der üblichen

Art mit Pelz dekoriert. Es iſt eine aparte Note dabei
zu beobachten. So ſteigt der Beſatz am Saum in
großen, ſchräggeſtellten Karos oder Dreiecken an, zu
weilen verbreitert er die Randpartie. Folgt er den
Glocken, ſo werden die Ausbuchtungen garniert und
der andere Teil bleibt frei. Die Aufſchläge der Armel
ſind nicht mehr ſo anſpruchsvoll, doch auch die winzigen
Garnituren ſind nicht das Jdeal. Ein ſchönes Mittel
maß iſt vorgeſehen, das für den Kragen ebenfallsRichtſchnur iſt. Er iſt groß, aber nicht v voluminös,

daß er das Geſicht verſteckt.

Sehr hübſche, neue Farben
ſind dazu beſtimmt, die Mode der kommenden Saiſon
gefällig und reizvoll zu geſtalten. Man wird ein
originelles Braun ſehen, das an den Ton glacierterKoſanien gemahnt und „marön glacé“ genannt wird.

Daraus erhellt, daß dieſe Tönung nicht nur einen
braunen, ſondern auch einen rötklichen Ton in ſich
ſchließt, ſo daß man beide Klänge nicht klar beſtimmen
kann etwa wie bei dem ſchönen Kaſtanienbraun
des Haares. Man denkt ebenſo an ein neues Lila,
indem ein zartrötlicher Schimmer wir Ur
ſprünglich war es den Blondinen zugedacht, aber auch
Rothaarige können einen wirkungsvollen Effekt damit
worfen haben und ſie zu ihrer eigenen Modefarbe
die uns erfreuen ſoll: ein ſattes und volles Grün,
ungemein weich und anſprechend. Sogar die Herren
ſollen auf dieſe neue Farbſtimmung ein Auge ge
worfen haben und ſie zu ihrer eigenen Mordefarbe
beſtimmen, weil ſie dezent und elegant iſt. Marine
blau feiert ſeine Auferſtehung. Dem Geiſt der Zeit
entſprechend muß es ſich ſchon eine Veränderung ge
fallen laſſen; in dem lichteren und weicheren Neublau
ſowie in dem Meeresblau iſt eine Abart davon ent
ſtanden. Die Farben gelten ſowohl für Koſtüme wie
auch für Mäntel und Kleider.

Der Gedanke an das Komplet hat ſich erhalten,
demzufolge wird es ſeinen unbeſtrittenen Vorrang
weiter behaupten, wenngleich einige Abwandlungen zu
verzeichnen ſind. Es ſtellt ſich jetzt auf den praktiſchen
Standpunkt: nämlich nicht mehr zu jedem Kleid den
r Mantel, ſondern einen neutralen Mantel zu
en Kleidern, die ohne Hülle nicht denkbar ſind. Farb

ton und Typ des Mantels ſollen mit der Art des
Kleides harmonieren. Das iſt die einzige Bedingung,
die das Tageskomplet in der kommenden Saiſon er
füllen muß. Alſo gehört es nicht mehr in das Reich
unerfüllter Wünſche. Nun wird es jeder Frau von
Geſchmack möglich ſein, ein ſo „angezogenes“
Kleidungsſtück zu beſitzen.

So mag die Vorſchau guf die neue Mode mancher
n Raum geben. Sie vertieft ſich aufs neue in
den praktiſchen Gedanken, rückt von jeder Herbheit ab
und verfolgt nur noch ein Ziel: die Frau ſchön, elegant
und mit, verhältnismäßig wenigen Mitteln gut ange
zogen erſcheinen zu laſſen.

das Pflichtbewußtſein tüchtiger Militäranwärter, er
fordert wahrhaft mönchiſche Hingabe und Entſagung,
faſt den Verzicht auf jedes Eigenleben um des Lebens
in der Gefangenengemeinſchaft willen. Und es gehört
zu einem wirkſamen Vollzug der Freiheitsſtrafe eine
Geſamtgeſellſchaft, die ihm Verſtändnis entgegenbringt,
die nicht aus Konkurrenzgründen dem wirkſamſten Er
ziehungsmittel der Freiheitsſtrafe: wirklich produktiver
Gefängnisarbeit, immer neue Schwierigkeiten bereitet
die nicht aus vorurteilsvollem Mißtrauen gegen den
Vorbeſtraften die Entlaſſenenfürſorge faſt unmöglich
macht. Solange alles dies nicht verwirklicht iſt, wird
es dabeibleiben, daß, je mehr Arznei der Kranke be
kommt, er um ſo ſicherer ſtirbt daß, je mehr Vor

ſtraſen der Verbrecher erlitten hat, um ſo ſicherer ſein
Rückfall iſt. Solange wird unſere Kriminalpolitik
weſentlich negative Kriminalpolittik bleiben
müſſen, gewiß bedacht auf die Verbeſſexung, aber vor
allem bedacht auf die Vermeidung der Freiheitsſtrafe:
durch die Ermöglichung des Untecbleibens der Anklage
oder des Abſehens von Strafe bei Geringfügigkeit der
Schuld und der Tat, durch Erſatz der Freiheitsſtrafe
durch Geldſtrafe, wie ſie das Geldſtrafengeſetz von 1921
ſegensreich eingeleitet hat, durch Gewährung von Be
währungsfriſten und Erlatz der Strafen bei Wohl
verhalten während dieſer Friſten, wie ſie ohne einen
Akt der Geſetzgebung durch eine beſtimmte Art der
Handhabung des Gnadenrechts bei uns ſeit Jahrzehn
ten in Ubung iſt.

Aber zu der Problematik des Strafvollzuges geſellt
ſich eine nicht minder tiefe Problematik des
Strafverfahrens. Der alte Wahlſpruch des
Erziehungs und Sicherungsſtrafrechts der Zukunft
lautet: „Nicht die Tat, ſondern der Täter.“
Aber ſchon erhebt ſich über dieſes alte ein neues Wort.
„Nicht der Täter, ſondern der Menſchl“
Welche Verzerrung erleidet das Bild eines Menſchen,
wenn er nur als „Täter“, nur unter dem zufälligen
Aſpekt einer einzelnen Tat betrachtet wird! Der rich
tige Gang pſychologiſcher Einſicht geht nicht von der
Tat zur Perſönlichkeit, ſondern von der Perſönlichkeit
ur Tat. Aber der Strafprozeß und hier beginntne unüberwindliche Fragwürdigkeit muß un

weigerlich den umgekehrten Weg gehen von
der Tat zur Perſönlichkeit, und vermag auch ihn kaum
je bis zum Ende zu gehen. Neue pfychologiſche For
ſchungen, Pſychoanalyſe und Jndividualpſychologie,
häben Abgründe des Unterbewußtſeins aufgeriſſen,
haben gezeigt, daß im Reiche der Seele auch das Ein
fache unendlich verwickelt und das nur ungefähr Rich
tige gleich ganz falſch iſt. Solche Abgründe zu er
gründen iſt eine ſtrafprozeſſuale Hauptverhandlung
ihrem gebotenen Umfange und ihrer geſetzlichen Ge
ſtaltung nach ganz ungeeignet. Freilich hat der Straf
prozeß bereits eine Einrichtung hervorgebracht, die der
Erforſchung der Jnnen- und Umwelt des Täters dienen
ſoll, die ſo zigle Gerichtshilfe. Aber gerade
die Schwierigkeit, die ſoziale Gerichtshilfe in die pro
zeſſualen Formen des heutigen Strafverfahrens ein
uordnen, zeigt uns, daß das kommende Täterſtrafrecht
en Strafprozeß vor ganz neue, noch nicht annähernd

gelöſte Aufgaben ſtellen wird.

Bücher und Zeitſchriften
Rings um den Schwedenſtein. Ein neues

kirchliches Gemeindeblatt, da wäre r nicht viel
u ſagen Man kennt ſie und ſie ähneln ſich meiſtWaer bis in die Einzelheiten. Doch das Blatt vom

Schwedenſtein hat eine größere Baſis, wendet ſich
nicht nur an eine kleine Gemeinde, ſondern faßt zu
ſammen, was rings um die Todesſtätte des großen
Schwedenkönigs wohnt. Die ga Umgegend iſt ja
durch die Fülle des gewaltigen Geſchehens, was ſich
hier einſt begab, viel enger verbunden bildet viel
mehr eine Schickſalsgemeinſchaft, als man es an
anderen Orten gewohnt iſt. Und an alle dieſe
Menſchen wendet ſich nun das neue Blatt, das im
Verein mit den Pfarrern des Kirchenkreiſes von
Superintendent Dr. e Pfarrer DuStöweſand und Pfarrer Wichner, Röckenherausgegeben wird. Es iſt hiſtoriſcher Voden, den
die Bauern der Lützener Gegend bearbeiten, auf dem
die Häuſer der Orke gegründet ſind, und ſo bekommi
das kleine Schriftchen eine ganz beſondere Note
e den Heimatgedanken, der alle ſeine Blätter
durchzieht, den Leſern immer wieder zu Bewußter ine wie ſie zuſammengehören als Bewohner

r Orte „Rings um den Schwedenſtein“.
Carl Hagenbecks illuſtrierke Tier und Menſchen

welk. Verlag E. Haberland, Leipzig C. 1, Eilenburgel
Straße 10/11. Eine reich illuſtrierte volkstümliche
Monatsſchrift zoologiſchen und ethnologiſchen Jnhalts
Preis pro Heft 50 Pf., der Jahrgang 6 RM. Aus
dem Jnhalt von Heſt 2: Karl Peter: „Dicky“, das
ZwergflußpferdBaby. Mit 5 Abbildungen. Dr. Niec
Peters: Der Rieſe unter den Pinguinen. Mit 3 Ab
bildungen. Prof. Reinh. Hübbe: Aus dem Leben eines
Polarforſchers. Mit 7 Abbildungen. Dr. Max Grüne
wald: Die Stechmückenplage und ihre Bekämpfung,
Emil Reche. Klifanga. Mit 4 Abbildungen. Mil
teilungen aus dem Tierpark. Mit 9 Abbildungen
Wiſſenſchaftliche Ece.

Tante

Statt besonderer Anzeige!

Gestern abend 10 Uhr verschied plötzlich und unerwartet
nach Kurzem schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere
liebe Tochter, Schwester und Schwiegertochter, Schwägerin und

Helene Wirth
geb. Weber

im 28. Lebensjahre
In tiefem Schmerze

August Wirth,
Familien Weber, Wirth u. Stuhlfauth

Merseburg, den 30. August 1929.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben,

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmten Tagenoder Plätzen können wir
keine h r übernehmen, jedoch werden die

Wünſche der gegeber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Schmiedemſtr. Friedr.

Trautmann, Laucha a.
d. U., 73 J. Frau Ma
thilde Dietrich, Frey
burg a. d. U., 56 J.

Peys Schlafstelle fref

RNoonſtr. 11, Ix.

frdl. möbl. Immer

zu vermieten. Zu er
fragen i. d. Geſchäftsſt.

fräl. möbl. Immer

zu vermieten

IWanusverstegerung

Am Sonnabend, d.
31. Aug. 1929, nachm.
3 Uhr, verſteigere ich
im Gaſthof zu Daspig

1 Motorrad
öffentlich meiſtbietend

Höltge,
Gerichtsvollzieher in

Merſeburg.

tuhe und Küche

zum 1. 9. zu vermieten
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Großes leeres Zimmer
ſofort zu vermieten

Eckehardſtraße 38.

krül wöhl. Iwme,
zu verm. Burgſtr. 13. J.

frdl. möbl. Imwet

zu verm. Z. erfr. i. d. G

Möhl. Zimmer
u vermieten.

Kleiſtſtr. 8, II. Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Heffentliche Aufforderung zur Ab
gabe von Steuererklärungen für die

Herbſtveranlagung 1929
Die Steuererklärungen für die Einkommen

ſteuer, Körperſchaftſteuer und Umſatzſteuer
von den Steuerpflichtigen, deren Wirt

chaftsjahr zwiſchen dem 1. Januar u. 30. Juni
1929 geendet hat, in der Zeit vom 1. bis
15. September 1929 unter Benutzung der vor
geſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuer
pflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung
verpflichtet ſind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugeſandt. Die durch das Ein
kommenſteuergeſetz, Körperſchaftſteuergeſetz
und Umſatzſteuergeſetz begründete Verpflichtung
eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn
ein Vordruck nicht überſandt iſt, bleibt unbe
xührt; erforderlichenfalls haben die Pflichtigen
Vordrucke vom Finanzamt anzufordern.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1929.
Das Finanzamt.

Verpachtung von Ca. Morgen Icher

morgen, Sonnabend, e 6 Uhr, im
Gaſthaus zu Reipiſch öffentlich meiſtbietend.
Siehe ausſführl. Annonce vom 27. d. M.

W. Franke, Merſeburg, Telefon 635

verſteigere ich im
Schreibtiſch, 1 Spiegel, 1 Partie Leder

J Paar Schuhleiſten, eine grohe Partie S

undpPelze, Oppoſſum, Fuchs uſw., 30 Meter Flanell

eine größere Anzahl We

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, 31. n mittags 12 Uhr,

Schloßkeller, hierſelbſt, 1
100

macherwerkzeug, wie H Zangen e en
wie Hammer, ngen,Zeilen t viele Zutaten, We Partie

ſtoſſe, 25 Sommerjacken, 27 Paar Sportſtrümpfe,
ferner 1

Ladentiſch. Regale, eine Bank und eine Partie
Fahrradteile öffentlich meiſtbietend gegen bar.

W. Höltge, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 31. d. M., vormittags 10 Uhr,

berſteigere ich im Gaſthof zur goldenen Kugel
hier: I Schreibſekretär, 8 Ladenkaſſen, 1 Bü

fett, 1 Kredenz, 1 Sofa, 1 Sprechapparat, 1
M Plüſchſofa, 1

mnmaſchine, 1 Vergrößerungsapparat, 1 Photo
J apparat, 3 Warenſchränke, 1 Herrenfahrrad,

eppich, 1 Diwandecke, 1 Näh

x Schreibmaſchine, 1 Krone mit 4 Birnen,
kl. Deckenbeleuchtung, 1 kl. Zugpendellampe,

2 Jaſſungen, 1 kl. Schirm, 1 Poſten Herren
ſtoffe u. a. div. Möbelſtücke öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Zahle
nut gegen Quittung

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat-
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur geten eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückſfragen ſofort zur
Hand iſt.

Merſebrurger
Korreſpondent

Herrlichſte Wäſcheglättung

erzielt man mit unſeren auto

e matiſchenS Gitter Wäſchemangeln
E. ngiüchsfälle ausgeſchloſſen

a öSehrgünſtigeTeilzahlungen!
Th. En ar Gohn, Gerg 7.

Frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten

Geuſger Str. 30.

Möhbl. Immer
(Stadtmitte) an zwei
ſolide Herren zu ver
mieten. Zu erfrag. in

Kl. möbltert immer

(ſeperat) in gutem
Hauſe frei!

3. erfragen Clobicauer
Straße 58.

Höh. Immer
z. verm. Lindenauſtr. 16.

Möbliert. Zimmer
mit ſep. Eingang bill.
abzuvermieten
Bismarchkſtr. 47, p. r

Einf. möbl. Zimmer
zu vermieten.

Nulandtſtraße 10, I.

2 Zimmer enmieten
Ang. u. 98 a. Geſch. d. Bl.

2 Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. dieſ. Bl.

Dimmoer-Wohwung

mit Küche geſucht. Zu
erfr. i. d. Geſchäftsſt.

Wohn. g. kl. 4 Zimmer
Wohn. od. g. 3 Zimmer
Wohnung. Zu erfragen
in der Geſch. dieſ. Bl.

2060 Mk. als 1. Hy
pothek v. Kriegerwitwe
geſucht. Ang. u. 95 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

maſchine, paſſ. f. Landw.,

ein 2fl. Gashocher, gutexhalten. Otto Dietze,

Weiße Mauer 38.

Ein g. 4RöhrenRadio
apparat m. ſämtl. Zubeh.

ſpottbillig zu verkauf.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

der Geſchäftsſt. d. Bl.

Tauſche m. g. 4 Zimmer

Gut erhalt, eiſ. Koch

Ein Paar große
Jutterſchweine
zu verkaufen.

Amtshäuſer 7.
Junge, hochtragende

K u h
von zweien die Wahl,

zu verkaufen.
Gröſt Nr. 42.

Ihn lanne
Hotorfugardeſten

werden ſauber u. billig
ausgeführt in jeder

Tiefe und Größe.
Tagesleiſtung

bis 40 Morgen
Motorlohnpflug

unternehmen
Friedr. Bornschein

Bad S yngtadt.

II
für bauhandwerker

nach Vorsohrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchäruckere) Ih. Röhner

Merseburg

Billiges
Brennholz

wird abgegeben.
Fiſcherſtraße 83.

Empfehle dieſe Woche
Pa. Bockfleiſch.
Pa. Rindfleiſch zum

Braten Pfd 1.30 M.
ff hausſchl. Wurſt.
ff warme Wurſt Pfund

1.30 Mk.
klelscherel ſternherg

dieſer Schutzmarre!

Göertge JFrefſer
die gut verdauen, m. Höchſtſeiſtengen an Hilg S
Eiern uſw. erzielen Sie nur
mit einer phyſiologiſch voll

I kommenen, jodhaltigen
J Näahrſals- Miſchung wie

Zwerg M
Vorſicht beim Einkauf
4 Man verlange

„Ratgeber“ gratis.

M. Brockmann

arke

unſeren

Chem. Fabr. m. b. H.,

Leipzig-Eutr. 89 K.

Id Stimmungs-
le

für Tanz u. Unterhal
tungsmuſik frei f. Sonn
abends und Sonntags.

Anfragen erbeten.
Paul Launspach,

Halle a. S.
Barbaraſtraße 7 a.

Spelseefsverkäuf. ges

Gotthardtſtraße 22.

biuderet- Lehre

ſtellt zur Mitte Sep
tember od. ſpäter ein.

Albert Trebst
Blumenhaus a. Gott-

hardtsteich.

Ueberall Pertreter

geſucht, als Hypo
theken u, Eigenheim
Vermittler Lich
tenſtein, Leipzig O. 27,
Weiße Straße 40, III.

e

Bächerweigter

z Einführung einer
eiſtungsf. Mühle ſof.

geſucht. Ang. u. 100
ä. d. Geſchäftsſt. d. Bl.sſ

fremden

Ileldeforwulare

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Puchärücheref Ih. Rößner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

Saub. Waſchfrau
wird geſucht. Gefl.
Meldung ab 19 Uhr.
Steuerinſpekt. Siebert,

Erwinſtraße 9, I I.
et Hausmädchen

zum 15. Sept. geſucht
Frau Veil, NeuRöſſen

Wöhlerſtraße 4.
Dergesese

1. Okt. 1929 für Spe
zialgeſchäft geſucht.

Schriftl. Angebote an
Witwe Marie Müller,

Burgſtraße 6.

Aufwartung
f. d. ganz. Tag geſucht.
Rudolph, Lindenſtr. 6.

Goldene Kette mit An
hänger verl. Da ein

g Andenken, geg. Belohn.
Nlabzugeb. Entenplan 2
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Die Fernſprechzentrale Europas
Deutſchland, das Herz Europas, iſt durch ſeine geo

graphiſche Lage beſtimmt, der natürliche Mittker in den
Verkehrsbeziehungen zu ſein, die nicht nur unter den
Nachbarländern beſtehen, ſondern auch von fern her
kommen und gehen. Man hat Berlin, und insbeſondere
ſeinen Flughafen in Tempelhof, als den Zentralflüg-
hafen Europas bezeichnet, und das nicht mit Unrecht,
aber man könnte mit beinahe noch mehr Recht das
neue Fernſprechamt der Oberpoſtdirektion Berlin in
der Winterfeldſtraße in Berlin als die Telephonzentrale
Europas bezeichnen. Ja, vielleicht iſt dies ſogar noch
etwas zuwenig, da nicht nur europäiſche Verkehrs
beziehungen hier aneinandergeknüpft werden, ſondern
Verbindungen mit den entfernteſten Winkeln der Welt
hergeſtellt werden.

Die Errichtung eines neuen Fernſprechamtes war
für Berlin durch die Entwicklung des Fernſprechver
kehrs eine nicht mehr zu umgehende Notwendigkeit
geworden. Daß man bei dem Neubau zugleich der
kommenden Entwicklung Rechnung getragen hat, iſt
immerhin bemerkenswert, da man ſolche Vorſorge von
den Behörden leider nicht immer gewohnt iſt, und
wenn auch die Poſt als Unternehmen auf die Baſis
des PrivatwirtſchaftlichGeſchäftsmäßigen geſtellt iſt, ſo
iſt ſie doch tatſächlich noch immer mit ſtarken büro
kratiſchen Zügen behaftet. Dieſe Feſtſtellung bedeutet
in dem Zuſammenhang, der uns hier beſchäftigt, keiner
lei Vorwurf, ſondern ſoll vielmehr die Anerkennung,
die uns der Neubau abnötigt, unterſtreichen. Denn
dieſes neue Gebäude der Poſt iſt nicht nur in techniſcher
Beziehung das Modernſte, was man ſich denken kann,
ſondern es weiſt in ſeiner Ausgeſtaltung auch eine bei
nahe erſtaunliche ſoziale Rückſichtnahme auf und nicht
minder eine architektoniſche Formengebung, die wir
bei öffentlichen Bauten eigentlich immer wieder ver
mißt haben. Dies neue Fernamt verdient daher in
mancherlei Beziehung die Beachtung der Hffentlichkeit.

Man hat ſooft die Zweckbauten als kaſernierte
Arbeitsräume auffaſſen müſſen. Hier iſt nichts mehr
davon zu finden. Man hat ſich nicht darauf beſchränkt,
den notwendigen Arbeitsraum zu ſchaffen, man hat
darüber hinaus noch genügend Anlagen vorgeſehen,
um den Menſchen, die den gewiß nicht leichten Dienſt
zu verrichten haben, auch die Möglichkeit zu geben, ſich
zu erholen und für die Erhaltung der Arbeitskraft zu
ſorgen. Es iſt wohl das erſtemal, daß ein öffentlicher
Bekrieb in Deutſchland mit Dachgärten ausgeſtattet
worden iſt, der den „Telephonfräuleins“ zur Ver
fügung ſteht, weiterhin ſind Badezellen eingerichtet
und ſchließlich iſt auch ein Erfriſchüngsraum mit Re
ſtaurationsbetrieb vorhanden, der einen angenehmen
Aufenthalt ermöglicht. Auch Korridore, Treppen
häuſer und Gänge ſind licht und weit gehalten und ent
behren nicht des architekkoniſchen Reizes, zumal man
ſie des öfteren zu Rundplätzen zuſammengeführt hat.

Auch die techniſchen Einrichtungen verdienen zu
nächſt einmal in ihrer Beziehung zu dem Arbeitenden
eine gewiſſe Beachtung. Der verwirrende Eindruck
einer Telephonzentrale mit einer Fülle von Klinken,
Leitungsſchnüren und ähnlichen Einrichtungen, die alle
mit ihrem Handgriff bedient ſein wollen, iſt völlig ge
wichen. Der Arbeitsplatz iſt ein glaätter freier Tiſch
gew- en, auf dem ſich nur noch einige wenige Taſten
befinden, neben den Wählereinrichtungen für die Selbſt
anſchlüſſe. Die Beamtin hat nur noch ein paar Zettel
vor ſich, die ein laufendes Band zu ihr heranträgt. und
von ihr wieder fortnimmt. Dieſe Förderanlage, die
man bisher nur im großen Maßſtab kannte, iſt hier
für einen eigenartigen Betrieb ausgebildet worden mit
allerlei techniſchen Kniffen, die es ermöglichen, daß auch
der kleinſte Zettel automatiſch gerade zu der Beamtin
kommt, für die er eben beſtimmt iſt. Auch eine Rohr-
poſtanlage ſteht zur Verfügung, ſo daß alle Arbeits
plätze, alle Stationen und alle Säle dieſes modernen
Rieſenbetriebes, der zur Zeit 1500 Telephoniſtinnen
und 200 Beamte beſchäftigt, ununterbrochen in ſtets
fließender Verbindung miteinander ſind.

Eine klare und überſichtliche Arbeitsteilung ermög
licht weiterhin ein rationelles Arbeiten. So iſt der
Durchgangsverkehr aus dem eigentlichen Berliner
Fernverkehr herausgenommen worden und die Räume,
in denen die Verſtärker untergebracht worden ſind, ſind

Gr. Ulrichstraße 23-25

Pulloverstoffe gute on e 0,78
Auster.

Klejcler-Naros in modernen Farb- und 45

AMusterstellungen Meter 1,65

Popelfne reine Wolle in allen Mode-

farben
solide tragfähig.Knaben Anzugstoffe ha 0 en 3,90

Preit

laschsamt
große Varbsortimente 1 95

Noter 2,40 2,25 49

Cröpe Narocain
für das Uebergangskleid, a 45
Künstlerdrucke Meter 4,50 3,80

Itlav-Iticot für elegante Unter-

wäsche in
140 cm breit

ebenfalls wieder getrennt, wie auch alle anderen tech
niſchen oder büromäßigen Verrichtungen jeweils ihre
eigenen Arbeitsräume zugewieſen erhalten haben, die
ein reibungsloſes Jneinanderklappen des ganzen Be
kriebes ermöglichen. Das, was der Betrieb zu leiſten
hat, iſt nicht gering. So werden täglich im Durchſchnitt
allein etwa 35 000 Fernverbindungen mit Berliner
Fernſprechern hergeſtellt, und dazu kommt der Durch
gangsverkehr etwa in gleichem Umfang, ſo daß in
einem vierundzwanzigſtündigen Betrieb im Durchſchnitt
70 000 Verbindungen hergeſtellt werden. Gerade dieſer
Durchgangsverkehr macht das Amt eben zur Telephon
zentrale Europas, da nicht nur der innerdeutſche Ver
kehr über dieſes läuft, ſondern vor allem auch der Ver
kehr der Ausländer untereinander. Das überraſchende
hierbei iſt, daß ſogar eine Telephonverbindung zwi
ſchen Japan und Auſtralien über dieſes Berliner Amt
laufen kann. Darin liegt die Bedeutung für die Zu
kunft, die durch ein Anwächſen der Radiotelephonie
nicht geſchmälerk, ſondern eher erhöht wird, da die Ver
miktlung. zwiſchen den Sende und Empfangsſtationen
der einzelnen Funkverbindungen auch wieder über
dieſe Zentrale laufen wird. Doch die Tage des Fern
ſprechkabels ſind noch lange nicht gezählt, ſondern man
hat auch hier gute Gründe, bei den ſtändigen techniſchen
Verbeſſerungen mit einem erheblichen Anwachſen des
Fernſprechverkehrs zu rechnen. Daher iſt das neue
Amt erheblich auf Zuwachs berechnet. Es iſt möglich,
mit einer Belegſchaft von 5000 Köpfen zu arbeiten.
Jm Augenblick hat man 3 große Säle im Verkehr,
aber es ſind 8 vorhanden, die in Betrieb genommen
werden können.

Das neue Amt iſt bereits ſeit den Pfingſttagen in
Betrieb genommen worden, ohne daß man auch nur
das geringſte davon gemerkt hätte. Rein äußerlich
fällt der Bau nicht nur dadurch auf, daß er das erſte
eigentliche Hochhaus im inneren Stadtbezirk iſt, ſondern
die in Klinkern ausgeführte Faſſade iſt im wahren
Sinne des Wortes ein Lichtblick in der Sde der Stil
miſchungen der Straßenfront.

Aus aller Welk
Geiſhas ade!

Die japanmiſche Regierung bereitet einen Geſetz
entwurf vor, der die Teehausagenten mit ſchweren
Strafen bedroht und die Schließung aller Geiſha
ſchulen in Japan durchſetzen ſoll. Wir Europäer
wiſſen nur aus Romanen, Liedern und Theaterſtücken,
wie anmutig die Geiſhas ſind, wie „begehrenswert“ ihr
Leben iſt. Von der traurigen Exiſtenz dieſer Mädchen,
die als unmündige Kinder an die Agenten und von
dieſen an die Teehäuſer verkauft werden, iſt uns zu
wenig bekannt. 320 000 Teehäuſer gibt es in Japan,
in denen Mädchen von 12 bis 18 Jahren als Geiſhas
dienen

Kurioſikäten der Verſicherung.
Die engliſche Verſicherungsgeſellſchaft Lloyd

nimmt für ſich die Ehre in Anſpruch, als größte Ver
ſicherungsgeſellſchaft der Welt zu gelten. Sie über
nimmt auch Verſicherungen vor allen möglichen Ge
fahren. Mehrere hundert Leute in England verſichern
ſich jährlich gegen Blinddarmentzündüng. Tauſende
von jungen Mädchen verſichern ſich für den Fall, daß
ſie nicht heiraten. Zahlreiche engliſche Ehepaare
fürchten ſich vor Zwillingen, und laſſen ſich bei Lloyd
gegen Zwillinge verſichern. Ein reicher Gutsbeſitzer in
Nord Wales leidet unter der Wahnvorſtellung, daß
ſein Gut durch ein Erdbeben zerſtört werden kann.
Lloyd nahm eine Verſicherung ſeines Gutes gegen
Erdbeben auf. Die Prämie iſt auf 2000 Pfund feſt
geſetzt. Schauſpieler und Schauſpielerinnen verſichern
ſich gegen Mißerfolge auf der Bühne. Zwei Tänze
rinnen haben ſich gegen Hühneraugen verſichert. Ein
Komponiſt hat ſein noch nicht aufgeführtes Werk ver
ſichert, während Studenten bei Lloyd Verſicherungen
für Richtbeſtehen der Univerſitätsprüfungen aufneh
men. Jn allen dieſen Fällen kommt die LloydVer
ſicherungsgeſellſchaft ihren Kunden freundlich ent

HGSUSG.GSiwÖG e ÜÜÄÜÄ
Brand und Einſturzkataſtrophe am Kurfürſtendamm in Berlin.

Die Feuerwehr beiden ſchwierigen Löſcharbeiten.
Ein Dachſtuhlbrand von ſeltenem Ausmaß kam am Kurfürſtendamm im Weſten Berlins zum Ausbruch. Die
Feuerwehr ſtand zunächſt dem Brand machtlos gegenüber. Das oberſte Stockwerk mit den koſtbaren Samm
lungen eines Wiener Schauſpielers wurde ein Raub der Flammen. 12 Feuerwehrleute wurden durch herab

ſtürgende Gebäudeteile ſo ſchwer verletzt, daß
Brand iſt einer der ſchwerſten in

ne fünder-Badeldken
Nleiderstoffe

Gebrauchsqualität
Meter 0.,9

Meter 2,60 1,95

Meter 4,75

Seidenstoffe

Parchent-bettuch

Meter 4,50 2,95

Baumwollwaren
100 em lang, gute saugf. Qual. Stück 0,95

lischtuch Maco, vollweiß gebl., 1,95
Stück 2

liellech mit 6 Seryietten aus prima 295

gebl. Damast, im Karton

Hauvtuch-Bettlaken e er 395
Kante, grift. Qual. od. m. Hohls. Stück 9)

Veberschlaglahen Se 4,95
schwer. Wäschest., fert. genäht St. 5,75

Kissen, dazu passend 1,75

gerauhte Ware Meter 0,70
Möperwarchent anne eg0, 52
und Kinderwäsche Meter 0,68

P amaflanel] schöne Streifenmuster, 9,68

erprobte Qualitäten. Meter 0,75

glattweiß, gute Qualität Stück 1,95

schönen Pastellfarben, 2,60 Fchlafdeche Kamelhaarfarbig, mit 295

schöner Kante Stück 4,25

Flalſe a. S.

einer von ihnen ſeinen Verwundungen bereits erlag. Der
der Geſchichte der Berliner Feuerwehr.

Strümpfe

mod. Parb., bes. starke Qual. Paar I 25

sohle u. Ferse, reiche Auswahl Paar

Florrand, nur Währ. d. Herbstm., Paar

Maco- Qualitäten.

Wäsche
Paar 0,95

1.45

Spitzengarnierung Stück

aus Valenciennespitze

und Valenciennespitzen apartg arniert

(Bubikragen) Stück
reich mit Spitzen garn., in schönen

Modefarben Stück

lwenduunrt 30,95
Dawern-grünpit ne porre 1,45

Damen Strümpfe wem 1,5

Herren -Sochen nen Bande 0,75

z KräftiDanewtäerhemt 9 9ß
it St ngri dppelspitHemüenflanell gute doppelseitig l 49 e n Wtuen 109 125 5

j Träger tbiete en 3.755
fein. Wäsche-Damer-femdhove n de dern 495

9

Damen hachthemnd e Meter Ah r e
9

Dawen-Rochhemähoge ars
75

gegen. Vor einiger Zeit erſchien im Büro der Lloyd
Geſellſchaft ein junger Mann, der ſich gegen unglück
liche Ehe verſichern wollte. Die Geſellſchaft ſollte die
Verpflichtung aufnehmen, für den Fall einer Schei
dung die Abſtandsſumme zu bezahlen. Die Geſellſchaft
wollte das Bild der Braut ſehen. Als der Abteilungs
leiter das Bild der Braut ſah, erklärte er ſich bereit,
das Geſchäft abzuſchließen, verlangte aber eine ſehr
hohe Prämie, da er, wie er ſagte, Grund hatte, an
zunehmen, daß die Ehe ſich nicht ſonderlich glücklich
geſtalten würde.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

19. Ziehungstag 29. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 282008
J Gewinne zu 5000 M. 75636 144905
g Gewinne zu 3000 M. 2938 17099 27256 342745

12 Gewinne zu e 12654989 127334 208711
41820e zu 1000 M. 3234 3845 12141 20306

5969e 300724 312447 327968 347134

9934

413 87523 88069 90648 91764 93692 10311779 64566 108544 114291 114581 118881
121245 122484
150738 151434
158398 159017
181833 191932
207489 208799
235655 236824
255635 261408
276740 281297
311059
340561
364187

155622

313008
343101

365528 393420376370 385138
394260

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 35673
2 Gewinne zu 5000 M. 78579
S Gewinne zu 3000 M. 242539
s Gewinne zu 2000 M. 25317

252976

88229 236224

26717 32446
70457. 79481 82883
103963 109071 n

0 352739
361489 878505

ZJm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 4 zu je 75 000,
2 zu je 50000, 32 zu je 10000, 44 zu je 5000,
136 zu je 3000, 250 zu f 2000, 646 zu je 1000,
1706 zu je 500, 3934 zu ſe 300 M.

Gardinen
lapdhau Gardinen da s D. 69
Streifen, Karos u. Must. Mtr. 0,900,75 V9y
Gardh Mull t. Jehlafainimer, g5

AKhwederlenen e er 0,85
neuensStr. u. Karos, ca. 80cm br. Mtr. 1,35

äachon- ob eng ysl, h
eiten Meter 2,90Madras hell- u. dunkelgrundig, fürGardinen u. v 95
130 m breit Meter 2,25
Kungtseid. Deboratfonsstofte van 225

gard. u. Dek., Riesen- Auswahl Atr. 2,90

ätifüinrrtiiniimnuiiiniiimiiniiiinmnnmnummnu

Teppiche
Haargarn- Teppichemodern und äuberst praktisch
a. 135)200 1705240 200300 250350

28, 35, 49., 50 89.50
S Velour Teppiche
z Ia Qualität in modernen u. Perser-Mustern

III

31, 51, 67. 129,Axminster- Teppiche
beste Qualitäten in riesengroßer Auswahl
ca. 135)(200 170)0240 200)300 250)350

32, 56, 71 105,
III

III

Rannischer Platz
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Fahrten eines Merſeburger Jungen

Nach Grönland.
4

Monatelang ſegelten wir ſchon mit der „Prezioſa“zwiſchen den dant en Inſeln umher. Bald hatten
wir Salz geladen, ald Zement und manchmal auch
Kokoskuchen, der als Viehfutter gebraucht wird. Die

eit verſtrich und der Winter kam, der für die Küſten
chiffahrt den Tod bedeutet. Auch wir mußten an
inden, und in Burg am NordeoOſtſeeKanal bezog

die „Prezioſa“ Winterquartier
Inzwiſchen hatte mir mein Vater, der in Erinne

rung eigener ſeliger hegten mein heimlichesAusteißen längſt verziehen hatte, in Briefen klarzu
machen verſucht, daß es zwar ſehr ſchön ſei, auf
neten Schiffen draußen in der Welt herumzuſtreifen,

och gebiete die Klugheit, auch an die Zukunft zu
denken und erſt einmal ein ehrhares Handtwerk zu er
lernen. Es fiel mir jg mächtig ſchwer, das Seemanns
leben, das mir trotz aller Härten und Strapazen gefiel,
ſo bald wieder aufzugeben. Aber der Vater hatte recht.Ich kehrte na Hauſe zurück; doch kaum hatte ich die

nötigen Semeſter hinter mir, da zog's mich wiederhinaus ins Weite. Jch mußte wieder Sechtft atmen,
und reiſte deshalb ſchnürſtraks nach Bremen. Fort
während nach Arbeit ausſchauend, tippelte ich die
Nordſee entlang nach Kuxhaven ſetzte dort über
nach Brunsbüttel und wanderte zuerſt nach Schleswig
Holſtein, dann an Hamburg vorbei nach Lüneburg,
wo ich kurze Arbeit fand, und weiter nach Olden-
burg, wo mir für längere Zeit Arbeit und Brot
winkte. Durch Briefe aus der Heimat hatte ich er
fahren, daß einige Merſeburger „Wandervögel“ eine
Fährt nach Norddeutſchland vorhatten. Nun war ich
Zwar kein Wandervogel, doch Pfadfinder und Wander
vögel haben ſich in dem alten Rabenburg immer ver
tragen, alſo mußte ich da mit. Jch nahm Urlaub,
und groß war die Freude, als wir uns in Hamburg
trafen. Herrliche Tage verlebten wir zuſammen in
Schleswig Holſtein, das wir in ſeiner ganzen Länge
durchwanderten, auch einmal einen kleinen Abſtecher
ohne Paß nach Dänemark hinüber riskierend. Doch
Fentt die ſchönſten Tage ſchwinden ſo ſchnell, und die

eit kam, da meine Freunde wieder in die Heimat
n mußten. Mit einem der Teilnehmer, einem

unglehrer, verabredete ich ein ſpäteres Treffen, da
auch er die Zeit ſeiner Stellenloſigkeit ausnutzen wollte,
die weite Welt zu ſehen.

Und ſo geſchah es. In Oldenburg ſahen wir uns
wieder, und da es mit einer Heuer gerade nicht paſſend
war, beſchloſſen wir, zuerſt einmal nach H elgolaänd
zu fahren, welches üns ja bald auf der Naſe lag, das
wir aber beide noch nie betreten hatten. Mit einem
Sonderdampfer kamen wir hinüber, blieben ſorglos
zwei Tage dort, und als wir an die Rückfahrt dachten,
da war die nicht mehr möglich. Wir lebten ja in der
ſchönen Zeit der Jnflation, und die Fahrpreiſe
waren unterdeſſen derart geſtiegen, daß das Vermögen
in der Hoſentaſche längſt nicht mehr zureichte. Hier
bleiben und heiraten wollten wir doch noch nicht. Wie
kamen wir nun wieder fort? Das Oberhaupt der
Jnſulaner, an das wir uns ratſuchend wandten, ver
wies uns an einen Staatsſchlepper, und richtig trafen
wir dort ſchon drei Wandervögel, die das gleiche
Schickſal auf die Schute geführt hatte. Dreißig
Stunden brauchte der Schlepper, bis er die Schuten
nach dem Feſtländ herübergebracht hatte, und trotz der
rühigen See war dem einen Wandervogel derart

2 Auflöſungdes Tauſchrätſels Maul, Engel, Sand, Olm, Pult, Ort,
Tau, Adel, Mutter, Jller, Elſter, Nuß S Meſopotämſen:

Richtige Löſungen
Heer ein mein unermüdlichſter Rätſellöſer

S z n e

eiter, ferner Kurt Vecker, Friedel Schulze, KarBecker, Fritz Kraut. Und wo bleiben die vielen anderen

„Mutti, kann ein toter Maulwurf freſſen?“
r „Nein, Kind.“ „Warum ſagſt du denn,
du willſt deinen Maulwurf neu füttern

e e„Siegfried, nenne mir ein ſeltenes Tier in
Auſtralien.“ „Der Elefant.“ Der Elefant
kommt in Auſtralien nicht vor.“ „Nu, das
iſt doch eben die Seltenheit.“

5,

„Hör' mal, Fritz“, ſo ſprach in ſtrengemTone der Vater, „dein Direktor hat e einen
Brief wegen deines wahrhaft miſerablen Schul

hündsübel, daß er faſt die ganze Zeit den Kopf über
Bord hängte. Er ſchwor Stein und Bein, nie wieder
den Fuß auf ein Schiff zu ſetzen, wenn er nur erſt
wieder feſten Boden ünter den Füßen habe. Jch kam
mir bei dem leichten Wiegen natürlich rn als alter
ſeefeſter Matroſe vor, und konnte mir nicht verkneifen,
gleichfalls über den Unglückswurm zu lachen. Doch
auch mir, der ich die Seekrankheit überwunden zu haben
glaubte, ſollte das Lachen noch vergehen.

In Brunsbüttelkoog verſuchte ich mit meinem
Gefährten, anzumuſtern, ich als Leichtmatroſe und
Lobo, der Lehrer, als Kohlentrimmer, da er noch
„unbefahren“ war. Doch auch jetzt lachte uns das
Glück noch nicht. Wir verbrachten mehrere Tage auf
der Schleüſe und klopften bei den „Smutſes (Schiffs
köchen) nach etwas Eßbarem an. Das Geld ging aus,
und da man, um an die Schleuſen zu kommen, einen
Obolus zahlen mußte, wähltken wir einen „ſeparaten
Eingang unter dem Drahtgitter durch. Vorſichtig
hatten wir an einem Gebüſch die Erde unter dem
Gitter weggekratzt, bis das Loch groß genug war, daß
wir hindurchſchlüpfen konnten. Die Smutjes auf den
Schiffen ſind Bittenden gegenüber nicht hartherzig, und
ſo haben wir nie Hunger zu leiden brauchen

So verſtrichen zehn Tage, als mein Gefährte endlich
Heuer als Trimmer fand. Wir nahmen Abſchied und
machten aus, daß wir uns im kommenden Frühjahr
in München treffen wollten, denn es zog uns nach
dem fernen Süden. Lobo fuhr nach Finnlkand.
Einige Tage darauf konnte auch ich anmuſtern, und
zwar l dem däniſchen Dampfer „Sophie“, der nach
Middekfahrt in Dänemark fuhr, um dort Kohlen
zu löſchen.

Auch wir ſteuerten nach Finnland, dem Land der
tauſend Seen, wo Holz für Frankreich geladen werden
ollte. Es war eine recht gemiſchte Beſatzung an Bordch war der einzige Deutſche denn außer mir waren

nur noch ein Finne, ein junger Kerl aus Eſtland,
ein großer Norweger und ein weißköpfiger Schwede
als Matroſen an Vord. Die Offiziere waren alles
Dänen. Die felſigen Geſtade Finnlands kamen in
Sicht. Einen halben Tag lang fuhren wir durch die
Schären, die kleinen Felſeninſeln, die zu Tauſenden der
Küſte vorgelagert ſind und ihr ein eigenartiges Gepräge
geben Wir luden in zwei Häfen ein und ſteuerten
dann mit hoher Decklaſt nach Frankreich. Helgo
land würde im Morgengrauen paſſiert, und lange ſtand
ich an der Reling, um einen letzten Blick auf die roten
Felſen! zu erhaſchen. Im Kanal bei England war ein
reger
(England) in Sicht bekamen, und bald waren wir in
unſerem Zielhafen i er (Cotes du Nord). Wir
löſchten hier unſere Holzladung, und mir wurde ge
raten, meine Nationalität nicht anzugeben, da ſür
r noch „Sperre“ ſei. Es hat michaber niemand gefragt.

Von Frankreich aus bekamen wir Order nach
Grönland. Das war etwas für mich. Jetzt ſollte
es alſo über den Ozean gehen, was ich mir ſchon ſo
lange gewünſcht hatte Eisberge und Eskimos tauchten
vor meinem geiſtigen Auge auf, und ich konnte es gar
nicht verſtehen, daß wir von dieſen Eiswüſten Er z
len ſollten. Zuerſt ſteuerten wir mit Ballaſt amchterdeck Südengland an, um Kohle zu bunkern

und einen Grönlandlotſen an Bord zu nehmen. Es

„Vater, du haſt der Jnge ein Klavier geſchenkt,
da möchte i
„Warum ein Fahrrad, Fritz „Daß ich fort
fahren kann, wenn Jnge ſpielt.“

nun ein Fahrrad haben.“

c

KleinElſa ſpielt für ihr Leben gern Telephon,aber läßt P ungern waſchen Die en
nimmt eines M

xuft. „Hallo iſt Elschen dort Ja, ja,
Mutti, hier iſt e „Gut, komm zum
Waſchen!“ „Fal
Kleine und hängt ab.

orgens das Telephonſpiel auf un

ch verbunden“ ruft die

Die Kinder ſpielen Kaufmann. Plötzlich packt
Herbert alles zuſammen.
nicht mehr „Schlechte
mißlungen. Jch melde Konkurs an.

„Warum ſpielſt du
eiten, Sanierung

träumen laſſen.

Verkehr, als wir die weißen Felſen von Do ver

zeugniſſes geſchickt. Er ſagt darin, du wäreſt

war ein richtiger alter Walfiſchfänger, den wir da
bekamen, ein porte ger bärtiger Seemann, mit dem
ich mich aber ba anfreundete. Doch meine
erſte Begeiſterung für den endloſen Ozean legte
ſich raſch. Schon in der Jriſchen See, wir
waren noch gar nicht richtig draußen, war mir
ar nicht mehr richtig wohl. Die „Sophie ver
uchte, übermükig Charkeſton“ zu tanzen, und als wir
auf dem offenen Atlantik trieben, da wälzte ſich eine
Dünung gegen den Bug, wie ich ſie mir hatte ni t

Unſer kleines Schiff wurde hoch
gehoben und lag im nächſten Augenblick wieder tief
unten, daß man zu den Wellenkämmen u n
W mußte. Da ich „vor dem Maſte“ e eich die ganze Schaukelei natürlich beſonders Aus iebigmit. Die Schaukelei iſt ja abſolut nicht gefährlich
aber wenn man einen Magen hat, der dagegen t
proteſtiert, ſo iſt die Stimmung alles andere als ſchön
Die Fiſche lernten mich recht bald als ihren Freund
und Gönner kennen, der regelmäßig nach den Mahl
zeiten an der Reling erſchien und alles wieder ins

aſſer beförderte. Acht Tage lang
Am ſechſten Tage wurde aus der „ſteifen Briſe“

eine „harte Briſe“
2 Knoten, denn es iſt nun einmal ein beſonderes Pech,
im Oktober, zur Zeit der Stürme, nach Grönlandzu ne Unſere Maſchine lief nur noch mit
alber Kraft, denn die Schraube war mehr über als

unter Waſſer und drohte, bei dem geringen Wider
tand in der Luft, die Welle zu brechen. Als Luft
chiff war unſere „Sophie“ nun einmal nicht gebaut
och es kam noch beſſer. Wir bekamen Stunden, wo

wir vollſtändig ſteuerunfähi dahintrieben.
en war die Nacht, und dazu heulte der Sturm
und pfiff in den Wanten, als ob die ganze wilde Jagd
dahergebrauſt käme. Stündlich löſten wir uns am
Ruderrad ab, doch hatte das Steuern kaum Zweck.
Man konnte das Steuer legen wie man wollte, der
Bug trieb doch nach Steuerbord ab, wie der Kompaß
unbeirrt anzeigte. Wir ſetzten nun das Ruder feſt
und hielten ſcharf Ausſchau, um nicht gerammt zu
werden. So ging es zehn Tage lang. Später ließ der
Sturm zwar etwas nach, aber ſtürmen tat es doch
un unterbrochen. Endlich, nach 14 Tagen, flaute er ab,
und dafür fing es jetzt an zu ſchneien. Jetzt
ſichteten wir auch das erſte Treibeis, erſt kleine
unbedeutende Schollen, die laut knirſchend am Bug
zerſprangen. Bald kamen auch Eisberge in Sicht,
vorläufig noch kleinere aber trotzdem kann ich nicht
verhehlen, daß ich ſie mit einige Argwohn betrach
tete, waren mir doch die Erzählungen. von der
„Ditanic“, die vor dem Kriege mit ihren Hunderten
von Paſſagieren einem Eisberg zum Opfer fiel, noch
ut im Gedächtnis, und ein Schiffbruch mit tagelangem

Treiben im offenen Boot war hier oben in der eiſigen
Zone noch weniger erlebenswert als in ſüdlicheren
Breiten. Vorſichtig ſteuerten denn wir auch durch die
gefährliche Nachbarſchaft, und endlich, am 19. Tage,
kam die felſtge weiße Küſte Grönlands in Sicht.
Schnee, Eis, überall weiß, ſoweit man etwas erkennen
konnte. Es war Abend geworden und die Einfahrt in
den kleinen Fjord nicht ungefährlich, ſo daß wir weit
draußen das Schiff treiben ließen, Um nicht auf Riffe
aufzulaufen. Ein herrlicher San nenigeng begrüßte
uns am anderen Morgen, ſo daß ſogar die alten ſee
befahrenen Matroſen ſtill an Deck ſtanden. Es war
eine Luſt, die kalte, aber klare und reine Luft zu
atmen. Ein kleiner Kajak tänzelte auf der Dünung
heran. Zwei fellvermummte Eskimos ſaßen darin, die

ier auf die Enten jagten, welche in rieſigen Scharen
herumflogen. Wir machten Dampf auf und liefen ein
gutes Stück in die Bucht ein, bis ſich der Fjord ver
breiterte und die Erzminen in Sicht kamen. Wir waren

Wir liefen nur noch 128 bis

dut, einer Vunre Niederlaſſung, derenName woh vielen Leſern jetzt durch die Landung der

rn eher Ozeanflieger bekanntgeworden iſt. Von der
Mine ſah man nicht viel, einige wohnlich eingerichtete
Baracken, in denen etwa hundert Männer hauſten, war
e ziemlich alles, was von der Anweſenheit der Men
chen Kunde gäb. Die Männer, die hier weltverloren
arbeiteten, wären wortkarg geworden, was das ein
n Leben mit ſich bringt. Deutſche waren nicht
grunter. Das „ſchöne Geſchlecht wurde nur durch

die Frau des Direktors vertreten, denn die Eskimoſied
lungen liegen auch weit weg von Jvingdut. Ernſt
und verbiſſen förderten die Arbeiter hier ein weißes
Erz, das ausſah wie Eisklumpen, die aber ein ganz er
hebliches Gewicht hatten. Sie nannten es „Kreolit“.
Wie lange die Arbeiter, die doch durchweg Europäer
ind, in dieſer Einöde aushalten, konnte ich nicht er
ahren. Kein Strauch, kein Baum weit und breit
milderte den troſtloſen Anblick, und faſt das einzige
Pflanzenleben bildete das bekannte Renntier
m os. Noch nicht einmal einen Eisbären bekamen
wir zu Geſicht, trotzdem ich doch angenommen hatte,daß e hier oben rudelweiſe am Strande herumlaufen.

Nur Schneehaſen brachten die Eskimos ab und
zu an Börd, und wurden ihre Jagdbeute natürlich auchimmer los, denn Friſchfleiſch iſt ſur den Seemann ein

wahres Labſal, wenn er längere Zeit unterwegs ge
weſen und immer nur Salgzfleiſch bekommen hat.

Stumm luden die Arbeiter das weiße Erz in das
Schiff, karrten Stunde auf Stunde unermüdlich über
die Laufplanke, bis die Ladung voll war und wir die
Luken wieder dicht machten. Jch war froh, als wir
das unggaſtliche Länd wieder verlaſſen konnten und in
See ſtachen. Das Wetter war günſtig, doch lagerte
vor der Ausfahrt ein gewaltiges Feld von
Eisblöcken. Vorſichtig und mit halber Kraſtr wir dazwiſchen Hindutch und ſuchten einen

usweg. Stunden hätten wir ſchon ſo Klreng als
plötzlich unſere Steuermaſchine ausſetzte. ir ſtoppten
zwar ſofort, doch ließ es ſich nicht verhindern, daß
wir an der Steuerbordbugſeite mit einem gewaltigen
Eisblock in Kolliſion gerieten. Ehe das Handruder
klar war, trieb uns noch ein ſolcher Eisrieſe gegen die
Breitſeite und drückte ein Stück der Reling ein. Wir
waren leck, denn das Springen der eiſernen Nieten
war in der Schiffswandung deutlich hörbar geweſen.
Schnell wurden die Luken aufgeriſſen, und dann
e wir mit einem erleichterten Aufatmen feſt, daß
er Schaden nicht allzu groß war. Das aſſer

en zwar luſtig herein, doch hatten unſere
umpen keine Mühe, es wieder herauszubefördern,

Aber immer an den Pumpen ſtehen konnten wir
natürlich auch nicht, und ſo verſuchten wir, wieder das
Land zu erreichen. Es gelang glatt, und nun bekam
das h ſein „Pflaſter“ auf die wunde Stelle. Es
iſt tatſächlich ein Pflaſter, denn die t Stelle wurde
mit Holz eingeſchalt und dann mit flüſſigem Beton
n der das Loch waſſerdicht verſchließt,
Immerhin hatten wir dadurch noch drei Tage Auf
enthalt, den ich benutzte, Um mit Richard, dem ſtarken
Eſtländer, und dem weißblonden Schweden nochmals
an Land zu gehen. Der Eſte hatte ſich eine Flinte
ehorgt, um das Schiff nochmals ausreichend mita zu verſorgen. ber, hol's der Deubel,

es ließ ſich doch kein Haſe, kein Huhn und keine Ents
blicken. Der Schwede kehrte bald enttäuſcht wieder
um, und als nach ſtundenlangem Klettern immer noch
kein Eisbär für ineine abenteuerluſtige Seele in Sicht
kam, verlor auch ich die Luſt. Doch der e war un
ermüdlich, und da er noch längſt nicht umkehren wollte,
machte ich mich allein auf den Rückweg. Natürlich
verlor ich die Richtung und kletterte lange in der Jrre
auf den kalten Felſen herum, an dem die naſſen Hände
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J Unſer heutiges England
Frei überſetzt nach Edith L. Elias: This Pngland ot Ours

von einem 15jährigen Merſeburger.

1. Prolog.
Eben war Robert mit ſeinem Frühſtück fertig,

„Nein“, erklärte Onkel Georg. „Viele hundert
Jahre iſt es her, da waren ſie noch ein Teilſo ſchlecht in der Mathematik, daß du häufiggenug kaum

as willſt du eigentlich ſpäter im Leben an
anger du biſt ja für nichts zu gebrauchen!“

Der junge Mann lächelte, zündete ſich dann
ſeelenruhig eine neue
„Das macht nichts, lieber Vater, ich werde
einen Zehnpfennigbazar aufmachen!“

Die kleine
kleinen Mäd
ſaubere

n Taſſe
indern zu,

laſſen.

Anng der Portiersleute.
Schokolade mit Schlagſahne.

l man ihr ein anderes Getränk an
bietet, ſagt ſie: „Ja, ja, alles trinke ich, nur

über Mark hinaus rechnen könnteſt.

Zigarette an und ſagte:

dem
Friedel hat Beſuch von mehreren der

chen. Darunter iſt auch die kleine
Es gibt Bis

Anna rührt gemel
nicht an und ſieht entſetzt den
die es ſich alle ſehr gut ſchmecken

ngert bekommen zu ſein.
eng Manch lieben Tag

rot in der Woche ihn beſuchten und die er ſo gut
Wenn mein efde Euch ſein Leid klagen.

das zu ſchreiben, Zeit, daß wieder einmal ſchlechte s

e Wetter wirdll Die R
er will an unſerer gung liſchen Ecke“ mitarbeiten?

jetzt hat ſich nur e

n r rwillkommen in unſerem Kreiſel Na e

nicht ſo was, womik mein Vater ſich el iſt aber recht Le ch würde mich ver
raſiert.“

Lehrer: „Wann regnek es im Sommer ge rir

chten, a les zu entziffern, auch wenn hr mir einegrößere Abhandlung in dieſen Hyroglyphen ſchreibt
eſte Grüße an alle vier!

a Heyne: Das war ein Druckfehler. Es freut mich,

ſich m daß Du als einzige den Mut haſt, Dich am Engliſchenwöhnlich e er Se Denn man keinen 34 yeteittgen. Bald ſelet Rureels We ehe
Schirm mit hat, Herr Lehrer! Elſa Stemmler, göſchen Ich werde Dir brieflich ant

De Herzlichen Gruß und vielen Dank für die ſchönen
umen,.Fritzchen

ſchneider. Als er dann ſeinen Hauptſchmuck an
der Erde ſieht, ſagt er ſtolz: „Die ſammle ich ch
für Opas Kopf!“

„Alſo einen Vogelbauer willſt du kaufen,

geht das erſtemal zum Haar Anni Patenge, Leung, hatte am 26.
burtstag. Jch e m vecht heretwas verſpätetl
Spreewaldgeſchichte
beiden ſchönſte Grikße

Marie und Jrene Wilge, NeuRöſſen: Ich danke Euch
für das Rätſel und für Eure lieben geilen. Der J ren e

wennBitte, der Lena, ihrebald mit abgedruckt wird. Euch

nachträglich zum Wiegenfeſt amgratuliere ich 12.mein Junge. Soll er „für dich ſein „Nein, 96 Auguſt. Meinen Geburtstag verrate D. Fragern

für unſeren Stieglitz! e hre Cute ab gehen Beeſener Dua e c t geſchrie nen Briefe gefreitt! Tauſen
ind das F 2 Ruth Theile, Schortaut u darfſt mir aber keine a„Pater, was ſind das für Beeren?“ a e en Achten und Kedihee einſchigen

„Blau beeren, mein Junge. S „Die ſehen Kebe Ruth Sag iſt doch kein Kunſtſtückl Selbſt iſt
aber doch rot aus.“ „Weil ſie noch grün rn gen Verſuche einmal, ſelbſt etwas auszudenken.
ſind.“ Märgarete Quente, Schortau Für Deine Reiſebeſchrei

hung ſchönen Dank. Ich werde ſie e en
lichen. Beſte HGrüße! Laß wieder von Dir hören DasLehrer: „Was wißt ihr von den Haustieren?“

Karlchen:
geſchloſſ en.“

kännſt. Du auch der Ruth beſtellen. J„Die Haustüren werden des Abends
Bearbeitek von Otto Georgi, Merſeburg

da ſah Onkel Georg zum Fenſter herein.
„Guten Morgen“, ſagte er e

Robert ſah ſich um. Als er ſah, wer es war,
glitt ein Lächeln über ſein Geſicht.

Freudig rief er: „Ach, du biſt's, Onkel Georg;
wohl um mir wieder einige deiner intereſſanten
Erzählungen zu geben

„Du haſt ſie wohl demnach gern antwortete
zufrieden lächelnd Onkel Geörg. „Nun, triff
mich um neun Uhr am Zauntritt.“ Damit zog
er ſeinen Kopf aus dem e und ſchlenderte
pfeifend von dannen. Eine Minute ſpäter kam
er zurück. Ich werde dir über unſer heutiges
England erzählen“, ſagte er. „Eine ganze Maſſe

will ich dir ſagen, alſo ſieh zu, daß du zur
Stelle biſt.“

„Keine Minute komme ich zu ſpät“ beteuerte
Roöbert, und tatſächlich, Punkt neun Uhr traf er
Onkel Georg am Zauntritt.

Kapitel 1.
Woher unſere Raſſe kam.

„Hier biſt du ja!“ ſagte Onkel Georg, „und
n r recht eit. Von wo kommſt du denn,

Rober„Na, von unſerem Hauſe“, meinte Robert.

„Gut, nun will ich dich aber mal nach etwas
fragen, das beſtimmt ſchwieriger ſein wird. Wie
biſt du bloß dazu gekommen, England als deine
Heimat zu haben

Robert ſah ganz verdutzt aus. „Jch bin doch
ein engliſcher
einmal in England, ſagte er.

„Das iſt wohl eine gute Antwort“, ſagte der
Onkel, „aher die Jungens, die vor langer Zeit
in England wohnten, nannte man nicht Eng
länder Wo lebte nach deiner Meinung das
Volk früher, das wir heutzutage Engländer

wennen J„Jch habe keine Ahnung“ antwortete Robert,
ich habe immer gedacht, ſie wären ſtets hier

geweſen.

lehrte ihn ſein Onkel.

Junge, und die leben doch nun Hut

einer großen Volksraſſe, die weit von hier
in den Bergen Nordindiens wohnte. Das waren
die ArierDann hiſt du alſo ein Arier“, fragte Robert,
„und ich bin wohl auch einer

„Natürlich, wir beide ſtammen von den Ariern
ab, wie faſt alle europäiſchen Volker. Ganz
allmählich verließ ein Teil der Arier ſeine
Heimat in den indiſchen Bergen und wanderte
weſtwärts. Manche von ihnen ließen ſich in der
Nähe ihrer alten Heimat nieder, andere da
gegen, die kühner waren, ſchlugen ſich noch ein
ganzes Stückchen durch, ſie ſich niederließen.
Später wanderten deren Kinder noch weiter nach
Weſten, bis ſie ſich l auf ganz Europa
verteilt hatten. Natürlich nahm das alles viel
Zeit in Anſpruch, und mit der Zeit hatte ſich
das Volk in Stämme geteilt, verſchieden in
Charakter, Ausſehen und Sprachen. Die erſten
Arier die Britannien erreichten, waren bekannt
als die Kelten' oder alten Brikannier. Dem
h wurden die erſten Knaben in England eben
auch „Britannier' genannt.“

on nicht Engländer fragte Robert über
raſcht.

„Nein, die Engländer kamen erſt ſpäter“, be
„Die Kelten oder alten

Britannier waren zuerſt hier. Sie lebten auf
eine rauhe und unkultivierte Art, aber ich glaube
faſt, ſie waren ebenſo glücklich wie wir.
Waren das damals Wilde
„Nur wenig e wir über ſie“, bemerkte
nkel Georg, „aber ne waren eskeine Sachſen. d W Zeit hindurch regierten

ſie ſelbſt. jhr Land, aber ungefähr 45 Jahre vor
Chriſti Geburt machte ein großer römiſcher
Generah mit Namen Julius Cäſar einen Er
Werungszug nach Britannien. Ex brachte
Soldaten mit ſich, beſiegte die alten Britannier
und brachte ſie unter die Botmäßigkeit Roms.“

„Ließen ſich denn die alten Britannier ſo
ohne weiteres von Julius Caſar regieren
fragte Robert ungläubig.
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faſt augenblicklich klebenblieben, wenn man ſie nur 50 Jahre unter falſchem Vamen
e daran g d ein hegeerkmal, an dem ich mich orientieren konnte, un kam e cAuſſehenerregende Ausgrabungen

r n e a b iſſchen Bauern Vuſſca Milivoſevie ausi Jich a i i i e. i j z i dica darſtellt.e e e e e e inerva Tender t Himera. Die Opfer des Sarems. Wiſſenſchaft und Wer Aen ſinſog en e m enanaten Worſe
der wenig über zwanzig Jahre alte Bauer Vufjica
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machen, mich zu ſuchen. Deſto größer war nun dier e e d e en Sintflut. Milivojevic ſtill und glücklich mit ſeiner Frau undir verſprachen uns gegenſeitig, kein S ed Seit An der Nordweſtküſte Siziliens, in der Nähe der mit bedeutenden Ausgrabungen aufwarten. Sie ſind e e W do e e en
Verlangen wieder nach arktiſchen Entdeckungsreiſen u eutend gzu äußern, und auch der Nordpol ſolle uns kalt laſſen. heutigen Stadt Termini Jmereſe, fanden in den letzten e im Brilkiſchen Muſeum in London zu ges nEndlich war unſer Betonpflaſter feſt geworden und Monaten Ausgrabungen ſtatt, die weit über Italien ſehen und ſtellen wichtige Beiträge zur Geſchichte und Familie herein. Im ſelben Dorfe war in einer Nacht
zum zweiten Male ging der Kampf gegen das Eisfeld hinaus großes Aufſehen erregten. Es handelt ſich im Kultur der alten Chaldäer dar. Jm Mittelpunkt der ein reicher Bauer ermordet und ausgeplündert worden.

e los. Faſt ſah es aus, als ſollten wir überhaupt nicht weſentlichen um die Bloßlegung des doriſchen Tempels Ausſtellung finden wir große goldene Harfen, auch Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich auf Vujica
herauskommen, denn der Abend brach herein und wir zu Ehre der Minerva, der im Jahre 409 v. Chr. von ſilberne mit Moſaikeinlagen, die mit goldenen Bullen Milivojevic vielleicht hatte es der wahre Täter ver
mußten das Kreugen aufgeben. Das Eis trieb raſch den Karthagern zerſtört wurde. Die überreſte des köpfen geziert ſind, die bedeutende Kunſtwerke der alten ſtanden, die Behörden auf die falſche Spur zu lenken.
nach der Küſte zu und um Mitternacht waren wir Tempels waren durch große Erdmaſſen verdeckt, auf Chaldäer darſtellen. Beſondere Beachtung verdienen Trotz aller Unſchuldsbeteuerungen wurde Vuſica Mili
wieder dicht unter Land, ſo daß der Kapitän Befehl denen wiederum Zahlreiche Hütten ſtanden. Als vor auch die Hirſchgruppen, die teilweiſe im Waſſer ſtehen vojevic vor Gerich geſtellt und zu lebenslänglichem
gab, die Boote „zum Wegpieren aufzuklaren“. Wir etwa 40 Jahren in der Nachbarſchaft eine Eiſenbahn und von vorn bis hinten von Waſſerblumen umrankt Kerker verurteilt. Er wurde in das berüchtigte Straf
ſteckten unſere wichtigſten Habſeligketten zu uns, die brücke gebaut werden mußte, wurde der größte Teil ſind. Ebenſo reizend wirken zwei weidende Ziegen, haus in Zajecar übergeführt und ſollte dort das Ver
Papiere und kleinere Wertſachen, um bei einem Stran Des Baumaterials nicht aus den Steinbrüchen Siziliens von denen eine nahezu unverſehrt gefunden wurde, brechen abbüßen, das er gar nicht begangen hatte. Da
den der „Sophie an der ſelſigen Küſte wenigſtens herbeigeholt, ſondern aus den überreſten dieſes alten während die andere einer gründlichen Reſtauration verbreitete ſich eines Tages im Dorſe Donja Livadica

e etwas mehr als das nackte Leben zu retten. MinervaTempels. bedurfte. das Gerücht, Milivojevic ſei ausgebrochen und beiMit der Ebbe ſetzte jedoch zum Glück am anderen Dank einer großzügigen Spende der Bank von Wer das Gruſeln lernen will, mag ſich in einen dem Fluchtverſuch ums Leben gekommen. Und ſein
Morgen eine friſche Landbriſe ein und gegen Mittag Sizilien, der „Magna Grecia“, und durch die Unter benachbarten Raum begeben, wo er die Opfer eines Name geriet allmählich in Vergeſſenheit.
erreichten wir jetzt das offene Meer. Nach 12 Tagen ſtützung der italieniſchen Regierung wurden die Aus uralten Harems findet. Mehrere Frauenkörper des Die Wahrheit wuße nur Milivojevies Frau. Er
kamen die Shekftland-Jnſ eln in Sicht und bald grabungen möglich, die im April begannen, jetzt aber königlichen Harems, die beim Tode ihres Herrſchers war tatſächlich aus den Gefängnismauern entkommen.
ſteuerten wir durch das Skagerrak. Diesmal hatten infolge der unerträglichen Hitze eingeſtellt werden erſchlagen wurden, ſind dort mit ihren eingeſchlagenen Auf der Flucht war er ſogar in ſein Haus auf wenige
wir bis nach Kopenhagen nur 17 Tage Die mußten. Sie ſtanden unter der Leitung des Profeſſors Schädeln zu ſehen, aber auch mit goldenem Haar Minuten eingekehrt und hatte dort von ſeiner Gattin
„Sophie“ ging hier zur gründlichen Reparatur ins Pierro Marconi vom Archäologiſchen Muſeum in ſchmuck und Halsbändern und Ketten in Gold, Silber und ſeinem Söhnchen Abſchied genommen. Der Ab
Dock und wir wurden abgemuſtert. In Hamburg er Palermo. Die Funde haben alle Erwartungen über und herrlichen Edelſteinen. Wie ſie in Ur gefunden ſchied von ſeiner Gattin ſollte ein ewiger ſein, denn
fuhr ich bei der Reederei, bei der Lobo, mein Gefährte troffen. Profeſſor Marconi iſt begeiſtert von dem wurden, ſind ſie jetzt im Britiſchen Muſeum zu ſehen. er ſah ſie niemals wieder; der Abſchied von ſeinem
von der Wandervogelfahrt, angemüſtert hatte, daß ſein Torſo eines männlichen Körpers und den hübſchen Ein ſchrecklicher, aber ſehr lehrreicher Anblick. Neben Sohne war ein Abſchied auf volle fünfzig Jahre.
Schiff bereits wieder in der Oſtſee ſei, und ich fuhr nun Lenden einer weiblichen Gottheit, die er ausgrub. Am bei ſieht man zahlreiche goldene Bänder und Ketten, Vujica Milivojevic gelang es, über die ſerbiſche

ſchnell nach Brunsbüttelköog, um ihn nicht zu ver meiſten bewundert werden guterhaltene Waſſerſpeier Blumen und Kleinodien, Kleiderſchmuck verſchiedener Grenze nach Sſterreich Ungarn zu flüchten. Dort
paſſen, denn wir hatten uns ja verabredet, gemeinſam in Form von Löwenköpfen, die urſprünglich bemalt Art in ſeltſamem Glanze, Schmuckſachen in Hülle und führte er ein unſtetes Wanderleben, denn nirgends

„Kennſt du das Land, waren und heute noch auffallend guterhaltene Farben Fülle, wie ſie die Haremdamen trugen, als ſie ihrem litt es ihn länger. Immer fürchtete er, erkannt und

a e ehe zu e 8wo die Zitronen ühn ir kannten es beide zeigen. So waren die Mähnen dieſer Löwen blau König in den Tod folgten. nach Serbien ausgeliefert zu werden. So durchzognoch nicht, und die begeiſterten Erzählungen eines bemalt, die Ohren und ihre Rachen dagegen rot. Auf Ganz einzigartigen wiſſenſchaftlichen Wert b ſitzen er als Vagabund ganz Mitteleuropa unter den
d per aus e e Gruppe, der bereits t ber Wore in des Mauern und Säulen etwa die eſſen en en W von el ger mannigfachſten Abenteuern. Da traf er eines Tages
eigen e be hen ren den alle Wir in halber Höhe glatt abgebrochen ſind. E. L. Voolley bei ſeinen Ausgrabungen in Ur ge auf einen anderen Vagabunden, der ungefähr im ſelben
ſten nach Janien S nern R d ir Die Stadt Himera ſoll ungefähr im Jahre 684 von funden wurden, denn ſie bilden, wie Profeſſor Woolley Aler ſtand, aber todkrank war. Als der ſeine Ge

den Chaldäern gegründet worden ſein. Sie wurde erklärt, den archäologiſchen Beweis von der Wirklich ſchichte vernahm, übergab er ihm, von Mitleid über
keit einer großen vorgeſchichtlichen Flut im Süden wältigt, ſeine eigenen Papiere. Von nun an zog

ſpäter von den Griechen in Beſitz genommen und entHumoriſtiſche Ecke wickelte ſich unter ihrem Einſlüß zur großen Blüte Babyloniens. Nach ſeiner Auffaſſung iſt dieſe Flut Vuſica Milivojevie als Milan Pantelic durch die Welt.
Ein guter Chriſt. Gemeindemitglied (zum Pfarrer): und Wohlhabenheit Jm Jahre 480 wurde die Stadt, identiſch mit der Sintflut, von der die Bibel berichtet. Als der Kranke tatſächlich kurz darauf ſtarb, fühlte ſich

Herr Pfarrer mein Nachbar bläſt Don mörſtens bis die damals mit Syrakus und Agrigent verbunden war, Die Keilſchriftforſcher waren mit dieſer Jdee längſt MilivojevicPantelic ſo ſicher, daß er, von Heimweh
Abends P oſaune Kann ein ſolcher Menſch J entlich von den Karthagern angegriffen der Angriff wurde vertraut und haben ſchon ſeit Jahren die Anſicht ver getrieben ins ſüdliche Bosnien zog und ſich dort im
ein guter Chriſt ſein?“ Pfarrer „Solch er Man n aber zurückgeſchlagen. Der karthagiſiſche General treten, daß der Darſtellung der bibliſchen Geſchichte Dorfe Bjelina niederließ. Da er annahm, daß ſeine
an wo be Chriſt ſein o e her en 9 i Hamilcar, der den gleichen Namen hatte wie ſpäter eine ſchwere Naturkataſtrophe zugrunde liegen muß. Frau geſtorben ſei, was auch tatſächlich der Fall war,
Nachbar bleiben kann, das iſt fra ch der Vater Hannibals, fiel im Kampfe. Daraufhin Profeſſor Woolley glaubt jetzt mit ſeinen Enkdeckungen verheiratete er ſich mit der Tochter ſeines Dienſtherrn

glich. e d W e um h e W in Wedſeh r W n e e p. haben, und lebte lange Jahre in Bjelina. Als ſeit ſeiner3 o wirr unter der Bedingung gewährt. da ie zu Ehren der wie Profeſſor Sangdon mit ſeinen Ausgrabungen in Flucht rund fünfzig Jahre vergangen waren, ſchrieb
fä h r en en M Minerva zwei Tempel in Himera und Syrakus er Kiſch. Pikant iſt, daß Profeſſor Woolley die Hypotheſe er einen Brief an den Vorſteher ſeines ſerbiſchen
Ape dem Gefängnis ſortzubleiben?“ Sträfting: De bauten und verſprachen, ihren Göttern künftighin keine vertritt, daß die Flut nicht mächtig genug war, um Heimatdorfes, das er niemals vergeſſen hatte, und
tat ich ja, meine Dame, aber on brunnnte r n h Menſchenopfer mehr darzubringen. Dies iſt das erſte die hohen Mauern der Stätte zu überſteigen und zu fragte an, ob er ſich jetzt, nach ſo langer Zeit, doch
2 Monate da auf Heiet ch Widerſtand gegen die Beiſpiel in der Geſchichte wie Montesquieu in ſeinem vernichten, daß ſie äber weit und breit alles Land wieder in die Heimat zurückwagen könne.
Poligei leiſtete „Geiſt der Geſetze ausführt, durch das ein Friedens überſchwemmte und die Bevölkerung mit allem was In Donja Livadica, wo Milivojevie längſt als tot

s W vertrag auf altruiſtiſcher Baſis und nach den Grund da lebte und kroch zugrunde richtete- gegolten hatte, rief der Brief helle Aufregung hervor.
gindermund. Witwer (zum Töchterchen): „Weißt r e et Donſtändig gektärt iſt die Sintſtutiraze auch mit In größter Aufregung war aber Danilo Milivojevie,

du ſchon, Elly, daß Frau Meyer nicht mehr Haushälke fielen die Kartha r erneut Himerg, gerſtörten den dieſen Keilſchriftfunden noch nicht, wenngleich ſie von der Sobn des Totgeglaubten, der unterdeſſen heran
rin bei uns iſt? Sie wird nun heiraten Töchter hon ihnen denen Tenel u Ehren e Minerra, Köhßter archäologiſcher Bedeutung ſind. Die Schähe, gewachſen var, geheiratet hatte und ſchon über fünfzig
chen: „So? Das iſt aber fein, wenn wir die alte der jetzt, nach 2400 e wieder aegegraben wird en Zritiſchen Muſeum ausgeſtellt ſind, werden Jahre zähite. Gr beſchloß, den greiſen Vater in Bos
Schachtel endlich loswerden. Wer wird ſie denn hei De Einwohner Himeras, die dem Wlntbad der vorausſichtlich geteilt Herden und teils in den Muſeen nien aufzuſuchen und mächte ſich auf den Weg nach
raten?“ Witwer: „Jch, mein Kind. Karthager enttannen, gründeten gleich darauf Thermae, nt. Sahhad teils in London und teils in Philadelphia Djelina. Als er dort ankam nach ſeinen Vater fragte

e genn e ermint mereſ g untergebracht werden. Das Britiſche und Amerika hielten ihn die Leute für närriſch. Aber ſie führten
Eine böſe Nacht. 1. Herr (nach einer Feſtlichkeit niſche Muſeum teilten ſich in die Koſten der Aus ihn doch zur Hütte des greiſen Milan Panteliec.

Wenden wir uns von dieſer alten Gründung der grabungen, während Bagdad nichts beiſteuerte. Gleich Der Sohn trat ein und gab ſich zu erkennen. Das

um Bekannten): „Na, wie fanden Sie ſich denn heuterüd, mein der e Her en Ich Dare ekreen der h a dieſes großen wohl der lebe ſoreh r e d der n eine von Vater und Sohn nach fünfzig Jahrenter den Ti quck ab ich glei ulturvolkes zu, Ur in Chaldäa, ſo können wir aus ausgegrabenen Kunſtſchätze ſowohl von London wie zu beſchreiben, mag uns erlaſſen werden. Dazu gehörtnur unter den Tiſch gezuckt, ind da hab ich mich gleich dieſer alten Kulturſtätte erfreulicherweiſe gleichfalls von Philadelphia anerkannt. die Feder eines Dichters. ſ v

gefunden.“
e re

II
ee Ohne ein Wort zu ſagen, zog der junge Cleves

„Anfangs haßten ſie es“, ſagte Onkel Georg. den Beſitz faſt gang Britanniens, während die men ich möchte komm
„Unker rer tapferen Königin Boadiceg fochten Kelten immer mehr n e wurden Elſie. Ich bin froh, daß du kommſt. Haſt du land raſch die verborgene Linke hervor und
ſie ihren ſchwerſten Kampf gegen die Fremden net in die Schlupfwinkel von Wales, in den einen Plat gefunden Wenn du noch keinen n ſie dem Lehrer. Dieſer konnte nur mit

d e n e er v J Je De e Be weit hinaus auf die Waſt. e v e di e v Tee Aſ n s gesie Römer das Land zur Zufriedenheit ver Inſeln der weſtlichen „O, danke“, e ch mich, neb e vor Vergnügen ſchier übermütig we h e m e e e e e de e r e d für a zu rn S e e die e r eher e „du an di anfa ueſte Volk der Erde, und als ſie nach immer da oder rückten ie, wie die Römer, zu dem Lehrer, und Elſe nahm einen Platz neben deinen Platz bege en.“
n ne e n e ne a aller wieder ab warf Robert ein. re Mi h n e e hen r kehrte er nis Priaund brachten auch viele wertvolle en mi „Sie bli und m kamen. ihrer Mutter „Ne ay iſt ein ſehr freund ſident auf ſernen atz zurück.e e nen ſectegtg et van Werte ſten Wein e ch e iches Mädchen Jch. habe ſie ſehp gerne.für ſie war.“ 7 Kinder, und m lange dauerte es, da konnte lſe kannte bald die anderen Mädels in der Reingefallen.
e ereignete ſich ſpäter?“ fragte man ihre Anſiedlungen in faſt jedem Landesteile a ſe Jen e r T t Mann. Eine Geſchichte aus Perſienndere Eroberer kamen“, fuhr der Onkel e h en e e e e elte gernyin eng en We ſo ſern Dem Schullehrer Stezza war n nter r n ver e e Je on Sand auch „Angelland' oder oder wie, n e en ger ar r geh n man i ent wenort, t ach i ert? u einer feſt erzeügung na onntea Die r e wer e Robert ſchüttelte den Kopf. F en via in der Not, iſt wirklich eine der Dieb niemand anders e Spuſſein, einer

n n e n e e e n e e ein ne „Was klingt denn ſo ähnli wie „Angel- land ſaſfür veſ icht. DhnLhatiche e e e Englerbt platzte Robert heraus. „Jetzt Vornehme Wohltätigkeit. e et otten e en Werrgan ee „Engliſch“, ſagte Robert nach einer Minute. weiß ich s! Englandl Benjamin. Franklin wurde von einen Eng ine rlagen e er eine ſamtlichen Shüler
Die Antwort iſt gut“, lobke Onkel Georg, „Natürlich“, meinte der Onkel. „So, nun länder der im Auslande war und nach Engband vor ſich kommen. Es waren zweiundzwanzi„und auch gang richtig Die Angeln wurden die weißt du, wie unſer Land ſeinen Namen erhielt zurückkehren wollte, dringend um Geld gebeten. n der Zahl. en

e Engländer'. Alles verſuchten die Kelten, um und wie es kommt, daß du ein engliſcher Junge Er ſchrieb ihm zurück. S Der Lehrer ging mit ihnen in den Garten
en en n W (Final of Chapter one.) e e gen en e n r u n und ſchnitt von dieſene henen h lahe ſie Ihnen nur Sobel Sie rah ern eLiebe Schüler, mir iſt meine Koledſcha gein Vaterland zurückgekehrt ſind, wird eine

nltiche Tätigkeit Sie ohne Zweifel ſehr raſch ſto rd c denDer Wind in den Stand es Jhre Schulden zu be e nezahlen. Treffen Sie nun mit jemandem zu noch nicht kenne, ſo werde ich doch bald her

Von MallhuMulla v. u. z. d. MB.HB. ammen, der ſich in ähnlicher Verlegenheit be wer er iſt. Wie euch bekannt ſein wird, wohnen(14 Jahre. findet wie Sie jetzt, ſo bezahlen. Sie Jhre dem Granatbaum gewiſſe Zauberkräfte inne.
1. Seht, wie er brauſt 3. Die Menſchen ſchicken ſich dazu an Schulden gegen mich dadurch daß Sie ihm dieſe Hier hat jeder einen Zweig von ihm. Bringt

und in den Bäumen zauſt, daß man Nutzen haben kann Summe unter den gleichen Bedingunge leihen ihn zur e m Schulſtunde wieder mit, der
der Wind, der Wind, von dem Winde, von dem Winde, Auf dieſe Weiſe wird das Geld noch durch Zweig des DHiebes wird bis dahin länger ges
das himmliſche Kind. dem himmliſchen Kinde. manche Hand gehen, ehe es auf einen ſchlechten worden ſein.Menſchen trifft, der ſein ortſchreiten hemmt. Die Schüler taten, wie ihnen geheißen, und

2. Erſt bläſt er lind, 4. Die Segler werden von ihm getrieben Da ich ſelbſt nicht viel Held für wohltätige am anderen Tage übergaben ſie dem Lehrer
doch ſtärker wird er geſchwint doch Was Seebär tut ihn lieben, übrig habe, muß ich ſchon zu ſolchen nacheinander die Zweige. Der r ie aufder Wind, der Wind, den Wind, den Wind, Mitteln greifen um mit wenigem möglichſt merkſam, und als Huſſein an die i kam,
das himmliſche Kind. das himmliſche Kind. viel Nützliches zu erreichen. S ſagte er zu ihmt Z e zen dit, biſt der Dieb, du haſt die Koled

a geſtohlen!“Auf der Merſeburger SkooterBahn! r darauf aus. n macht das ne Dre e e De e r e er t
doch keinen Spaß, und immer in einer Ellypfe- eveini gſt! Haſt von deinemVon Karlheinz Holzhauſen (14 Jchre). a ſahren links überholen, rumraſſeln, na, Staaten Nordameritkas, Grover Cleverland, be unten ein Stück abgeſchnikten, damit er nich

Wen lockte nicht das Treiben guf dem ich dankel Nr. Liſt der ſchnellſte Wagen, dann ſuchte als Knabe eine Volksſchule zu New länger ſein ſollte als die übrigenNuülandtplatze Schon von der Ferne hört man kommt Nr. 12 oder Nr. 8 und dann die andern Jerſey. Einſtmals hatte er 5 eine derjenigen Da geſtand Huſſein, gab dem Lehrer ſein Ge
ein verheißungsvolles Surren und Rauſchen Sieht man dem Treiben zu, ſo iſt es ein Ge Nnarten zuſchulden kommen laſſen, für die eine wand zurück und empfing zehn tüchtige Ruten
dazwiſchen klingt in gemeſſenem Abſtand das wimmel von Wagen dazwiſchen ſpringen die Anzahl Schläge mit dem Lineal in die flache ſtreiche. Und damit geſchah ihm recht!
verhaßte Hupen einer Sirene. Ich ſchreibe ver weißbemützten „Schaffner“ wie Wieſel herum. Hand feſtgeſetzt waren.haßt, ja, das iſt es! Denn es bedeutet den Sind die gnwandt; aber ſie verſtehen's! Der Noch ahnte er nicht das über ihm ſchwehendeSchluß einer prächtigen Fahrt Jeder ſein Spaß koſtet ja ſowenig, und da müßte eigentlich Strafgericht, und ſpielte e haxmlos bis u
eigener Chauffeur!“ Lockt das nicht Eine jedes Merſeburger Kind einmal efahren ſein. zum Beginn der Stunde urmeln“. Dabei
Vorſtellung von Vollgas und Vierradbremſe Pach dem I. September fährt dieſe Bahn nach wurden ſeine Hände kohlſchwarz, und mit dieſen
wirt aber zunichte, wenn man einmal gefahren Burg. Ich beneide die Burger darum, daß die ſchmuhigen Händen eilte er auf ſeinen Platz.iſt. Und doch iſt es viel ſchöner! Jede auf nun den Spaß haben. Kaum hatte er ihn eingenommen, als auch ſchon Umſtellrätſel.
ſteigende Angſt wird ſieghaft unterdrückt, wenn der Lehrer den Knaben ſich an das Pult rief Eingeſandt von Marie und Jrene Wilage, NeuRöſſen-man das Fahren kennt. Es ſieht ja gefährlich Zwei kleine Freundinnen. um ihm mit ſtrengen Worten den begangenen eng S Heleuchtungskörperaus! Die Menſchen hüpfen nur ſo in den Fehler vorzuhalten. rin S tWagen, die römiſchen Rennwagen gleichen, wenn Aus dem Engliſchen überſetzt Als nun der kleine Cleveland das Lineal in gewühen S Knabenname I
ſie zuſammenfahren. Doch der Stoß wird ſtark von Loni Thiedke (12 Jahre). der Hand des Lehrers erblickte, ahnte er nichts NRuauggenbi Mädchenname
gemildert durch einen Vollgummiring, der den Eines Du en ging Elſe Gray in eine neue Gutes, ſpuckte raſch in die rechte Hand und 9 d eagen umgibt. Eine Freude iſt es, ſo über die Schule. Sie kannte niemand und alles war ihr wiſchte ſich den gröbſten Schmutz verſtohlen an Zahnmuntet ne Wnber ren
dere hinzurollen und nachher mit fremd. Als ſie in das Zimmer kam, ſah ſie den ſeine Jacke ab; die Linke aber verbarg er auf Erdal S Raubvogel
anderen zuſammenzu,rammeln“. Sitz jemand Lehrer und Gruppen von Schülerinnen. Zuerſt dem Rücken. Der Lehrer beſah ſich die un Aretiſgerhe e
vom „ſchwachen Geſchlecht“ in dem be Leffenven ſprach keiner zu ihr. Elſe war furchtſam. Wie ſaubere Hand und bemerkte dann ſpöttiſch Kürbenng ſuddeutſche Stadt

e e e e e e ehe e e e e eufkriſchen begleitet, doch wir vom ſtarken Ge ie ſich ganz einſam fühlte. er bald kam ein er ganzen Klaſſe e andere Hand aufzu- r en geleſen, den efinden, die noch ſchmutzigen iſt äls dieſe, ſei dir re einiger seit gehe den B
ſchlecht (22 O. H. ſind tapfer und freuen uns ſtrahlendes kleines Mädchen zu Elle. „Mein in tſogar auf einen Zuſammenprall, ja wir gehen ame iſt Nelly May. Biſt du in unſere Schule für heute die Strafe erlaſſen.



Rr. 203. e e Freitag den 30. Auguſt 1929, Seite 13.Hogerne Herren BehleſnSonnabend abends 8 Vhr,
et Nonatsverrammlung

3 bauen le Jetzt er twiee
hesonders preischert

im Vereinslokal Hohenzollern“, Erscheinen

clu wir kür cie eintreffende Winterware ter en- Anzige 70

9

19 Sonntag, d. 1. September

von nachm. 4 Uhr an
Großes

verbunden mit helle armer

Tanzsport-Turnier 1929. Der Wirt.

Zum Burggchenk
Heute Freltag, Konzert u. Süwmangemusi

de e higer Schrammelkapelle S
5 Mane laden frdl. ein Die Kapelle ver Wirt

M àReſchserbanc Deuſgcher

Kriegsheschäcigter unc Hthl.
Ortsgruppe Merseburg-
Sonnäabend, den 31. 8., abends
927 Uhr, findet im „Tivoli“ unſereon Crundinegteler
beſtehend aus Konzert, Theater u.
Ball ſtatt. 3. Aufführung gelangt:0 Der tolle a o
Luſtſpiel in 3 Akten.
Gäſte ſind herzlich willkommenm Vorſtand

„Zum Raben“
Schkopau

Sonntag, 1. Sept., nachm. 5 Uhr

Summung! Gr. B 3 t
Es laden hierzu freundlichſt einJagz Kapelle „Arion“ Der Wirt. Hlelerahſle. Curnvereſno fo n

Bahn. Wggern ans Friesen kranſleben ler n

eines jeden Mi glledes ist Pfüteht. Der Vorst.

farb. Kammgarn und Hlau,

kunkenhbürg T
M großer Ball

Unbe cngt Platz schatken müssen. Ersatz tür Maß
Qualftätsware finden Sie in einer un r

Slotte Haunskapelle Tanz fret

Verglefchltchen gchönen u. relchen Aus Sport Anzüge 7 5

r

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Wahl zu den nledrigsten Preſsen. Dazu e e
bieten wir Ihnen het Burverkuuf oder bester 18

Teil rn 66.rn ekleine Anzahlung, bequeme Abzahlung
Vorehe 9 tn n van nrit vo ler Mchenr daher II

Bei Teilzahlung wollen Sie bitte Ausweis entsprechend billiger
papiere mitbringen.

Venckte Mie Bitten urnser Schaufenster!

hergehure ersehure
Entenplun n

Wenn und lvotrunentel: Ronzen d See Mia an Ballenherg-nünlen Iſt es, Mein e e

e ittieren, da es der Magistiat Merseburg unter-S n e e Kommers ünd all Friſchgemüfe minn n n eben deh iaut Jerorang ges en Minieets
Schinken u. WurſtAuskegeln. en e n September in großen Poſten eingetroffen Abmarſch mit die erhöhten prozentualen Zuschläge zur reichs-

Pfund M. 0.11 Spielmannszug, 20 Uhr
Hierzu laden endlaſt ein J Hänchal- -Wettsplele Wer c 2 Plun 615 vom Schulplatz. gesetzlichen Miete wegen Erhöhung det Kanal-

Der Geſangverein Freie Sänger“, Der Witt.

Her Bergnügungs ebühren usw. zu ver öffentlichen.Sonntag, dem l. Sept., j um 3 Ehrenpreiſe. uſw. uſw. ſt u g 8s Uhr, Ab 16 uhr Il e ar ne aus und Grundbesitzer- Verein
Sämtl. Veranſtaltungen finden r Allgemeine Ortskrankenka letrouctweren und h E.m hat qh I in Siebecks Gaſtwirtſ t ſtatt. en hen e e n

m Sonn
m laden n ein

Der Wirt. R. V. „Wanderluſt“. s LExIKonEs laden frdl. ein r WirtDie Spieler Fr. Sieben er sie d
Santag, den zie billige Einkauf n w Wurſtwaren J in r Die voue eiebente Auflags in 12 Metb-

September Harte Knachwurſt P. 55 ſeclerbanden wircſ Mitte 1980 volistanarte Knackwur nGeusa Gemeinde -Erntefest S Sierwarh ad s welſet meeSonntag, den 1. Sept von nachinſttags 38, Uhr an Cervelatwurſt a 186 ſchehen im G alhüus t

mee Speck, fett, ger g5 96 B MEYERS LEXIKONErntesankfeſt re I M Fippenſpek e n verbindet 2eitgemäß knappe Fassung
Von nachm. 3 Uhr ab Ballmuſik. S ladet freundlichſt ein G. Weber. St u. Leberwurſt e Preis eine Gaus und Oberstehtiſehkeſt mit gröhbter Relenh-

aitigreſt in Toxt, Bildern und Korten

MEVERS LEXIKON
gibt auf jede Frage sofort unfehlbar

richtig Antwort und ist der zuver-

Speiſen u. Getränke in bekannt. Güte
Paul Köhle r.

S )er an Sonntag, den
t 1. September

ülge e Von 19 Uhr ab TanzOelſardi e 28Caskhaus Dweſmen n t n e
Sonnabend, den 31. Auguſt 1929 W. peiſer r

Erntedankfegt mit Ball Sreite Str. 18 Breite Str. 13 lieder und Gäſte ſindjerzlich eingeladen. e lässigste Berater in jeder LebenslageoGroßes OrtsErntedankfeſt wozu freundlichſt einladet K. Zwarg. Der Vorſtand.
Von nachmittags 3 Uhr an Boll. Felerstuncen 0 7 MEYVERS LEXIKONFür Speiſen und Getränke iſt beſtens g Ziehuns v. 11. bis 17. Sept. 1929) S Motomhoot Falke“ ersetat eins umfangrelehe Bülchorel
Es ladet freundlichſt ein. Arno Winkler. Neunte große können Vielbeschaftiete recht aus- 29 und ist deshalb billig. Bequemse Teil-

nützen, wenn ein Motorrack zur I Sonntag, l. Sept. nach zahlungen erleſehtern die Anschaffungon J Pertügung ſteht. Ieh liefers Ihnen Dürrenberg Ab Park
hotterie I i besten Marken vie ad h ab MEVERS LEXIKONS 40 25Viktoria Triumpf geeeR Stock BSa en legünstigsten Zahlungsbedingungen. e woch n. d. Rabeninſel

h übte Awehen unhne9 I wunntaAuto und Motorrad Reifenstock-
Keparaturwerkstatt HFahrlehrerEmnn

Von heute ab ſtelle ich Ab heute ſteht in unſeren
wieder in Merſeburg Stallungen im „Goldenen

beim Pferdehändler Hahn“ wieder ein großer
Raundorf, Ob. Breite Transport beſt. junger hoch

I Merseburg, 8
Straße, Teleph. 496, tragender u. frif ſchmelkender S

Pines der becleutendsten Geschafte

einen groß. Transport Küslhhe t Kälbert
beſter ſchwerer und ſowie Hochtrag. Jérſent zum Verkauf,

nenrosgen Ruf 9364 n e ſind beſte eſermarſ ch, ſowie Oſtfrief:
Fahrräder Ersatzteile mittlerer behttehender und ſriſchmilchender Abſtammung. Schlachtvieh wird z. Tagespreiſ.

n Kühe n. Kalben Leere Vennenberg, Merſebmrg.

Ist durch jede Buchhandlung, die auf
h NMünseh ausführliche Ankündigungen mit

Bezugsbedingungen sendet, zu beziehen.

48 098 Gewinne u. 2 Prämien im
Gesamtwerte von RM

430000
er. 1590000
nen. 7 5000
u 100000
n 000000

Lose zu 1 RM Doppellose zu 2RM

M
(üllehohrieſer et

Porto und Gewinnliste 35 P e

Hötochen lGavthaus Lipene,

Sonntag, den 1. Sept., von nachm. 3 Uhr an

Cr. Erntedunktegt- Ball
Sonnabend von 7 Uhr u. Sonntag von 2 Uhr:

Großes Gänſe, Enten, Hähnchenund Truthühner Auskegein. u
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt: Emil Lindner

Atzendorf
Sonntag, den 1. September,
von nachmittags 3 Uhr an,
Erntedankfeſtball

Sonnabend, den 31. Auguſt 1929,
I abends 8 Uhr,

S

Hierzu ladet ein W. Burkhardt. e Arten reueceß (owie Zuchtbullen m. Abſtammungs Prival. Tel. Nr. 85 805 Telefon K. di
Se nachweis(Oſtfrieſen u. Weſermarſch)

gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.eeeeeeeeeeeeereeeeeàò Schlachtvieh wird in Zahlung genommen. Oommer-

TDDi o
Berlin C 2, Königstr. 5

S lin 6779

T C e ver e f i e r ehe a du ni e ungsmittel rkee e euſeedndinenhe Swerheberzelchnle der ne ne e
Borlach- Saal Stackt Mersehur 9 1929 Cennn d Arhens Ein tüchtiger
Sonntag, den 1. Sept. ab 4 Uhr: hält zum Preise von n pf erdeJanz-ree Schablonen 50 Pfg. pro Stück vorrätig m e nete Wer kzeug macher
8 der bereits in der Werkzeug Ausgabeler hellehte Haus Ball ſee Buch druckere Th. Rö ßher un Jorkauß gearbeitet hat zur Bedienung derſelbene le tags Eintritt frei! 5 5 Merseburg, Kl. Ritterstraße 3. G u ſt av 9 a n 1 iel Co. ſofort geſucht.

Roeoners erſthl. TanzſportJazz- Orcheſter Ritter PDrogerrie e Weh. and Pferdegeſchaſt GWllhelm Engel, Automechanfhermetr.

el Weißenfels a. S. Fernruf 57. Merseburg..



JuhiläumsFußball-Großtampf

des SV. 1899
am Sonntag gegen Wacker Halle.
Keinen würdigeren Gegner konnte ſich unſer

Sportverein 1899 zu ſeinem 30. Geburtstage aus
wählen, als gerade den Vertreter Halles, den alten
ruhmreichen FC. Wacker Halle. Kaum eine
Mannſchaft Halles genießt in Merſeburg derartige
Zugkraft wie die Blau-Weißen. Kein Wunder auch,
denn faſt noch nie hat Wacker in Merſeburg ent
täuſcht. Jmmer lieferte die Altmeiſterelf ein Spiel,
an dem ſich Tauſende begeiſtern konnten, ein Spiel,
das aufs neue ihre Anhänger warb. Jm Spiel
.ſGSsSESSGSSGSGGS5SEES.—.—.. XJ3dſläums-FuDhallwettöptele des Sportuereſns 1890

Sonntag, den 1. September. 99 er Platz:
10 Vhr: 99 K. Tuk. Weißenfels Kn.,

9 u. Posr Halle Jug.
I 99 Juan. B. Apolda Jun.ſ230 99 A. H. TuR. Weißenfels A. H.
e 99 B. Wacker Halle Res. (Verbsp.)
auschließend 16 Uhr:ubiläums-Großkampf 99 Liga Wacker Halle Liga

Wackers iſt ſtets das geweſen, was das Publikum
ſehen will: Raſſe, Temperament neben gutem,
We Kombinationsſpiel. Kämpfen kann die

ackerelf von je
Wenn man vedenkt, daß
unſer Jubilar, der SV. 1899, mit ſeiner Liga

elf gegenwärtig ſpieleriſch eine Höhe erklommen
hat, wie nie zuvor,

h muß man ſich auf
elde gefaßt machen, d

ziehung Geſehene
8 J

len Sagalegaumann
Sieg über

Gegner

gegenwärtig ſo ſpielſt
vor vollem Hauſe die
eingeſtellten Publikums vo

Kraftsport

Haymann als K.o.Schläger
Ludwig Hay mann ſchlug in der dritten Runde

in Fleicherfield (New Jerſey) Ray Thompſon
(Segttle) knockoukl. Haymann wog 201 engl. Pfund,
ſein Gegner 191,2 engl. Pfund. Haymann war ſeinem
Gegner ſtändig überlegen und wäre bereits in der
zweiten Runde K.0. Sieger geweſen, wenn der Gong
t Thompſon gerekket häkte. Allerdings iſt Thomp
ſon nur wenig bekannk. Erſt der nächſte Kampf
Haymanns wird ihn gegen einen Klaſſegegner, wahr
ſcheinlich Risko, bringen.

Jn ſeiner deutſchen Heimat kam Haymann in
Jahren nicht zu ſolchen Knockoutſiegen, wie in USA.
in Wochen. Hat er plötzlich einen „punch“ gefunden
oder nur ſo leichte Gegner?

C Kegelsport

Keglerheimweihe
in Dürrenberg am Sonnabend und Sonntag,
Da der Kegelſport auch in Dürrenberg und Um

gegend immer mehr Anhänger gefunden hat, wurde
der Ruf nach bundesvorſchriſtsmäßigen Bahnen
immer lauter. Dieſer Wunſch iſt jetzt in Erfüllung
gegangen. Durch n re desGaſtwirts Friß, Sakwerd.g im Verein mit dem
rührigen Verbandsvorſtand iſt jetzt ein Keglerheim
erſtanden, das am Sonn gaben d, dem 31. Aug. t
18 Uhr, eingeweiht werden ſoll. Der Weihe ſchließt
ſich ein gemütliches Beiſammenſein an.

Am Sonntag, dem 1. September, beginnt um
9 Uhr das Kegeln. Um 18 Uhr findet ein Feſtzug
ſtatt, an dem auch der Merſeburger erband
in ſtattlicher Zahl teilnehmen wird. Sodann iſt eine
unentgeltliche Beſichtigung der Saline und der Kur
parkanlagen geplant.

Am Sonntag, dem 8. September, 13 Uhr, findet

einVerbandsmannſchaftskampf Apolda Dürrenberg
ſtatt. Während auf der einen Bahn Keglerinnen
und Kegler auf Sportabzeichen ſchieben, iſt. die
andere Bahn als Jnduſtrie und Tages E.P. Bahn
gedacht, auf der jeder ſein Glück verſuchen kann.
Alles in allem hat der Verband Dürrenberg Vor
ſorge getroffen, um allen Anforderungen in ſport
e ſowie geſellſchaftlicher Beziehung gerecht zu
werden.

S Wassersport

Schwimmwettkampf im Wehlitzer Bad.
Am Mittwoch war das Sport und Familienbad

Wehlit, über deſſen vorbildliche Einrichtung Vater
Hemprich, Merſeburg, ſeinerzeit eingehend berichtete,
der Schauplatz jugendlicher Kräfteentfaltung. Gegen
11 Uhr trafen ſich daſelbſt die Schüler des Hor
bur ger Kinderheims und der Wehlitzer Schule,
Um vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge ſchwimm
ſportliche Kämpfe auszutragen. Nach einigen Vor
trägen des Horburger SchülerPoſaunenchöres und
Geſang der Wehlitzer Schule begannen die Kämpfe in
der Reihenfolge: 100Meter Bruſt chwimmen, Sprünge,
Staffel zu je 6 Schwimmern. Wenn guch die Weh
litzer Schüler im allgemeinen als Sieger hervor
gingen, ſo muß doch für die Horburger Knaben an
erkennend geſagt werden, daß ſie nach den An
ſtrengungen einer tags vorher überſtandenen Schul
fahrt noch gute Leiſtungen er ielt haben. Ein flottesHandballſpiel bildete den Schluß

Merſeburger Rorreſpondenk. Freitag, den 30. Auguſt 1929.

Fünf Jahre
zen TB. Friefſen

Fünfjähriges Beſtehen der Handba

abteilung des Turnvereins
ihr fünfjähriges Beſtehen.
Ereignis feſtlich zu begehen.

Handball
Frankleben

llabteilung des TV. Frieſen Frankleben. Großes Plakettenkurnier.
Drei Meiſtermannſchaften am Skark.

Am kommenden Sonntag feiert die Handball
Frieſen Frankleben
Sie hat allen Grund, dieſes

Denn wie wenige Land
vereine hat ſich gerade Frieſen Frankleben in dieſer
Spielart durchgeſetzt.
Vereins hatte erſt
in Merſeburg gegen
Können zu beweiſen.
kaum hinter dem Können
zurück.

Aus Anlaß ihres
Frieſen Frankleben ein
turnier, das

neben der Mannſchaft

Die erſte Handballelf dieſes
vor wenigen Wochen Gelegenheit,
TuSpV. 1885 ihr wirklich ſolides
Es iſt achtunggebietend und ſteht

mancher Meiſtermannſchaft

fünften Jubiläums veranſtaltet
großzügiges Plaketten

des Veranſtalters die
Meiſtermannſchaften von Weißenfels, Turnverein
Apolda und der Erfurker Turnerſchaft im Kampfe

wird.ſehen Wahrhaftiig, ein erſtklaſſigesTurnier, das auch manchen Beſucher aus weiter
Umgebung Franklebens als Zuſchauer ſehen wird.
ber das Turnier werden wir in der Sonnabend
nummer vorſchauend berichten.

An dieſer Stelle ſei aber ein kurzer Werdegang
der FrieſenHandballabteilung gegeben:

Es war Mitte Auguſt im Jahre 1924, als der da
malige Volksturnwart des Vereins die Aufſtellung
einer Handballmannſchaft
mand ahnte damals, in
Aufſtieg derſelben vor

in die Wege leitete. Nie
welcher ſchönen Weiſe der

ſich gehen ſollte. Am 5. Okto
ber 1924 wurde das erſte Spiel ausgetragen. Kötzſchau
auf eigenem Platze war der Gegner. 2:7 verloren die
Frieſen. Bereits im Rückſpiel in Frankleben verbeſſerte
Frieſen das Reſultat auf
verloren. Denn aller Anfang iſt ſchwer!
dann einige Spieler untreu

1:4. Weitere Spiele gingen
Trotzdem

wurden, ſo daß die Mann
ſchaft für einige Zeit zurückgezogen werden mußte,
ging es bald
Jugendelf.

wieder aufwärts. Man
In der Spielreihe 1925/26 ſpielte die

begann mit einer

FrieſenJugend bereits eine recht achtbare Rolle.

Hinter dem KTV. Halle nahm ſie den zweiten Tabellen
platz ein. 1926/27 ſpielte wieder eine FrieſenTurner
elf, die aber auch wieder zurückgezogen werden mußte,
da der kleine Platz hinter Sieberts Gaſtwirtſchaft den
Bedingungen nicht entſprach. Nur Freundſchaftsſpiele
wurden zwiſchendurch ausgetragen Jm Jahre 1928
kam eine große Wendung dadurch, daß Zimmermeiſter
Rud. Gärtner dem Verein einen, den modernen
Anforderungen genügenden Spielplatz zur Verfügung
ſtellte. Von dieſem Zeitpunkt an regte ſich neues
Leben in der Abteilung. Das Einweihungsſpiel fand
gegen den MTV. Merſeburg ſtatt. 2:5 unter
lagen die Franklebener ehrenvoll. Für die Pflicht
ſpiele wurden eine Turner und eine Jugendelf ge
meldet. Jn der II. Klaſſe nahm Frieſen einen guten
zweiten Tabellenplatz ein, die Jugend ſchnitt weniger
erfolgreich ab. Jn der kommenden Spielreihe wird
Frieſen I in der J. Klaſſe und eine zweite Mannſchaft
in der II. Klaſſe ſpielen. Eine vorhandene III. Elf
und die Mannſchaften der Jugend und Schüler ſind
noch nicht für die Pflichtſpiele angemeldet.

Viel Arbeit im Intereſſe der Ertüchtigung unſerer
Jugend auf dem Gebiete der Leibesübungen iſt in
der Handballabteilung des TV. Frieſen Frankleben
geleiſtet. Sie wird nicht raſten, auch weiterhin ihre
beſten Kräfte zur Verwirklichung ihrer Ziele zur Ver
fügung zu ſtellen. Daß ihr das im beſten Sinne ge
lingen möge, ſei unſer Wunſch.

Gerätemeiſterſchaften des 13. Kreiſes (Thüringen)
in Neuſtadt a. d. Orla.

Am Sonntag werden, wie wir bereits meldeten,
im Anſchluß an die Volksturnmeiſterſchaften des
Kreiſes die Gerätemeiſterſchaften ausgetragen. Zirka
500 Wettkämpfer werden um den höchſten Titel des
Kreiſes kämpfen. Auch ein Jugendturner ſowie
mehrere Turner unſeres Bezirkes werden daran teil
nehmen. Hoffentlich vertreten ſie unſeren Bezirk
würdig und kehren als Sieger heim.

e

Her neue Typ des Segelſlugzeugs

wurde von dem Amerikaner John Do
einen Maſt mit Segeln
fähigkeit. Unſer Bild zeigt das neue Flugzeu

Ein Segelflugzeug mit Se elmaſt
wie ein Segelboot.

Jugend dem Schwimmſport, der für die harmoniſche

menjoz konſtrufert.
Der Erfinder verſpricht ſi

g auf dem Flugplatz von
Domenjoz.

Das Flugzeug beſitzt neben den Tragflächen
eine beſonders gute Manöver

Old Orchard, davor der Erfinder

Jn ihrer ganzen Tragweite hat die Veranſtaltung
gezeigt, welch Sein Intereſſe unſere heranwachſende

Ausbildung und n des Körpers unſtreitig
von höchſter Bedeutung
dieſes Intereſſe
Jahre in

iſt, entgegenbringt. Möge
e ſtetig wachſen, damit im nächſten

größerem Ausmaße davon Zeugnis in
ähnlichen Kämpfen abgelegt werden kann.

Leichtathleuk

Frankreich gegen Deutſchland
Neben dem SchweizKampf läuft der GroßLänder

kampf gegen Frankreich.
Unſere Leichtathleten

Sonntag einen Kampf v
unſeine Auswahl für den imgegen Frankreie auch Frankrei

haben am bevorſtehenden
zwei Fronten zu führen,
die Sſchweisz. Nun

ariſer Colombes-Stadion ſtattfindenden vierten
Känderkampf mit Deutſchland getroffen

ſind in allen Diſnahme des Weitſprungs
Landesmeiſter zur Stelle.

Mit Aus
iplinen die

In der deutſchen Mann
ſchaft ſind noch einige Anderungen vorgenommen
worden.
Dr. Wichmann die 100

MeterLauf
veraner
Hänchen durch Paulus

Dieck mann und im

So beſtreitet Geer ling an Stelle von
Meter und durch Geerling

iſt auch der Platz von Salz
100-Meter-Staffel erſetzt

ſtartet an Stelle von Kilp der Hanno

als erſter Mann in der
worden. Jm 5000-

Diskuswerfen iſt
ausgewechſelt worden.

Sport Allerlei
Fair play.

Was den Sport beſonders wertvoll macht, iſt das
aus echter Kameradſchaft
Geſetz des Pair play. Rückſicht

erwachſende ungeſchriebene

ü auf den Gegner,
Achtung vor ihm, Wahrung der gegneriſchen Jnter

eſſen im Sinne eines ehrlichen, kräftevergleichenden
Kampfes: das ſportliche Jdeal ſchlechthin Geiſtig,
ethiſch, erzieheriſch das höchſte Akkivum des Sports.
Beiſpiele: Frankreich gegen USA. im DavisPokal
Endkampfe 1928. Tilden hat Lacoſte, ſeinen Wim
bledoner Bezwinger geſchlagen. Cochet ſteht gegen
den jungen Henneſſey. Jeder Punkt iſt wichtig,
vielleicht ausſchlaggebend. 5:7 hat der Amerikaner
den nur langſam in Schwung kommenden Lyoner
paſſiert und führt auch bereits im zweiten Satz.
Cochet holt langſam auf, die Erregung der Zuſchauer
erreicht ihren Höhepunkt. Jn dieſe geſpannte Atmo
ſphäre hinein plaßen zwei falſche Entſcheidungen
eines Linienrichters zugunſten Cochets. Obgleich
der Franzoſe noch immer guf Verluſt en rekla
miert er ſelbſt und regt ſogar die Ablöſung des
befangenen „Unparteiiſchen“ an. Dieſe von echtem
ſportlichen Geiſte zeugende ſchöne Geſte wurde von
einem Publikum, dem eine rückſichtsloſe Wahrung
der Chance ſeines Landsmannes offenbar wertvoller
n r ein ritterlicher Kampf, mit Pfeifen (1)
quittiert

Jch erinnere mich einer netten Epiſode bei den
Deutſchen rauenmeiſterſchaften 1924. Der Weit
prungſieg Fräulein Henochs ſtand bereits feſt. Um
en zweiken und dritten Platz hatten ſich dagegen

die Damen e und Heiſter (Wilhelms-haven) zu einem tichkampf engagiert. Fräulein
öting hatte das Pech, den erſten Sprung überzu

treten. Sprang nun Fräulein Heiſter auch nur
einen einzigen Zentimeter weit, war ſie Zweite Sie
un aber nicht, ſondern lief durch. Die blonde

ilhelmshavenerin, die kurz vorher Deutſche Hoch
ſprungmeiſterin geworden war, gab dadurch der
Berlinerin wieder die gleiche Chance. T
dem Wettkampfparagraphen nach vielleicht inkorrekt,
aber es war ſportlich und kameradſchaftlich. Und
manchmal iſt es wahrhaft korrekt, nicht korrekt zu
ſein. UÜbrigens ergab die Meſſung der zweiten
Sprünge, daß der der Heiſter der längere war

Das war

Amſterdamer Nachſpiel.
Bei den Ol en Spielen zu Amſterdam gab

es ſo manches Spiel, das nach einem Nachſpiel ſchrie
Boxen und Fußball, Reiten und Hockeh, aber die
Nachſpiele wurden nirgends aufgeführt. Plötzlich
beſinnt ein internationaler Verband ſeinerPflichten. Die Feédération Internationale de ockeh,
die in Paris beheimatet iſt, ſandte jetzt, 14 Monate
nach dem olympiſchen Hockey-Turnier, dem öſter
reichiſchen Verband die Order, den Spieler Fritz
Steiner auf ein Jahr, die Funktionäre Schnee
berger, Noſſig und Sonnenſchein auf Lebensdauer
von ſeinen Liſten zu ſtreichen und den Kapitän der
öſterreichiſchen Mannſchaft „Revi“ für ein Jahr
ſeines Amtes zu entheben. Wenn der Hſterreichiſche
Hockey Verband innerhalb drei Wochen nach
Empfang dieſes Schreibens die darin verlangten
Maßnahmen nicht ausgeführt haben ſollte, wird er
vom Jnternationalen Verbande als ausgeſchloſſen
betrachtet werden. Trotzdem wird es den Oſter
veichern nicht einfallen, die merkwürdigen und merk
würdig ſpäten Ausſchlußbefehle auszuführen.

C Hockey

Die Jnder kommen.
Dex Vorſtand des Jnternationalen Hockey-Ver

bandes hat eine Tagung abgehalten, in der einige
intereſſante Punkte zur Sprache gekommen ſind.

wurde für 1929 Belgien wegenDer LeauteyPokal lſeiner beſten Leiſtungen bei den internationalen e
Für das internationaleren zugeſprochen.Hockehturnier, das am 22. Dezember in Bareelon a zum Austrag gelangt, ſind folgende nationale

Mannſchaften gemeldet worden eutſ land,
Hſterreich, Belgien, Spanien Frankreich, Holland,
Ungarn, Portugal, die Schweiz die Tſchechoſlowakei.
Der Deutſche Hockey- Bund erhielt die
offizielle Genehmigung zur Organiſierung einer
Europareiſe der in diſchen Nativnalmannſchaft, des Siegers im Olympiſchen Hockey
turnier. Die Jnder werden im Frühjahr 1930 inSpanien, Frankreich, Belgien, Holland, Dänemark,
Deutſchland, Oſterreich und der Schweiz gaſtieren.
Unter den neuernannten oder wieder beſtätigten
internationalen Schiedsrichtern befinden ſich für
Deutſchland Goerne, Reinberg, Roehricht und Simon.

Meiſterſchaften der Polizeiſportler.
Die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften

in der Leichtathletik werden in dieſem Jahre am31. Auguſt und 1. September in Erfurt ausge
tragen. Die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften im
Schwimmen finden in der Zeit vom 12 bis 14. Sep
tember in Chemnitz ſtatt, während die Polizeimeiſter
ſchaften im Radfahren am 5. Oktober in Bremen
ausgefahren werden.

c z Schulhandball. rGymnaſtum revanchiert ſich gegen Realſchule 2.
Am Donnerstag verloren die Realſchüler das

Handballſpiel auf dem Platze der Turneriſchen Ver
einigung gegen das Gymnaſium (beide Mannſchaften
Jahrgang 1918/14). Es war ein harter Kampf,
Halbzeit 1 1. Gymnaſium erzielte dann einen
Heiteren Treffer und vermochte das Ergebnis ſt
auf 3: 1 zu ſtellen. Bei dieſem Stande ereignete ſi
ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Realſchule Beſter,
Fuchs, Neumark, brach den rechten Unterarm.Obwohl dadurch die Aktien der Realſchule beträcht
lich geſunken waren, konnte deren unentwegt weiter
kämpfende Mannſchaft das Ergebnis auf 2:3
reduzieren.

Um das WilmowskyBanner.
Schlagballwetkkämpfe. Bannermeiſter Keuſch

bergs erſter Sieg.
Bei größter Hitze bekämpften ſich Keuſchberg und

Spergau. Die Spergauer ſpielten anfangs recht gut.
Lebhafter Malwechſel, auch bedingt durch die neuen
Regeln, war wie in den vorhergehenden Spielen zu
verzeichnen. Als den Keuſchbergern ihr weſentlicher
Vorſprung bewußt wurde, riſſen ſie ſich um ſo mehr
zuſammen und gewannen ſchließlich 87:18.

ſich PorbitzHeute (Freitag), um 16 Uhr, treffen
und Röſſen im Stadion.

Veoreinensehrienten

Dringender Angelegenheit
Freitag, dem

gen Wichtigkeit
gebeten, zahlreich

Sonnabend angeſetzte
Vorſtand.

nach Halle zumSportverein ma 1926. mim Gaſthaus Wünſche unſere fälli
ſtatt. 19.30 Uhr: Vorſtandsſitzung.erſcheinen. orſtandDurn. und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Das Abturnen
des Vereins findet am Sonntag auf unſerem Sportplatz in
Göhlitzſch ſtatt. Alle Abteilungen müſſen inaufmarſchieren, Die Jugendturner, Turnerinnen und Jugend
urnerinnen treten vormittags 9 Uhr, die Schülerinnen,
Schüler Turner und älteren Turner nachmittags 2 Uhr an.
Aber auch alle anderen Mitglieder ſind eingeladen, ſich die
Wettkämpfe anzuſehen. Desgleichen werden die Mitglieder
gebeten, ſich als Kamnpfrichter zur Verfügung zu ſtellen. Gleich
zeitig kann ab 10 Uhr die Prüfung zum Turn und Sport
abzeichen abgelegt werden. Der Oberturnwart.Sportverein Beung 1926 E. V. Unſere T. und II. Mann

en e e nene ne eigenm v ren ünktliches inenwird erwarket. Der See
Sonderzugkahrt nach Berlin

e

Am Sonntag, dem 1. September 1929

Runckkanrt durch Berlin S
Dampferfahrt von Wannsee nach Potsdam
Gesamtpreis einschließlich Mittagessen

RM. 18.50

eo e a7 Anmeldeschluß: Sonnabend 12 Uhr im

„Verkehrsbürotfergehure“ en

voller Stärke



Der Allianz-Aufsichtsrat

Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 30. Auguſt 1029.

Amtliche Devisenkurse,

Seike 15.

Heue Passfoſtüt des Aubenhangels
Ohne Gewähr- n Reichsmarle) Ohne Gewähr.einverstanden r rKeine Kapitalerhöhung. G. Die deutsche Außenhandelsbilanz für Juli steigenden Bewegung werden in erster Linie die Suenee 1 1.759 1.788 Jugosl. 100 D. on e

In der gemeinsamen Sitzung der Aufsichtsrats- weist im reinen Warenverkehr einen KWinfuhrüber- Qualitätserzeugnisse erfaßt, die sich im Ausland Japan 1 Jen Ia 1.958 Kopenh, 100 K. 111.70 111.69
ausschüsse der Allianz und Stuttgarter Vereins gehn Von 129,9 Mill. RM. aus gegenüber einem Aus immer weiter durehsetzen. Wenn der deutsche Da et g. S u t e
Versicherungsbank wurden die vom Vorstand der fuhrüberschuß von nahezu 2 Miül R. im Vormonat. port sich noch stärker auf diese Warengattung Kon- Jeuyork 1 Holl 4.19581 4.190 Parte 100 Fr. 16.42 16.42
Allianz und Stuttgarter Vereinsversicherung aus An Die gesamte Wareneintuhbr ſtieg von 1077,6 Mill. RM. Zentrieren wollte Können größere Erfolge auf die kie Mur. .48 r o. 4975 Schweiz 190 Fr. 80.74 80.745
laß des Zusammenbruchs der Frankfurter Allge- im Jüni auf 1230 Mill. RM. im Juli, während die Aus Dauer nicht ausbleiben Denn ohhe Zweifel ist die Aen el e be r
meinen Versicherungs-AG. getroffenen Maßßnahmen, fuhr nur eine geringe Zunahme von 1079,8 Mül. RM. deutsehe Industrie gerade in Qualitätserzeugnissen Sröss 100 Belg. 89.33 56.93 Sloen. (b0 Er. 112.36 112.39
nsbesondere die für die Versicherten der Fran auf 1100,1 Mill. RM. u verzeichnen hat. Wenn man dem Ausland stark überlegen. Der Vergleteh der Da i u 81.54 Budapest (00 ſ. 73.17 73.17
furter Allgemeinen geleistete Garantie, sowie die die Reparationssaehlieferungen, die für Jull mit Kuskuhr des Monats Juli mit den Ziffern im gletehen o n u 275 Vies 100 Sebill. 58.09 68.075
Ubernahme des Geschafts gebilligt. Der Aus- er u e angegeben werden, in Abzug bringt, Monat i Vorjahres e e e ogeg
Schuß verkannte hierbei nicht, daß die Transaktion erhöht Sie ie Passivität der Handelsbilanz auf gteigende Linie, die der deutsche Report im Laufe i A t
ein nicht leicht zu nehmendes Risiko bilde, und daß 198,8 Mill. R. N. genommen hat. Wahrend im Jull 1928 die reine Berliner Produktenberieht vom 29. August
die Gesellschaft erhebliche Ansprüche stellen werde,
denen diese indessen im Hinblick auf ihre Vorsichtige
Dividendenpolitik und Reservepolitik ohne Weiteres
gewachsen sei. Im Anschluß hieran wurde auch der

Auf der Binfubrseite fällt die Zunahme der
Lebensmitteleinfuhr besonders ins Gewicht, die sich
im 127,9 Mill. RM. erhöhte. Dieser Vorgang erklärt
sich im wesentlichen aus der starken Zufuhr von

Warenausfuhr noch 971
sie im Juli 1929 1100,
bietet die Exportübersieht über das er
1929; während im gleichen Zeitraum d

Mill. RM. betrug, erreichte
Mill. RM. Das gleiche Bild

ste Halbjahr
es Vorjahres

Weder das Mehlgeschäft noch der Export von
Brotgetreide sind einigermaßen in Gang gekommen,
und da auch vom Auslande nur ſchwache Meldungen
Jorlagen, ergaben sich bei lustloser Stimmung küärVbernahme des vollen Aktienkapitals der Frankfurter Brotgetreide, da sich die Getreidehändler noch vor die gesamte Warenausfuhr 5846,1 Mill. RA. betrug, beide Brotgetreidearten Preisabschläge. Weizen ist

Allgemeinen Lebensversicherungs AG. zugestimmt, dem Inkrafttreten der erhöhten Mehlzölle am 10. Juli erhöhte sie sich im ersten Halbjahr 1929 auf aus dem Inlande und ebenso an der Küste reichlicher
mit großen Vorräten einzudecken ſuchten Der Be- 6547,7 Mill. RM. Dieser Ausfuhrsteigerung steht eine als an den Vortagen angeboten. Soweit überhauptErntevorschätzung des Deutschen Reiches darf der deutschen Wirtschaft an Rohstoffen und Pinführverminderung gegenüber von 7202,7 Mill. RM. Aufnahmeneigung bestand, lauteten Gebote etwa

von Anfang August.
Befriedigende Ergebnisse.

Nach der Erntevorschätzung des Statistischen
Reiehsamtes wird unter Zusrundelegung der Anbau-
flächen mit folgenden Erträgnissen (alle e
in Millionen Tonnen) gerechnet: Winterroggen 8
gegen 8,4 im Vorjabr, Sommerroggen 0,11 (0,12),
Winter weizen 2,89 (3,46), Sommer weizen 0,26 (0,39),
Winterspelz 0,16 Wintergerste 0,34 (0,46),
Jommergerste 2,70 (2,90), Hafer 7 (7), Frühkartoffeln
2,60 (2,70). Das Statistische Reichsamt bemerkt hier
z daß die diesjährige Getreideernte nach den bis-

halbferticen Waren ist im Berichtsmonat um 28,1
Mill. RM. gestiegen, übersohreitet aber den Monats
durchschnitt von 1928 nur um 10 Mill. RM. Die
Nachfrage der Testilindustrie nach Rohstoffen hat
eine erfreuliche Belebung erfahren, ein Anzeichen da-
kür, daß die anbaltende Depression in diesem In
dustriegweig im Abnehmen begriffen ist. Die Er-
höhuneg der Kupfereinfuhr ist im Wesentlichen auf
den steigenden Bedarf der elektrotechnischen In-
dustrie zurüeckzuführen, die auch im Jult ihren Aus
landabsatz wesentlich verbreitern Konnte. Die Per-
tigwareneinfuhr hat gegenüber dem Vormonat um
5 Mill. RM., also nur unbeträchtlich abgenommen.
Immerhin zeigt diese Entwicklung, daß der Inland-

auf 6821.3 Mill. R
diesen Zahlen auf ein
vierung der deutseh
Aber 2weifellos
steigerung noch
angelangt Wenn es gelli
Ländern in feste Handelsbezie
dürfte es der deutschen Wirts
ihren Auslandabsatz noch erhebl
denn gerade diese Gebiete ſtellen
fähige Märkte dar, die für die J
Industrieerzeugnisse noch offen t
wahrscheinlichen Inkrafttreten de
Laufe der nach

nicht an der

chaf

M. Es wäre natürlich v erfrüht, aus
e steigende Tendenz zur AKti-

en Handelsbilanz zu sehließen,
ist die sehr erhebliche Ausfubr-

Grenze des Möglichen
net auch mit den östlichen

hungen zu treten,
t möglich sein,

ich zu vergrößern,;
sehr entwicklungs-
ufnahme deutscher
ehen. Da mit dem
s Voung- Planes im

sten Jahre mit einer Abnahme der

3 M. niedriger als gestern. Kueh am Lieferungs
markt gaben die Preise um 8 bis 3,75 M. naob.
Roggen ist nicht mehr so dringend angeboten; aber
bei dem anbaltend seblechten Mehlgeschäft über-
steigt das angeboteène Material immer noch den vor
handenen Bedarf. Prompt verladbare Ware lag nur
etwa 1 M. schwächer als gestern, am Lieferungs-
markte stellten sich die Preise dagegen um 1 bis
2,50 M. niedriger, wobei die Septembersicht wiederum
am stärksten gedrückt war. Weizenmeble Werden
on den MAühlen zu etwa 25 bis 50 Pf. niedrigeren
Preisen angeboten. Angesichts der unsicheren Lage
des Weizenmarktes bleiben jedoch die Umsaätze auf

n

2 2 2 ür
herigen Schätzungen im ganzen nieht ungünstig aus- markt sich für die Aufnahme der deutschen Pertig- Reparationssachlieferungen, die im letzten Halbjahr e n
zufallen scheint, wenn aueh die Brträge hinter der Produkte weiterhin getestigt hat och 4525 A. R. betrugen, zu rechnen ist, bietet vere fast nur biüllige Proyinztabrikate. Hater
recht günstigen Vorjahrsernte zurückbleiben. Die Tendenz steigender Beport- der steigencde Export einen Kusgleich für diesen Wurdo zwar nicht mebr so reichlich angeboten War

eistung ist nach. dem letehten Rüet an im Austall. edoeh ein. wir von dem endgültigen Ziel her wetterhin her gehwacher veranlagt. Gerste lagGute Entwicklung der Konsum. ung Sp ar Juni wieder zum Durchbruch gekommen. Bis Roh- der Begleichung der Tributzahlungen durch Jusfuhr- Vernachlassiet ß
genossensehaft Mersobar Ftoftausführ stieg von 2284 M. RM. aut 243.9 Mill. überschüsse noch weit entfernt SG S. Reichsmark, da die günstige Lage des Weltkoblen Wenn im vergangenen Monat die deutsche Han- Berliner Produktenbörse.ggenüber dem Vorjahre Konnte die Genossen- marktes Vor allem die Kusfuhr von Steinkohlen delsbilanz wiederum erheblieh passiv geworden ist.

gohaft ihren Umsate von 1905 136 Mark auf förderte Andererseits maehbte sich auch eine stei- s0 bietet dieser Vorgang an sich noch einen Anlaß Er 1000 ko) 30. 8. (Fär 100 kg)
2 207 120 Mark, also um 301 992,65 Mark oder 15,9 gende Nachfrage nach chemischen Rohstoffen und zu Besorgnissen. Da die Steigerung der Kinfuhr zum Weizen, märk. 223—226 Kl. Speiseerbsen 28.00 34. 00
Prozent steigern, re nach Halbzeugfabrikaten bemerkbar Unter den größten Teil auf außergewöhnltehe Faktoren, Zuriſeſt. Koggen, ar. 157 attererbees 21.00 o

Auch im neuen Geschäftsjahr hält die Entwiek- Fertigwaren steht an erster Stelle die Eisenwaren- Zuführen ist, dart man diese Entwicklung nach Baubgerste 3 d T
lung gut an. ausführ mit 170,8 Mill. RM. und die Maschinenaus- ünten vieht Zum Anlaß 2u allgemeinen Schlußtfolge- ne 167— 186 Wien 28.00-32.00
r Monat Sulf brachte einen Umsatz von fuhr wit 109,2 Mül. RM., die in den letzten Monaten rungen nehmen. Allerdings ist in den nächsten Mo. Jene Winterg- S Zlans Hipines 7
209 248,85 Mark, gegenüber dem Vorjahre ein Mehr eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung genommen vaten Kaum mit einer intensiven Ausfuhbrsteigerung e er d e
von 49 808,22 Mark oder 31,2 Prozent. hat. Dieses sünstige Ergebnis wird leider durch den Zu rechnen, da die Aufnahmefähigkeit des Auslandes er r Serrages

Im letzten Geschäftsſahr wurden 765 neue Mit Starken Rückgang der Tebensmittelaustuhr beein For Allem für deutsche Rohstotfe, bereits nachge: Peieenmehl Fapakuebena
glieder gewonnen, während bereits im ersten Monat trächtigt, die sich im Juli um 16,7 Mill. RM. ver lagen dat. Jedoch wird eine Verminderung der n de r e ite e
des neuen Geschaftsjahres (Monat Juli) 259 Mit minderte. Diese Abnahme ergibt steh hauptsächlich kuhr, vor allem von Getreide, Kartoffeln und Ge Wer e h Siſg Sehret 19160- 20.10
glieder der Genossenschaft beitraten, bei Getreide und Zucker mitse, einsetzen, da die neuen Agrarzölle einfuhr- Raps, 1000 kg 340 Torfmelasse

Diese Entwicklung zeigt das vwachsende Ver- Die Zunahme der Austuhr, durch die die Ent- hemmend sich aus wirken werden Es ist daher an re tooöke S Kern Wehen nene o.
trauen der Mitglieder zur Genossensehaft, Jigung des deutschen Handels s e dar aim ersten Halbjahr

scheint also auch im
haben. on a

e daß auch der August eine wesentliche

e der n ne enm Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. August.
1929 gekennzeichnet Wwurde,
Bericktsmonat in W

Bee

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Fabrik landwirtschaftlicher Masehinen F. Zimmer-

mann Co. AG. in Liquidation, Halle. Die Liqui bentedationsmasse Wird voraussiohtlien Ende d. J. verteilt War nieht mehr ganz so fest, Wie man vormittags pieren die Verluste in 2prozentigen Grenzen Ochsen 1 56 61 Kühe 3 25--33 Scehafe 3 63-—69
Werden. Die Vorzugsaktien erhalten bekanntlich vermutet hatte. Es ergaben sich Zwar gegen die hielten, Allerdings tauchte auch der Verdacht auf, do. 4 24—27 do. 54—88
127 Prozent, während die Stammaktionäre mit etwa gestrigen Schlußkurse immer noch ansehnliche Kurs daß es sich bei dieser Bewegung nur um ein Bérsen do. Farsen 48 5 r
30 Prozent rechnen können. Sewinne, denn die eingetroffenen Kaufaufträge Lamen mansver handele, da zweifelsohne noch größere 49 25 Schweine 86

zur Kuskührung, aber von einem stürmisehen Ge-Baissepositionen beständen, die billig Decekung do 64347 Fresser 44 do. 2 85-87Klöcknerwerke AG. Vor einer Dividenden- schäft, wie es teilweise erwartet Wurcle, Konnte nicht ſuchen Anleihen fester, Ausländer geschaftsſos, Bullen 1 50 e Kalber S z a
erhöhung? Die Aufsichtsratssitzung bei dem Unter die Rede sein. In erster Einie bestand Nachfrage Pfandbriefe ruhig Liquidationepfandbriefe und an a c 3 a a 5 681-88
nehmen findet in der erſten Septemberbältte statt. nach deutschen Effekten wieder nur vom Auslande, teile weiter freundlich und bis Prozent beer do. Bulle do. 6
Es ist mit mindestens der vorjährigen Pividende während ſteh das inländische Publiſcum dataut be Devisen fester, Spanien steigench. Tagesgeld 8-—-10 Käbe a S n d n
von 6 v. H. zu rechnen, doch Kann möglicherweise schränkte, evtl. bestehende Verkaufslimite zurüelgu- Prozent, die übrigen Saätze unverändert. Gegen o la
auch der Dividendensatz- für 1926/27 von 7 v. H. ziehen Mit Kursgewinnen von 5 Progent und dar 13 Uhr Zeigte die Börse auf dem heutigen Niveau Auftrieb: 2199 Rinder darunter 703 Ochsen, 506
wieder erreicht werden. über sinck Allgemeine Lokal und Kraft, Braubanlſe,

Erholungsneigung.Kali Aschersleben, Salzdetfurth, Farben, Siemens, Es etellte sich heraus, daß das
Publikum für den Ilen, 990 Küähe und Färsen), 1500 Kälber, 6536Einheitsmarkt Kauforders her S

Schafe, 429 zum Schlachthof direkt, 8681 Schweine,Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 30.

Tendenz Lefehte
besonders be

Als in den
Nachrichten von dem
Haag bekannt wurde,
Stimmung einen neuen
noch im heutigen Vo
fancl. Aber schon zum
hatte man das Gefühl
moment vorhanden sein müsse,

Abwärtsbewegung,
i Glanzstofft,

gestrigen Nachmittagsstunden die
deutschen Entgegenkommen im

bekamen die Kurse und die
mächtigen Antrieb, der auch
rmittagsverkehr Fortsetzung
offiziellen Beginn der Börse

irgendein Störungs-
denn die Tendenz

laß

August

8--10 Prozent, während sich bei den übrigen Pa-

Heldmüähle, Rheinische Braunſoblen und Schubert
Salzer 2u nennen, Glanzstoft lagen schon zu Anfang
auffallend vernachlässigt und gleich nach Fest-
setzung der ersten Notierung erfolgte ein Kursein-
bruch in diesem Papier, der die freundliche Stim-
mung er übrigen Börse stark beeinträchtigte, Man
wollte von einer notwendigen Dividendenreduzierung
bei der Gesellschaft wissen und konnte ſtärkere Ab-
gaben eines Privatbankhauses beobachten Bemberg,
die 3 Prozent höher eingesetzt hatten, schlossen sich
der Abwärtsbewegung an und die Rückgänge be-
trugen im Verlauf für Glanzstoff und Bemberg ca,

gelegt hatte, so da.
Kassapapiere gerec

Die freundlichere Grun
Geschaftsbelebung trat j
gewinne erzielten verschie
Zohubert Salzer und Stöhr,
Hupfeld-Zimmermann, Wezel
weidaer Spinnerei zu niedrigeren Kursen um.

Gelsenkirchen, die

mit einer festen Haltung der
hnet werden konnte

werte Widerstandsfähigkeit zeigten übrigens während
der ganzen ersten Börsenstunde
immer über Anfangskurs umgingen,

Bemerlcens-

Leipziger Börse vom 29. August

dstimmung hielt an; eine
edoch nicht ein.
dene Banken, Polyphon,

dagegen gingen u. a.
K Naumann und Mitt-

Berliner Metallnotierungen.

1384 zum Schlachthof direkt, 948 Auslandschweine.
Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig

(100 kg in RM.) 29. 9. 29. 8.
Elektrolytkupfer (180 k 170.75 170.75K Griginalhüttenrohbzink vurs- Remelted-Plattenzinle S
Orig.-Hättenalumin., 98--99 190.00 190.00do. 1. Wal a. Drahbtbarr 9528 194.00 18400

Keinnickel e es e c. onn 72.00 78.79 1722574.00Silb. i. Barr. ea. 900 fein 1 kg

Beichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszeftel
29. 28. 8 29. 8. 28. 8 25. 5. 28 29. 8. 286. 8

J Verkehrswerte, Dürrkop- Werke 24.50 24.50 Stock Motor 94. 394.50 Freiverkehr.S Berliner Börse Allg. Lokalbahn o Dynam. Nobel 105. 12 104. Stöwer Nahmasch. aller Kali
Eilenburg. Kattun 75. 75. Ver. Thür. Meta 56. 66. falle Kaer mer Or Se Von heute vom Vortage Pirte Babah n Eleltra Dresden 200. 200. anderer W. 70. 70. Bartaeh Kallwerhs 216. 210

(Eigene Meldun Halberst. Blankbg. 55.50 55.50 Eloektr. er sg. 168.35 169. en S h Släckaat i. 3s 8. (Mitgeteilt von der Commerz- and ffalle-Hettsetedt 49.--49.25 Essen. Steinkohlen 144.85 145. Werzse en-Weißent. 136.--
Privatbank Merseburg.) ffamburger Hochb 67.37 67.50 Excelsior Fahrrad 28.50) 28.25 Wrede Mälzerei 113.25 115.-- Kabel Rheydt 176.--1176.30. 289. 8 30.8. 28. 8 Hamburg h hen See 48.751 48.75 Zeiteer Maseh. 181.50 130. Hoehfrequene 163. 163

29. 8. 28. 8. Hanse ampfsch. 161. 1659. e e 74.50 74.50 Rhein MetallVerein Elbeschiff, 25. rebaer 34.25 94.26 Scheid del 62. 63.Hamb, Palketk, 121.50 118. Use Bergbau 219.25 215. Houlgols Anlelen h vo üta 90. 90.a e h h 5237 22925 Die l el Bankaktien Hamtersen Co 130 130Ades 125.50 125.50 Kaliwerke Aschersl. 239.50 226. 50 Rechte einschl. Hall. Bankverein 120. 120. e Wahl Se a
Berl. Handelsgesell. 211. Karstadt 183.75 179.50 Ablösungs Anl. Leipz. Cred.-Anst. 125. 125.25 Hirech- Kupfer 138. 138.
Lomm. u. Privatb. 180.50 172. Klöcknerwerke 118. 113. De e rege 52.80 52.30 Mitteld. Creditb. heerer Suine o

ä 264. i S Hohenloh lhen e e en n Leipziger Börse von heuteDeutsche Bank 168. 164. Mannesmannröhren 122. 118.12 losungsschein 11.37 11. Industrie- Aktien Humbolat. Muhle
iscont e Mansf. Bergbau 8 Proy. Sächs. Ammend. Papier 162.25 164.50 ne l (Drahtberiekt der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)d e 5 195 Llandbrieto 88.80 68.80 nnalter Kotf. 5223 Kahia Porzellan 7725Dresdner Bank 160. 188. Nordd. Wollkämm. 141.75 187.75 5 Prov. Sachs Id. Hechaltenk Zellet, 165. 152 Köln-Neuesses 132.85 133. n r
Reiehsbank 314.75 297.50 Oberschl. Koks 108.25 103. o ehe e et e 33 8.Akkumulatoren 135. Orenstein Koppel] g3.12 87. 6 Berlin. Hyp. asohinen 83.50 84.

8 Goldpf. S. 2 100.25 101.40 in. Hahmeyer Co. 172. 172. t Landkr. 116. 118. Leipz. Feuer-V.AEG. 198.37 195.50 Ostwerke 240.25 229.50 le S. 5 a. 6 94. 94. a e e 77. 77. Leonhard, Braunk. I69.50 Is5.s0 r z 208. 208.
Jul. Berger 378. 36 Phönix Bergbau 110.75 107. 428 dito Liqu. Barale 46.- 46. n S c r Cassel Jutesp. 215. 245 Leipa. Malet, Sebk 135.- 135.Bergmann Elektr. 230.75 224. 12 Rhein Stablwerke 1I32 124 e e S 76.— n n e e net baren e ges Sperr So ligee et Zinn so
t Cutehoue 770.50 16.75 Riebeel Monte 1adleo iyp, e e a Dre u e aHisch. Conti. Gas Rütgerswerko as. a8.25 Ha Gut. 73.60 73.78 Heten. Moniertt 121. n c Sie er u Neumann. 143.501Bessau 199. 189.50 Salzdetturth 403.25 383. So p, o2. 2. F. e l nett l Nordgeniget. Kabel 136. 136. Dermatoid W. 71.50 71. Paradiesbetten 89.50 89.50
Hiseh. Erdö] 117.25 112. Schuckert 235.50 222.50 5 Preuß Zen rer es ollen S e Obersohles. Eisenb. 86.751 85. |Disch. Eisenhd. 72. 72. Beniger Masch. 47. 46.50
Disch. Linoleum 314.50 300. Schultheiß 300. 290.12 a eint e qeo rowa Bovert Art. 137. 137. r e so 70.50 e S e e Masch. r

1 iqu. Go J 2. inse G. 80. 180. itzseo a PolyphonEngelhardt- Br. 145.75 241.50 Siemens Halske 394. 374. z Me r r re Polen 127.90 124.76 Sente ren Kann e l e Walter so 56.75Farbenindustrie 227.751 Thür. Gas Leipzig 139.25 136. Bk. Goldpt. Em. 3 92.40 92.40 Byk Guldenw 60. 69.75 Böge, Elekctrons 41.50 41. Geraer Jute Richter J. C. e
Feldmühle Pap. 197.50 137. Leonard Tietz 206. 202.50 S 96.50 96.50 Salmos Asbest 26.251 28. n re etotk 282.56 263.75 S D. Riquet 8 a e

j S i a Charl. W a T Snöcehte Rositzer ZuckerSelsenkirehen 144.50 137. Verein Glanzstoff 385. 379. Saſapt 73.25 73.28 ken ars h Rosſtzer Zucker e Folge uget A. l e a e eGes. t. elektr. 213. 208. Stahlwerke 121.75 117.86 Chem. Heyden 73.50 75.25 S t 106. 106. 50 n e e l Sachsenwerk 106. 106.
k 5. 93.12 steregeln Alkali 245. 231. Chem. Gelsenk, angerh. Masch, 126.--1I26. 50 Halle Zuokerratt. 46. Se b a 25 148.— Zelleien Walabet 245. 232.50 Industrie-Obligatto- Jan See er Se 16750 157.25 Hohburg Quare d. 149. Zrhabert e a

Harpener Bergbau nen m Zinsbereck- Chillingworth u. 72 Sehering ehem. 321. 321. Kirchner S So 75. 13.75 n 137.50
nung d ne 166.50 166.25 d n 25.87 2385. e 3 Thür. 60. 50 c n G. I si e Daimler Motoren 76 S oehneider, Hugo 112.50 112.50 Landkr. Leipzig 84.25 e32 her 43 a Htsek. Atl. Tel. ung be Schulz jun 56. Langb. Pfannhs. 134. 133.50 Thür. Wollg. 138.50 138.

8 Leipe. Messe 90.50 90. Dtseh. Kabel 74.50 74.75 S Solingen 9.50 9.12Laurahütte Träokaer Work. 20. 20.
7 Ver. Sitahlw. Diseh. Maschinen Kabkurter chem. 355 Leipz. Baumwolle 135 Wezel Naumann 70. 60990mit Optlonsschein 84.301 94. Ditsch, Wolle 20.--19.87 Stett. Chammotto 83.50 83.50 Leipz. B. -Riebeck 142.25 142. Zitt. Mech. Web. 60. 60.
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retſeburger Korreſpondenk. Freitag den 30. Auguſt 1929.

Ilonatgarterote

W 7 reWe Herren und Damen2 (arennhe m C.

braun oder schwarz

S. Jriedman, Leirg BoxcaltRanſtädt. Steinweg 18, r
Unsere Maschinen dürfen nicht stillstehen! Der I. links
Arbeiterstamm der eigenen Kleiderfabrikenſ e jeder Schuh
unserer Gesellschafter muß auch in der stillen Zeit ein Meisterstück!
voll und ganz beschäftigt bleiben. Wir wollendeshalb auch Ihnen die Anschaffung erleichtern und käufernehmen diesen W Lohn S Anzahlung gleich tn gabe rentraut Kleine Ritterstraße

kauf in eigenem (Kreishaus)
um Intereſſe unver-e bindlich Katalog5 Gutschein. oder e xWir nehmen diese 5. M. bis auf n phot 1 S v

Schlafzimmer, S Apparateweiteres beim Kauf eines Kleidungs-
Küchen, ſowie allestückes über 50. M. (je 5. M. Potſter- n Eingel- Platten, Filme, Papiere

5 W auf ein Kleidungsstück) in Zahlung
S möbel, ohne An a lichG ang on ger sowie sämtliche Bedarfsartikel

SiNMUüiMHRURRRNRN-NNR--RRRTRNRRRNRRnnEErEErrnggrrrnrnnanannnrnnne e n i Empfehle ganz besonders meine

z onaten Lauſ j jn Wir Moſern modern eingerichtete
Nur gute Waren G Dunkelkammer
z. billigſt. Preiſen.
I Naumburger

Möbelhaus WernerI Inh. O. Kichter (Ritter Drogerie)enS r h Aeltestes und gröbtes Fachgeschatt am Platze

r Aneailung und 16 Wochenratenren eng hin MdeſI Amzaſilums und 5 M miete, Pett, Zinfen Led rn n II l ſ 9
hält vorrätigFür giesen Sonder- Verkauf sind unsere s rpttreis lagen für e h G S h piſ 9 e pp B e ck g

I S M F77 I Kl. Ritterſtraße 8.S E Fabrikneu B t St B 4M u e Wanderer- r eite Strabe-
13.-, 29.-, 36.-, 48.-, 59.-, 65.-, 77 85.-, U. 98.- Limouſine

weinrot, ſofort zu ver
kaufen.a U gute In weigerte leer.

Schmale Straße 26

Mehrere gebrauchte

Motorräder ver o ſucht oder zu verkaufen
in beſtem Zuſtande, ſehr Für jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

e u Poſten die geeignete Kraft ſucht,S F. zage I. Jiimſimags J nan genügt eine kleine Anzeige im Merſebmger Korreſpondent,
er r, Weißenfels Straße T wen dem führenden (Familien-) Blatt in Stadt und Land

u Sind Ihre Schuhe kaputt?H. Iämmerwann inletts Tragen Sie diese in dieI Inh. W. Siegmund z e egarantiert federdicht und farbechte r s mit Garantie- Schein Hallensia S Hallensia
e Kissenbreite: 4.85 3.50 2.60l DHeckbettbreite: 7.20-—5. 70-4. 10 sbursin gesen, ünlerbetthrens. 580 470 420 macht alles!d Rand genäht und genagelt. Ago-Verfahrene e S Stand Markttags J e B ett f e d e r n I und Crepe-Besohlung, alles nach WunschI staubfrei, große Füll Kraft Autfmerksame Bedienungi e e h Sämtliche farbige Schuhe werden zumJ 675 8.75 10.75 1275Daunen, beste, großflockige Ware

S Speiſezimmer- Pd. 10.75. 16.50 21.50n I einrſchtung 550 v S 35Vunvarn NDe Zert. BezugS e 1. Bezug mit 2 Kissen eGroßer Bücher on s
t S ſchrank 300 Damast: 10.80 1650 12.90
I n San 18.60 15.75 18.50z h t I m gegen Bettücherl u inn, I esaumt oder mit HohlsauII J ſl Was I I e m n 7507210 3.90 150 440ſauſten vir u 25 150/230 5.80 160)240 6.90Weſtunter Preis Shpezialhausf. Qualitatswasehe

Kleide passend gefärbt
celgrube 13 kerseburs delgruhe 13

Kücheneinrichtung

S laſtert 185Diese vorteilhaften Waren Ehedrich Peſlehe KARL TRIZER

kommen ab Freitag zu a Halle a. S.,

erstaunlich müieen ePreisen zum Verkautl GchehtwarenBeachten Sie unsere Aus Nur Huglitäte Kein Raſch Sohllederadusschmitt

lagen, Für Kinder S Beſonders billiggr. Gherraschungen r HerrenSchnürſchnhe v. 102 an Treihriemen

d Wu 427 e e e inderSchnürſtiefel,3 e r ne en Sperr Cummlahsätze

In nene FencterlederHeehins birnt 2 arg S Wouſ öhelhaus rtwannSpezialgeschaft für 5 wege e finn o j 3 h t ſt inſe alen II 0l Il m
Strumpfwaren, Wollwaren I z Se e Wo pohert Arme eme Kiternabe i Mersehurg omstruße

e r ehe war ff Kuchen u. Konditoreiwaren
Prima Vollkornbrot

Dödagogum Shye e e en e Geſchäftsmann inſeriere!
Muster) Pinj. u. Abit an der Anstalt et
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